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101. Halle, Sonntag den 2. Mai

Telegraphiſche Depeſchen.
Wiesbaden d. 30. April. Se. Majeſtät hat geſtern der ver-

anſtalteten Korſofahrt beigewohnt und heute über die die Garniſon von
Wiesbaden und Biebrich bildenden Truppentheile die Parade abgenom-
men. Heute Nachmittag findet abermals ein größeres Diner ſtatt, zu
welchem etwa 60 Einladungen ergangen ſind. Unter den Geladenen
befindet ſich der Fürſt v. Hohenlohe-Langenburg.Florenz, d. 30. April. Jhre K. K. Hoheiten der Kronprinz
und die Kronprinzeſſin des Deutſchen Reichs haben geſtern in Siena
die Kunſtdenkmäler und Sehenswürdigkeiten in Augenſchein genommen
und ſind darauf hierher zurückgekehrt. Heute machen Jhre K. K. Ho-

Florenz, d. 30. April. Jhre K. K. Hoheiten der Kronprinz
und die Frau Kronprinzeſſin des deutſchen Reichs und von Preußen
haben den für Heute beabſichtigt geweſenen Beſuch von Piſtoja aufge
geben, den Vormittag mit weiterer Beſichtigung der hieſigen Sehens-

iten zugebracht und ſpäter mit dem italieniſchen kronprinzlichen
Paare einen emeinſamen Ausflug nach dem Schloſſe Vingigliata unternommen. So Diner werden die Allerhöchſten Herrſchaften wieder

im Palazzo Pitti einnehmen.
Raguſa, 29. April. Zur Feier des Geburtstages des Kaiſers

von Rußland fand heute bei dem Kaiſer Franz Joſef ein größeres Diner
ſtatt, zu welchem die Officiere der hier anweſ. Ruſſ. Corvette eingeladen
waren.
Kaiſers, welcher ſeine ruſſiſchen Orden trug. Der Kaiſer brachte folgen
den Toaſt aus: „Jch trinke auf die Geſundheit meines ſehr theuern

Bruders und Freundes, Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland, deſſen
Geburtstag wir heute feiern.“ Die vor der Reſidenz aufgeſtellte Mili-
tärkapelle intonirte die Ruſſiſche Volkshymne, der Kaiſer und alle An-
weſenden erhoben ſich und hörten die Hymne bis zu Ende ſtehend an.
Geſtern fand Hoftafel zu Ehren der Anweſenheit des Gouverneurs von
Bosnien, Derwiſch Paſcha, ſtatt. Die hier eingetroffenen Türkiſchen
und Ruſſiſchen Beamten und Officiere ſind vom Kaiſer durch Ordens-
verleihungen ausgezeichnet worden.

Peſth, d. 30. April. Die ungariſchen Staatseinnahmen ſind,
wie die hieſigen Zeitungen melden, im 1. Quartal 1875 gegen den
Voranſchlag um 11 Millionen Gulden zurückgeblieben.

Frankfurt a. M., d. 30. April. Der verantwortliche Redak-
teur der „Frankf. Zeitung“ iſt heute vom hieſigen Appellationsgerichte
wegen Beleidigung des Fürſten v. Bismarck in drei verſchiedenen Fällen
und wegen Beleidigung des Berliner Stadtgerichts durch einen den
Prozeß Arnim beſprechenden Artikel zu dreimonatlichem Gefängniß ver-
urtheilt worden.

Brüſſel d. 30. April. Sitzung der Deputirtenkammer. Der
Miniſter des Auswärtigen, Graf Aspremont Lynden, theilte mit, daß
er die Antwort der belgiſchen Regierung auf die deutſche Note vom 15.
d. M. unterm heutigen Tage an den deutſchen Geſandten, Grafen Per-
poncher, habe gelangen laſſen und daß er glaube, am kommenden Diens-
tag der Kammer nähere Mittheilungen darüber machen zu können. Hier-
auf gelangte die Jnterpellation des Deputirten Bara zur Verhandlung,
welche Aufklärung darüber verlangt, ob von dem Miniſterium für die
Veröffentlichung eines gewiſſen, der Regierung günſtigen Zeitungsartikels
ein Betrag von 200 Franken an das hieſige klerikale Journal „Paix“
ezahlt worden ſei.

des Staatsſchatzes orientirenden Artikels.

Mit Peilagen.

Der ruſſiſche Capitän- Lieutenant Boyle ſaß zur Rechten des.

Finanzminiſter Malou erklärt, in der That ſei dieſer
etrag an das gedachte Blatt gezahlt worden, aber nicht für einen poli

tiſchen Artikel, ſondern als Gebühr für Aufnahme eines über die Lage
Er habe dabei durchaus in

gutem Glauben gehandelt und könne verſichern, daß unter ſeiner Ver-

waltung der Preſſe zu keiner Zeit Subſidien zugefloſſen ſeien.
terpellation wurde damit als erledigt angeſehen.

Paris d. 30. April. Jn der geſtrigen Verſammlung der Con-
ſultativ-Commiſſion der Preſſe erklärte der Juſtizminiſter Dufaure, die
Regierung, von dem Wunſch geleitet, ſo bald als möglich den Belage-
rungszuſtand aufzuheben beabſichtigte in Bezug auf die Preſſe den
Umſtänden angemeſſene, möglichſt prakiiſche Maaßregeln zu treffen.
Dufaure ſprach ferner die Anſicht aus, daß die nächſte Seſſion des
Parlaments vorausſichtlich von kurzer Dauer ſein werde. Das vor
Kurzem nach einer Mittheilung des Chemiker's Dumus entdeckte Mit-
tel gegen die Phylloxera beſteht, wie jetzt bekannt wird, in der Anwen-
dung von ſchwefelkohlenſaurem Potaſſium.

London, 30. April. Der Staatsſecretär der Colonien, Graf von
Carnavon, emfing geſtern eine Deputation, welche die Regierung auf-
forderte, die Annexion von NeuGuinea in Angriff zu nehmen. Der
Miniſter hob in ſeiner Antwort hervor, daß die Annexion eines ſo um-
fangreichen Landes allerdings von großer Bedeutung ſein würde. Man
habe indeß keine genügende Kenntniß von dem Klima und der Ertrags-
fähigkeit des Landes, ſowie von dem Charakter der Bevölkerung. Der
Miniſter erklärte endlich, daß, wenn auch die Annexion ſo große com-
merzielle Vortheile mit ſich bringen ſollte, wie von der Deputation
vorausgeſetzt ſei, ſo berühre dieſe Angelegenheit doch eigentlich mehr
Auſtralien als England. Die Regierung werde indeſſen nicht ermangeln,
das Jntereſſe der Engliſchen Krone in allen Fällen zu wahren.

Konſtantinopel, d. 29. April. Der frühere Großvezier Huſſein
Arni Paſcha iſt zum General- Gouverneur (Valy) von Sidin ernannt
worden. Der ökumeniſche Patriarch hat eine Deputation, welche ein
Einladungsſchreiben zu dem im Monat Auguſt d. J. in Bonn ſtattfin-
denden Altkatholiken- Congreß überbrachte, wohl aufgenommen und
heißt es, daß 4 Delegirte der orthodoxen orientaliſchen Kirche an den
Congreß- Verhandlungen in Bonn theilnehmen würden.

Bombay d. 30. April. Nach einem Telegramm aus Baroda
haben daſelbſt Ruheſtörungen ſtattgefunden, die jedoch keinen beunruhi-
genden Charakter trugen. Die Gemahlin des nach Chunar abgeführten
Guilowar iſt angewieſen worden, ſich nach Bombay zu begeben über
den für dieſelbe beſtimmten definitiven Aufenthaltsort iſt noch nichts
Näheres bekannt.

Die Jn-

qm r ]h d —Sh
Frauen Rechte.

Die alljährliche Verhandlung des engliſchen Parlaments über Frauen-
ſtimmrecht leſen wir mit dem tröſtlichen Gefühl, daß dieſe Frage in
Deutſchland bei unſeren Lebzeiten keinenfalls brennend werden wird,
ſo daß uns auch die anſcheinend ſtetig wachſende Zahl der für dieſes
Recht ſtimmenden Minderheit des Unterhauſes nicht zu beunruhigen
vermag. Was bei uns über Erweiterung der weiblichen Rechts und
ThätigkeitsSphäre vorkommt, hat nicht den aufregenden und erbittern
den Stoff in ſich wie jene Beſtrebung. Es wird in aller Ruhe betrie-
ben und macht weder den Anſpruch, noch hat es die Wirkung, die
Menſchen im Tiefſſten zu ergreifen, etwa wie die friedliche Propaganda
des Guſtav Adolf Vereins oder die Bemühungen eines Vereins für
entlaſſene Sträflinge, wie ihn demnächſt vorausſichtlich die neuverbun-
denen drei Freunde von Plötzenſee ſtiften werden Paul Lindau, Moſt
und Majunke.

Das Verdienſt, die deutſche Frauenbewegung in dieſen erwünſchten
Schranken gehalten zu haben, kommt vorab dem verſtorbenen vielver-
dienten Präſidenten Lette zu. Seine ebenſo eifrige als beſonnene Theil-
nahme für alles praktiſch Gute, die auch bei der Leitung der deutſchen
Freihandelspartei ein nachher ſchmerzlich vermißtes Gegengewicht gegen
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den mitunter etwas abſtrakten Ooktrinarismus von Prince Smith und
Anderen bildete, zog Männer wie Böhmert, Holtzendorff u. ſ. f. mitin die Bewegung hinein und intereſſirte zeitweilig auch noch höhere

Autoritäten für ſie, z. B. Schulze Delitzſch und Virchow. Durch ihr
Anſehen und ihren Einfluß wurden die agitirenden Frauen ſowohl vor
eigener Ueberſtürzung bewahrt, als auch vor den noch ſchlimmeren Rath
ſchlägen haltloſer radikaler Männer. Von ſolchen hatte der Eine oder
Andere ſich Anfangs, ſowohl in Leipzig als in Berlin, wo die Be-
wegung nach der politiſchen Kataſtrophe von 1866 ihren Ausgang nahm,
befliſſen hinzugedrängt, und an erſterem Orte war es in Folge deſſen
auch zu einer momentanen Compromittirung des Unternehmens ge-
kommen, bis die leitenden Frauen lieber auf allen männlichen Beiſtand
verzichteten. Sie ſind die Jdealiſtinnen der Bewegung geblieben, die
in einer engen Gemeinde von nichts oder beinahe nichts als Frauen
unabläſſig von der verkannten Würde und Fähigkeit der Frau und von
ihrem mißachteten Anſpruch auf Gleichberechtigung mit dem Manne
predigen. Auf bloße Bemühungen um neue paſſende Erwerbszweige
u. dgl. ſehen ſie mit einer gewiſſen Geringſchätzung herab dagegen
ſind ſie nicht wenig ſtolz auf den Zutritt ins Allerheiligſte der Krauſe ſchen
Philoſophie, den ihre Oberprieſterin gelegentlich erlangt hat. Das eng-
üſch- amerikaniſche Trachten nach Ausdehnung des Wahlrechts auf wirth
ſchaftlich ſelbſtändige oder gar auf alle volljährigen Frauen würde von
ihnen gewiß längſt aufgenommen worden ſein, wenn es nicht ſo voll
ſtändig entmuthigt würde durch das Verhalten der öffentlichen Meinung
in Deutſchland, und wenn nicht die Beſorgniß hinzukäme, der andere,
praktiſch bedeutendere Flügel der Bewegung möchte dann offen ab-
ſchwenken.

Auf dieſem Flügel iſt der Geiſt des alten Lette lebendig geblieben.
Ein nach ihm genannter Verein, der Berliner Frauen Erwerbs und
Bildungsverein, ſteht ſeit 1869 an der Spitze der verbundenen Vereine
dieſer Richtung. Zu der Betheiligung einzelner praktiſcher Politiker
und anderer verſtändiger Männer, die dieſen Vereinen geblieben iſt,
kommt als weiteres mäßigendes und doch zugleich auch förderndes Ele
ment hinzu das lebhafte Jntereſſe, das verſchiedene fürſtliche Frauen
an der Sache nehmen, insbeſondere die beiden Töchter des Prinzen
Albert, Kronprinzeſſin Viktoria in Berlin und Prinzeſſin Alice in
Darmſtadt nebſt ihrer Schwägerin, der Großherzogin von Baden.

Außer einem günſtigen Ausſpruche des Reichstages dankt man es
ohne Zweifel dieſer im Stillen mächtigen Sympathie, wenn bei der
Aufnahme von Baden und ElſaßLothringen in den Telegraphen und
Eiſenbahnverband Norddeutſchlands nicht allein dort die drohende Wieder
entfernung des weiblichen Geſchlechts aus dieſen beiden großen Dienſt-
zweigen hintertrieben, ſondern ihm dieſelben ſogar in Norddeutſchland
neu eröffnet wurden. Was ſich dagegen ſträubte, war weniger eine
gleichviel ob richtige oder falſche Meinung von der Ungeeignetheit der
Frauen, als die weithin herrſchende Rückſicht auf die Offenhaltung ſol-
cher Stellen für Civilanwärter aus dem Militär. Das dieſer eine
andersgerichtete Sympathie hoher Kreiſe ein wenig die Waage halte,
wird man unter den beſtehenden Umſtänden nicht unerwünſcht finden
können.

Die dritte im Bunde der allgemeinen ſtaatlichen Verkehrsanſtalten,
die Poſt, verhält ſich bis auf den heutigen Tagen ſpröder gegen das

nach Erwerb ſuchende ſchöne Geſchlecht, obgleich oder weil der Gener

Poſtdirector. nach dem erwähnten Reichstagsbeſchluß ſeine Studien
der Sache wieder aufgenommen hat. Gleichwohl wird nicht zu gewä
tigen ſein, daß er als gleichzeitiger Chef des Telegraphenweſens nu
auch da der ſtetig zunehmenden, weil erheblich wohlfeileren und dog
anerkannt ausreichenden Verwendung von Frauen entgegentreten werd
Abgelehnt hat dahingegen der Bundesrath noch neuerlich die Zulaſſun
von Apothekerinnen, welche von dem Lette-Verein und den ihn
verbundenen anderen Vereinen auf den Wunſch von Aerzten betrieb
wurde, und welche ihre Hauptempfehlung findet in dem ſchreiende,
Mangel an männlichen Gehilfen. Die agitirenden Vereine denken nich
ſich dabei zu beruhigen. Da der Reichstag ſchon einmal auf ihre Be
ſchwerde gegen eine ablehnende Verwaltung eingegangen iſt, ſo ſteht i
Ausſicht, daß man ihn auch hierin um ſein gewichtiges Fürwort angeht
Die neuen Zulaſſungs- Vorſchriften des Bundesraths brauchten daruy
nicht weiter geändert zu werden, als daß man an die Stelle des bloe
auf junge Männer berechneten erfolgreichen Beſuchs der und der Klaſſe
einer Knabenſchule vielmehr das Beſtehen einer entſprechenden Prüfung
im Lateiniſchen u. ſ. w. ſetzte. So viel Latein, wie die Pharmacie vorfſchen r
ausſetzt, eignet ein ernſtlich auf ſeine Ausbildung bedachtes und au
eigenen Verdienſt angewieſenes junges Mädchen ſich bald an.

Dieſe und ähnliche ſind die „Rechte“, um deren Erlangung fih
unverſorgte Frauen in Deutſchland gegenwärtig geſtritten wird. Es ſind
in Wahrheit mehr nur Pflichten als nutzloſe Rechte, was für ſie erwor
ben werden ſoll. Auf gleichem Wege kommt jeder Stand, der ſich nich
genügend hat ausdehnen und bethätigen können, zwar langſam, abet
am ſicherſten vorwärts. Man zeige erhöhte Leiſtungsfähigkeit, dann
wird, wo nicht das Gerechtigkeitsgefühl, ſo gewiß bald das eigene prak:
tiſche Jntereſſe der Geſellſchaft die nöthige entſprechende Rechtserweite-
rung zugeſtehen. So viele unſerer gebildeten und bemittelten Frauen
thun heute nichts der Rede Werthes. Warum arbeiten ſie nicht in d

Geſchlechts an ihrem Wohnort oder für weitere Kreiſe Wahre Befrie-
digung liegt nur in einer ſolchen täglichen Uebung und Erhöhung de
perſönlichen Kräfte, nicht in einem erweiterten Rechtsgewand, das du
die Leiſtungsfähigkeit doch entweder gar nicht oder nur kümmerlich ga
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gefüllt wird.

Deutſchland.
Berlin, d. 30. April. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den Landdroſten Graf von Weſtarp in Hildesheim zum Präſidenten
der Regierung in Gumbinnen und den Polizei- Präſidenten von Pil-
grim in Königsberg zum Landdroſten zu ernennen.

Se. Majeſtät der Kaiſer haben den Königlich preußiſchen Regie
rungs- und Baurath Wiebe zu Hannover zum Kaiſerlichen Regierungs
Rath und ſtändigen Hülfsarbeiter beim Reichs-Eiſenbahn-Amte zu er
nennen geruht.

Der Provinzial-Schulrath Dr. Göbel iſt von Königsberg in Pr.
an das Provinzial-Schulkollegium in Magdeburg verſetzt worden. Der
zweite ſtändige Sekretär der Königlichen Akademie der Künſte Pr.
Philipp Spitta, iſt zugleich zum außerordentlichen Profeſſor in der

e e e
Frühjahr 1875.

Es war ſo ſchaurig, war ſo kalt,
Als ſollt es nimmer Frühling werden,
Noch öde ſteht und kahl der Wald,
Kein Blümlein ſprießet aus der Erden. e
Ob auch die Sonne höher ſtieg,
Ob auch ſchon kam des Lenzes Tag
Der Vögel Chor mit Trauern ſchwieg
Jm blatt- und blüthenloſen Hag.

Herum, du Wind! blaſ' milder drein,
O komm', erſehnter Frühlingsregen,
Daß jubelnd bald in Feld und Hain
Es ſchall' aus duft'gem Blüthenſegen!

Und wie in Wieſe, Wald und Feld
Kein rechtes Blühen will beginnen,
So iſt auch Vieler Herz beſtellt,
Der Winter will nicht aus den Sinnen.
Die Herzen auf, hinweg den Haß,
Der eures Lebens Blüthen hindert,
Daß bald die Thrän', im Auge naß,
Den Schmerz wie Maienregen lindert.

2] Aus der Emigrankenzeit,
Hiſtoriſche Novelle von Rudolph Muüldener.

(Fortſetzung.)

„„Das Gefolge und die Dienerſchaft dieſer Herrſchaften war ſehr zahl
reich. Broglie hatte ca. 50 Perſonen bei ſich, Lambesc brachte viele
Jäger, 80 Jagdhunde und 30 der ſchönſten Pferde mit.

Nach einem uns vorliegenden officiellen Actenſtuücke, in v alle zum
Gefolge des Marſchalls Broglie gehörende Perſonen namentlich aufgefuührt ſind
beſtand die Dienerſchaft des Marſchalls die Dienerſchaft des Prinzen Revel
nicht mitgezählt aus zweiunddreißig Köpfen,

ne nene e T
Dieſe Herren ſollten nicht lange allein bleiben bald folgten ihnen

der Marquis de Boiſſe, die Gräfin de la Meth, der Marquis Murat mit
ſeinem Hauſe. Man rechnet, daß Ende December 1789 ſchon achthundert
Ausgewanderte in Trier geweſen, welche Zahl, zählt man die in der Um-

gegend Trier's und in den benachbarten Kreiſen campirenden Familien
hinzu, ſich bald verzehnfachen ſollte; in Coblenz war die Zahl der Emi
granten noch weit größer. Bald kamen ſie nicht mehr einzeln ſondern
ſchaarenweiſe, bald war es nicht blos der Adel, welcher floh, ſondern auch
die den Conſtitutions-Eid verweigernde Geiſtlichkeit. So erſchien im Fe
bruar 1791 der Cardinal-Erzbiſchof v. Metz, Montmorency Laval, der
Biſchof von Verdun und noch drei andere Biſchöfe; ganz Trier wimmelte
von flüchtigen Abbe's, Hofherren und Offizieren.

Ehre dem ünglück, Achtung demjenigen, der um eines Princips wil
len leidet, ſelbſt wenn dies Princip nicht das unſerige iſt das Brod der
Verbannung iſt eben ſo bitter für den verbannten Royaliſten, wie für
den geächteten Demokraten.

Aber Schmach, brennende, unauslöſchliche Schmach demjenigen, der
bei inneren Streitigkeiten den Beiſtand der Fremden, der Ausländer, ge-
gen ſein eigenes Vaterland anruft; er iſt unter allen Umſtänden, welcher
Parthei er auch angehören mag, ein Hochverräther an ſeiner Nation.
Hätte dieſer flüchtige Adel, ſtatt durch Extravaganzen aller Art die Rache
des Volkes zu reizen, ſich um ſeinen König geſchaart, deſſen natürlicher
Vertheidiger er zu ſein behauptete, hätte er der Schwäche dieſes Königs,
der, wie Toubin ſagt, das eigenthümliche Unglück hatte, als Menſch ge
liebt, aber als König nicht geachtet zu werden, ein wenig Energie einzu
hauchen verſucht, welche der Anblick der zu ſeiner Vertheidigung erhobenen
Schwerter ihm gegeben haben würde, ſo hätte er unfehlbar zwar nicht
den königlichen Abſolutismus, doch aber die Monarchie, den Thron ge
rettet, und wäre er im Kampfe für denſelben untergegangen, ſo hätte die
Geſchichte die Namen der Kämpfer mit Achtung vielleicht mit Bewunde
rung genannt. Statt deſſen gab der Adel, nachdem er durch Ausſchwei
fungen aller Art inmitten einer verhungernden Bevölkerung durch eine
alles Maß überſchreitende Arroganz ſelbſt den Sturm heraufbeſchworen,
der ſeine politiſche Exiſtenz vernichten ſollte, nachdem er durch die aus
ſeinem Schooße hervorgehende Oppoſition gegen die Königin, durch die
zahlloſen Verleumdungen die er auf ihre Rechnung in Umlauf brachte,
das Anſehen derſelben, und damit auch das des Königs, dem Volke gegen
über gebrochen, durch einen offen zur Schau getragenen Scepticismus die

Krankenpflege, in der Armenpflege, in der Fortbildung ihres eigenen
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hiloſophiſchen Fakultät der Königlichen Univerſität hierſelbſt ernannt
orden.

DN. Der deutſche Kronprinz hat bei Gelegenheit ſeines Be
chs in Neapel keineswegs wie hie und da geſchloſſen worden iſt,

ein Jnkognito abgelegt, ſondern daſſelbe, wie uns mitgetheilt wird,
ch bei der Begegnung mit dem König Viktor Emanuel auf das
Strengſte bewahrt. Jn Rom hat ſich der Prinz eine Stunde aufge
alten und dieſe Zeit in einem reſervirten Zimmer der Bahnhofsreſtau-
ation zugebracht. Außer Herrn v. Keudell beſtand vie Begleitung nur
us zwei Bedienten, während die Herren des Gefolges in Florenz zu-
ückgeblieben waren. Bei der Ankunft in Neapel war der Flügeladjutant

angehtpeneral Medici und der Chef des königlichen Civilkabinets auf dem
darugßahnhofe anweſend, um den Kronprinzen direkt in die königliche Re

es bledenz zu führen. Hier wurde er in einem Privatkabinet vom Könige
r Klaſſſupfangen und verblieb über eine Stunde mit demſelben allein. Alle
prüfunggittheilungen über eine direkte Miſſion oder Ueberreichung eines kaiſer
cie vorſchen Handſchreibens ſind grundlos.
ind au NC. Das Kloſtergeſetz hat die königliche Genehmigung

rhalten und iſt bereits hier eingetroffen. Eine prinzipielle
ung fihpodifikation der Vorlage, wie wir t
Es ſind ir hören, nicht ſtattgefunden. Die weſentlichſte Aenderung dürfte die
erworperlängerung der Auflöſungsfriſt für die zu Unterrichtszwecken gegrün-
ch nichſeten Orden und Congregationen von zwei auf vier Jahre ſein. So
n, abenpben ſich alſo wieder einmal alle die Gerüchte, welche mit übergeſchäf-

dannj ger Phantaſie namentlich von ultramontaner und ratikaler Seite an die
ie prak jerzögerung der königlichen Unterſchrift geknüpft wurden, als eitel Dunſt
erweiteſwieſen. Die Miniſterkriſe galt in klerikalen Kreiſen bereits als aus-
Frauen machte Sache. Jetzt hat ſich aufs Neue gezeigt, daß die Kirchen
in dehelitik der Staatsregierung die volle Zuſtimmung des Kaiſers beſitzt.

eigenenpie Kommiſſion für die Provinz Berlin verhandelte über die Grenzen
Befrie wohl der Stadt Berlin als der neu zu bildenden Provinz. Jn erſterer

ung de inſicht ſchloß man ſich der Vorlage an, den Thiergarten nebſt Zoolo-
s du hen Garten und Hippodrom ſowie die Haſenhaide in das Weichbild
ich gaternehmen. Für die Einverleibung des ſogenannten Kiliag'ſchen

Menterrain konnte ſich die Majorität noch nicht ſchlüſſig machen, da
Fe Grenzen nicht hinlänglich bekannt erſchienen. Auch die Grenzen der

eiden projektirten Landkreiſe, ſowohl des nördlichen wie des ſüdlichen,
urden nach der Vorlage angenommen. Das berüchtigte „Bayriſche

geruht;paterland“ muß neuerdings einigermaßen in die Klemme gerathen
ſidentenfin. Es erläßt ſoeben einen Aufruf an ſeine Leſer, unter dem Vor
n Pil-fande, dieſelben über die ſeinen Herausgeber, den in Salzburg verhaf-

ten Dr. Sigl, betreffenden Vorkommniſſe der letzten Wochen aufklären
Regie wollen. Dieſe Aufklärungen beſtehen aber lediglich aus einer wieder
erungs-plten Ableugnung gewiſſer Beſchuldigungen, welche die plötzliche „Ur-

zu er-pubsreiſe“ des zu 10 Monaten Gefängniß verurtheilten ultramontanen
ynikers hervorgerufen hatte, und die eigentliche Abſicht des Aufrufs

in Pr. pmmt erſt am Ende zum Vorſchein, woſelbſt die Redaktion ſich „des-
Derpplb,“ d. h. weil an Herrn Dr. Sigl „auch nicht einmal der Schatten

te,
in der

n

r J e
n ihnen

gebenſten Bitte, unſeren Blättern das bisher geſchenkte Vertrauen
ich für die Zukunft bewahren zu wollen“, zumal auch die bisherigen
litarbeiter ihre Hülfe verſprochen haben, um dem „Bayerſchen Vater

wir ſie früher ſkizzirt haben, hat, ſoviel Di

land“ „ſeinen in ganz Deutſchland ebenſo geachteten, wie von den Geg-
nern der katholiſchen Kirche gefürchteten und gehaßten Namen zu
erhalten.“

Die Reichs-Juſtizcommiſſion hat geſtern in einer Abend-
ſitzung wieder einen nicht unbeträchtlichen Theil des Entwurfs der bür-
gerlichen Prozeß ordnung erledigt. Beſonders intereſſante Debat
ten rief nur die Frage hervor, ob die Bewilligung des Armenrechts im
Prozeſſe erſt nach einer Vorprüfung des Gerichts über den geltend ge-
machten Anſpruch und über die etwaige Erfolgloſigkeit eintreten ſolle?
Jn der heutigen Sitzung, in welcher der Titel über die mündliche
Verhandlung beſonderen Stoff zu Anträgen und eingehenden Debat-
ten darbot, machte ſich vorzugsweiſe das Beſtreben geltend, dem Grund-
ſatze der Mündlichkeit eine möglichſt freie und conſequente Anwendung
zu ſichern und ihn in ſeiner Reinheit durchzuführen.

Landtag.
In der FreitagsSitzung des Abgeordnetenhauſes wurde zunächſt mit

getheilt, daß die Abgeordneten Lieber und Bernards, welche es Mit
glieder der Reichstags- Kommiſſion fur die Juſtizgeſetze ſind, ihr Schriftfuühreramt
niedergelegt haben. Die Neuwahlen ſollen am nächſten Montag ſtattfinden.

e zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Verfaſſung der Ver-
waltungsgerichte und das Verwaltungs-Streitverfahren war
beim 5 82 in der Discuſſion uber die Entſcheidung von Kompetenzſtreitigkeiten
ſtehen geblieben. Ein neuer, heute eingebrachter Abanderungsantrag des Abg.
Windthorſt (Bielefeld) ging dahin, daß die Frage, ob in einer bei dem ordent-
lichen Gerichte anhaängigen Streitſache das Verwaltungsgericht zuſtändig ſei, im
ordentlichen Rechtswege zu entſcheiden ſei; wird dagegen in einer beim Verwal
tungsgericht anhangigen Streitſache der Einwand der Zuſtändigkeit des ordentlichen
Gerichts erhoben ſo ſei die Sache zur Entſcheidung der Kompetenzfrage an das
ordentliche Gericht abzugeben. Das Geſetz vom 8. April 1847 wird aufgehoben.

Abg. Dr. Haenel erwiderte in engſrer Rede auf die geſtrigen Ausfuührun-
gen des Juſtizminiſters, indem er rieth, die Jaſſans der Kommiſſion vorläufig
acceptiren und es der dritten Leſung zu uüberlaſſen, etwas Beſſeres an ihre Stellezu ſetzen. Die Kommiſſion hat es beſonders bedenklich gefunden, bei Kompetenz-

ſtreitigkeiten zwiſchen dem alt gehrrkt und der Verwaltungsbehörde ein
beſonderes Verfahren einzuſchlagen und dieſelben ohne Einhaltung des Jnſtanzen-
zuges ſofort durch das Oberverwaltungsgericht entſcheiden zu laſſen. Eben ſo
wenig hielt es die Kommiſſion fur zuläſſig, den Kompetenzkonflikt zwiſchen den
ordentlichen und dem Verwaltungsgericht alſo zwiſchen unabhängigen Gerichten
durch eine politiſche Behörde, den Kompetenzgerichtshof ſchlichten zu laſſen; der
im Falle des negativen gemrgter en zu bildende Senat hat allerdings
große Bedenken, aber man hat eben nichts Beſſeres im Augenbtick finden kön-
nen. Der Juſtiz miniſter war der Anſicht, daß ein den ſoeben vom Vor-
redner entwickelten Anſichten entſprechender Antrag auch in der dritten Berathung
wenig Ausſicht auf die Zuſtimmung der Regierung haben wurde. Seine geftri en
Ausfuhrungen ſeien in keinem Punkte widerlegt. Die e es Jn-
ſtanzenzuges und die ſofortige Entſcheidung des Kompetenzkonflikts zwiſchen Ver-
waltungsbehörde und durch das Oberverwaltungsgericht liege
eben im Intereſſe der baldthunlichſten Erledigung des Konflikts. er Kompe-
tenz Gerichtshof ſei, obſchon politiſche Behörde, doch immer ſtändig beſetzt und
deshalb weit acceptabler, als ein Fall zu Fall zu bildender Senat, deſſen Komſt von dem Belieben des Obertribunalspraſidenten abhängt. (Zuſt mmung.)
Die größten Schwierigkeiten wurden endlich im Falle des poſitiven Kompetenz-
konfliktes zwiſchen dem ordentlichen und dem Verwaltungsgericht entſtehen, wenn
bei beiden die Sache von den Parteien anhängig gemacht worden ſei. Ab

ZD

Dr. ines Makels“ haftet, an all ihre Freunde und Gönner wendet „mit der
Dr. Gneiſt war beim erſten Durchleſen des h a neugierig, ob es
wohl möglich ſein werde, die Sache, die ja zwe fellos ihre Bedenken habe, beſſer

zu machen. Ein ungeheurer Gewinn ſei es bereits, daß die e ſich dazu
entſchloſſen, die Kompetenzſtreitigkeiten zwiſchen urch einen

unabhängigen Gerichtshof das rege entſcheiden zu laſſen. Sie
verzichtet damit auf jede Selbſtinterpretation der Verfaſſungsurkunde, auf den
n m e wer

dacht der Kirche untergraben, bei dem erſten Schatten einer nahenden
ffahr Ferſengeld.

Und war das Betragen dieſer Emigranten das von Männern, welche
ßer als ihr Unglück? Zeigten ſie auch nur eine Spur von Würde,
n jener Würde, welche denen geziemt, die von der Hand des Schickſals
rnieder gebeugt ſind? Sie lebten in Saus und Braus und verpflanzten

im Fe wilder Jagd nach Zerſtreuungen aller Art das ſchwelgeriſche Leben von
al, derftrſailles in die engen Mauern der ehrbaren Stadt Trier. Jn Ermange-
immelte jung einer Bühne behalf man ſich mit Liebhabertheatern, amüſirte ſich mit

Pttrennen, durch Spiel, beim Glaſe, oder fädelte, wenn die Gelegenheit

neeeeerreeeeeeerrerat mit
thundert
der Um-
amilien
r Emi
ſondern
rn auch

ips wil h darbot, leichtfertige Liebſchaften ein.
rod der „„Das Trier'ſche Schwarzbrot“, klagt unſer Berichterſtatter, „„diente
wie für ihnen nur dazu, ſich im Spaße damit zu werfen““; ſaſſelbe ſollte

bald ein Leckerbiſſen für ſie werden.
„Jn dieſer Zeit““, ſagt das „„Trier'ſche Wochenblatt an einer

anderen Stelle war ein ſo tumultuariſcher Zuſtand in der Stadt,
daß Manchem der Kopf ſchwindelte: viel Geld wurde verdient, aber mit
vielem Kummer, Arbeit, Sorge und Verdruß. Bald wurde hier, bald
da ein Bürger mißhandelt, bald hier, bald da duellirt, bei Tage, bei

en der
der, ge
welcher

Nation.
e Rache
türlicher Nacht keine Ruhe.““
Königs, Doch nehmen wir jetzt nach dieſer langen, vielleicht aber nicht un
iſch ge higen Einleitung den Faden unſerer Erzählung dadurch auf, daß wir

P geneigten Leſer bitten, uns in das Keſſelſtadt'ſche Palais, den Stamm-
der im ganzen Moſelgebiete reich begüterten, noch heute blühenden

ar nicht fafen von Keſſelſtadt zu begleiten, in welchem der Marſchall Broglie ſein
ron ge Partier genommen hatte.
ätte die
wunde-
sſchwei Der Marſchall Broglie gab ein Diner, welches der Kunſt des Herrn
ch eine fitel, ſeines Koches, und des Herrn Alexandre, ſeines Patiſſiers, Ehre
woren, hte. Die Gäſte beſtanden was allerdings nicht immer der Fall, da
die aus juſchall Broglie ſeine Gaſtfreundſchaft nicht nur auf ſeine Landsleute,
rch die Pern, aus politiſchen Gründen, auch auf die höhere Churtrier'ſche
brachte, Pſtlichkeit und den Trier'ſchen Adel auszudehnen pflegte, heute aus

ießlich aus Emigranten. Der Marſchall ſelbſt hatte das Diner als
diner en famille bezeichnet und bei der Auswahl der Gäſte Alle

mieden, die ihn gehindert haben würden, ſich nach Verſailles zu
umen.

gegen
nus die

Neben dem Marſchall und der Marſchallin Broglie und dem Abbé
Broglie ſah man den Prinzen und die Prinzeſſin Revel, welche noch vor
Kurzem die Zierde der Cirkel von Verſailles geweſen, den Marquis und
die Marquis de Boiſſe, die Gräfin de la Meth, den Marquis Murat
mit ſeiner Gemahlin den Prinzen Vaudemont und deſſen Bruder den
Prinzen Lambesc, den Adjutanten des Marſchalls, Herrn de Perigny, und
viele Andere, die namhaft zu machen zu weitläufig ſein würde.

Am 19. October 1718 geboren, nach dem Siege bei Bergen zum
deutſchen Reichsfürſten erhoben, zählte Victor Francois Duc de Broglie

nicht Proglio, wie unſer früher erwähnte Trier'ſche Gewährsmann
ſchreibt damals bereits zweiundſiebzig Jahre. Allein trotz dieſes Alters
hatte er ſich eine gewiſſe Lebhaftigkeit des Geiſtes, eine gewiſſe Eleganz
der Sitten bewahrt, die ihn befähigte, die Honneurs ſeines Hauſes, von
der liebenswürdigen Prinzeſſin Revel, ſeiner Schwiegertochter, unterſtützt,
in einer Weiſe zu machen die an den feinſten Hofton der Cirkel Lud-
wig's XIV. erinnerte. Obgleich Ariſtokrat vom Scheitel bis zur Fußzehe,
zeigte er doch ſelbſt in Bezug auf ſeine politiſchen Antipathieen mehr
Mähßigung und Tact, als jene jüngeren, heißblütigeren Herren der Ge
ſellſchaft, die Prinzen Vaudemont und Lambesc, die nur von der ſiegrei
chen Rückkehr nach Paris und von der blutigen Rache an ihren politiſchen
Feinden träumten. Hatte doch der Marſchall Broglie den für einen Mann
ſeines Schlages niederdrückenden Schmerz erfahren müſſen, ſeinen Sohn,
Claude Victor, des Vaters Grundſätze verleugnen und ſich der Volkspartei
offen in die Arme werfen zu ſehen. Des Vaters Principien, und mit
ihnen ſeine Verbannung, theilten nur zwei Söhne, der Prinz Revel, der
gleich ſeinem Vater Paris nicht wiederſehen, ſondern noch nicht drei-
ßig Jahre alt, in Deutſchland ſterben ſollte, und der Abbé Maurice Jean
Madeleine de Broglie, den Napoleon ſpäter zum Biſchof von Gent er
hob. Der älteſte Sohn, der ſchon erwähnte Claude Victor, wurde Secre
tär, ſpäter Präſident der National- Verſammlung und ſtarb am 27. Juni
1794 unter dem Beil der Guillotine.

Marſchall Broglie ſtarb im Jahre 1804 zu Muänſter.
(Fortſetzung folgt.)



Unfug des ſchen Scheinkonſtitutionallsmus, und ſchneidet die Wurzel der
bisherigen Verfaſſungskonflikte ab. Daneben iſt es nur von untergeordneter Be
deutung, ob man zur Entſcheidung des Kompetenzkonflikts zwiſchen dem Verwal-
tungs- und dem ordentlichen Gericht den Kompetenzgerichtshof noch auf einige
Jahre beibehalt, er wird uber kurz oder lang doch mit Nothwendigkeit durch das
oberſte Reichsgericht c werden. Da die Vorſchläge der Kommiſſion unaus-
fuhrbar ſind, ſo gebietet ſchon der große Fortſchritt, der unzweifelhaft hier gemacht
wird, die Wiederherſtellung der Regierungsvorlage. Abg. Windthorſt (Bie-
lefeld) empfahl ſeinen Antrag, der von der Auffaſſung ausgehe, daß die ordentli-
chen Gerichte als die vorzuglicheren ausſchließlich uber die Frage der Kompetenz
entſcheiden ſollten. Der Juſtizminiſter widerſprach dieſer Auffaſſung, welche
dazu beitragen muſſe, den neuen Gerichten von vornherein mit Mißtrauen entge-
genzukommen. Abg. Windthorſt (Meppen) hielt keinen der Vorſchläge fur
vollkommen annehmbar, und empfahl daher den 82 nebſt dem Amendement
Windthorſt (Bielefeld) an die Kommiſſion zuruckzuverweiſen. Dieſem Vorſchlage
widerſprach beſonders der Referent Graf Wintzingerode. Jn der
wurde ſchließlich die Regierungsvorlage unter Ablehnung aller ubrigen Vorſchläge
wieder ellt. Die uübrigen Paragraphen werden ohne Debatte erledigt.

Der Reſt der Sitzung, der durch einige Berichte der Geſchaftsordnungskom-
miſſion uber Beleidigungen des Hauſes, ſowie durch ausgefullt
wurde, war ohne erhebliches Jntereſſe. Um 4 Uhr vertagt ſich das Haus auf
Sonnabend. Tagesordnung Dritte Berathung des Geſetzes betr. die Vermoö-
gensverwaltung in den katholiſchen Kirchengemeinden; zweite Berathung des Alt-
katholikengeſetzes.

Halle, d. 1. Mai.
Am heutigen Tage begeht der hieſige älteſte Staats Anwalt,

F. Wilh. Starke, die Feier ſeiner 25jährigen Amtsthätigkeit, welche
er ſeit Einführung des ſtaatsanwaltlichen Verfahrens ſtets mit einſichts-
vollem Eifer und mit Humanität, aber auch, wo es galt, mit dankbar
anerkannter Energie ausgeübt hat.

Geſtern Abend gegen 10 Uhr brach in einem Hauſe der
großen Ulrichsſtraße Feuer aus, welches aber, noch rechtzeitig bemerkt,
in ſeinem Entſtehen unterdrückt wurde. Daſſelbe hatte ſchon einen Tiſch
ergriffen, welcher in hellen Flammen ſtand.

Vorgeſtern war hier eine größere Anzahl von Malzfabri-
kanten aus Anhalt, Thüringen und der Provinz Sachſen verſammelt.
Nach Berathung der von einer Commiſſion unter dem Vorſitz des Hrn.
Pfaffe ausgearbeiteten Statuten conſtituirte ſich die Verſammlung als
„Verein ſächſiſcher Malzfabrikanten“ mit dem Sitze in Halle und
wählte die Herren Pfaffe (Halle), Witſchel (Sangerhauſen), Germer
(Schkeuditz), Nathan (Magdeburg), Hartung (Naumburg), Reinecke
(Landsberg), Wrede (Cöthen) als Vorſtand. Es wurde ferner über eine
Petition wegen Malzfracht an den Handelsminiſter und den Anſchluß
des Vereins an den deutſchöſterreichiſchen Mälzerbund, der zum Saat-
markt in Leipzig tagen wird, verhandelt.

Auf weitere Beſchwerden hinſichtlich der Schkeuditzer Verhält-
niſſe wird der hieſigen Handelskammer von dem Direktorium der
Magdeb. Leipz. Eiſenbahn- Geſellſchaft Folgendes mitgetheilt:

„Obwohl wir gern den Wünſchen des Publikums auf Herſtellung
bequemer Reiſeverbindungen möglichſt Rechnung tragen, ſo befinden
wir uns leider nicht in der Lage, den Courierzug Nr. 3, Abf. von Halle
7.52 früh, Ankunft in Leipzig 2. in Schkeuditz halten zu laſſen, da wir
dem Zuge eine größere Fahrgeſchwindigkeit nicht geben können und
durch Anhalten in Schkeuditz der Anſchluß an die Züge der Nachbar
bahnen gefährdet werden würde.

Was die Ausdehnung des Güterbahnhofes in Schkeuditz betrifft,
ſo müſſen wir betonen, daß die daſelbſt vorkommenden Sperrungen
des Communicationsweges durch Ueberholungen von Güterzügen her-
beigeführt, letztere aber weſentlich als Folge der Ueberlaſtungen der
Bahnhöfe Halle und Leipzig anzuſehen ſind. Dieſe Calamitäten werden
erſt nach Vollendung des Umbaues der beiden letztbezeichneten Bahn-
höfe aufhören. Gegenwärtig ſind wir daher nicht im Stande, dem in
Schkeuditz hervortretenden Uebelſtand vollkommen abzuhelfen indeſ-
ſen haben wir erneute Anweiſung ertheilt, Alles aufzubieten, um die
Sperrung des Communicationsweges von Schkeuditz nach Delitzſch auf
das möglichſt geringſte Maaß einzuſchränken.“

Vermiſchtes.
Ein Kabel- Telegramm aus New-Orleans meldet über die

bereits kurz erwähnte Verbrennung dreier Dampfboote: „Das
erſte, welches Feuer gefangen hatte, trieb gegen die beiden andern, auf
welchen viele Zuſchauer verſammelt waren, die den Schiffsbrand aus
nächſter Nähe mit anſehen wollten. Das Feuer theilte ſich den beiden
andern Schiffen ſo raſch mit, daß die Anweſenden ſich nur dadurch retten
konnten, daß ſie über Bord ſprangen. Viele ertranken dabei; der Ver-
r an Menſchenleben iſt noch nicht bekannt, man ſchätzt ihn auf 20
is 100.“

Aus Auſtralien kommen genauere Nachrichten über den Unter-
gang des Dampfers „Gothenburg“ auf der Fahrt von Port Dar-
win nach Melbourne. Die Kataſtrophe trat am 24. Febr. in der
Meerenge von Torres bei Cap Cleveland ein. Zwiſchen 6—-7 Uhr
Abends hatte das Schiff mit heftigem Winde zu kämpfen. Darauf
kam es plötzlich in ruhiges Fahrwaſſer, und zehn Minuten
ſpäter fuhr es auf ein Riff und konnte nicht mehr flott gemacht
werden. Jn wenigen Stunden änderte das Fahrzeug ſeine Lage, und
die See begann darüber wegzuſpülen. Viele von den Paſſagieren wurden
von den Wellen fortgeriſſen, und von den 125 Perſonen an Bord ſind,
ſo viel man weiß, nur 22 gerettet.

Muſikaliſches.
Eisleben. (Eingeſ.) Durch das von Frau Anna Starcke im Verein mit den

Damen, Frl. L'Hombino aus Norwegen und Frl. Bußler aus Halle am 26.
April hier im Saal des Mansfelder Hofes veranſtaltete Concert würde den Eis-
leber R ein hoher Genuß zu Theil. Die Concertgeberinnen wußten
das Intereſſe des aus einem gewählten Kreiſe beſtehenden Publikums auf das
Höchſte zu feſſeln. Jn Frau Starcke lernten wir eine Pianiſtin von hoher Bega
bung kennen, die fern von jeder Effekthaſcherei des modernen Virtuoſenthums in
der Wiedergabe Beethovenſcher, Schumannſcher und Chopinſcher Werke ideale

eiz einer überaus anmuthigen Erſcheinung durch eleganten Forrae Norwe
giſcher und Franzöſiſcher Lieder. Von beſonderer Wirkung war e reffliche

ezza voce. Jn Frl. Bußler tritt uns die gediegene Kuänſtlerin klaſſiſcher
Schule entgegen. Jhre impoſante Figur, ſowie der ganze Timbre ihres ſonoren
und doch weichen Organes befähigen ſie vorzugsweiſe zur Wiedergabe hochdrama-
tiſcher Gebilde. Jhr Vortrag einer Arie aus „IJphigenia“ und eines Litthauiſchen
Liedes von Chopin, waren echte Kunſtleiſtungen. Einen bezaubernden Reiz gewahrte
die S r r beiden Sangerinnen in Jtaliaäniſchen und Norwegiſchen
Duetten. Reicher Beifall lohnte die ſämmtlichen Damen. Mochten Sie recht
bald zu uns wiederkehren.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 30. April.

Ebeſchließungen: Der Diaätar im Leihhauſe G. A. Erfurth, Schülershof 16,
und Ch. D. Bierbach, Artern.

Zeboren: Dem Handarbeiter F. Lehmann ein Sohn, Unterberg 23. Dem
Königlichen UniverſitätsStallmeiſter G. J. L. Andre von AxlebenMagnus
eine Tochter, große Ulrichsſtraße 33. Dem Halloren R. F. Lutze ein
Sohn, alter Markt 11. Dem Schloſſer T. Daßdorf eine Tochter,

e 2. Dem Lithogravh H. A. F. König ein Sohn, Herren-
raße 11.

Seſtorben: Die Wittwe Antonlie Hanſen geb. König, 40 Jahr 2 Monat 29 Tage,
Magenkrebs, Weingarten 31.

Vorlagen
für die Sitzung der tadtverord netenMontag den 3. Mai 1875 Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche S1. Bewilligung der auf 350 M. veranſchlagten Koſten fur eine r
(Drahtzaun) des Hespitalgartens. 2. Vorlage des Magiſtrats, die Einrichtung
des neuen StadtverordnetenSaales betreffend. 3. Bericht der Commiſſton den
Bau einer neuen Volksſchule betr. 4. Bericht der Beeſener Commiſſion, die
Pachtrevißon von Beeſen betr. 5. Bewilligung der Koſten fur die Reparaturen
an den Pfarrgebäuden von St.

Geſchloſſene Sitzung.
6. Probeweiſe Anſtellung eines Polizeiſergeanten. 7. Definitive Anſtellung

von 4 Lehrern bei den ſtädtiſchen Elementarſchulen. 8. Antrag des Magiſtrats
auf Ernennung von Mitgliedern zu einer gemiſchten Commiſſfion behufs Vorbe

lichk Der Vorſteher der Stadtverordneten.v. Nadecke.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 39. April 1875.

Zinsf.

5 che Stadt Obligationen Gasanleide 5 102,50 301,50
Zin

Aneeh Geſ.

en vom 1. April u. 1. October.
4 Halle'ſche Stadt Obligationen von 18657 4101,40 100,40

inſen vom 1. April u. 1. Oetober,
3 Halleſche Stadt Obligationen von 1818.. 84550 83,50

inſen vom 1. Januar u. 1. Jul. a49/ Pfandbriefe der Prov. Sachſen 4 95,20
S vom 1. Januar u. 1. Juli.

4 Mansfelder Gewerkſch. Obligationen 4 99,70ſern vom 1. Januar u. 1. Juli.
4 Unſtrut-Regulirüngs Obligationen 4 l 100Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli
5 Halle'ſche Zuckerſiederei- Anleihe 5 1101,50

Zinſen vom 1. April u. 1. October.
5 Anleihe der Neuen Actien-Zucker-Raffinerie 5

Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli,
597 u der Zuckerfabrik Koerbisdorf 5 (100Zinſen vom 1. April u. 1. October.

69 Braunkohlen-Verwerth.- Anleihe 6 90,50Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
Halle'ſche BankvereinsAetien. 5 112Divid. p. 1874 7 Zinſen v. 1. Jan.
Halleſche CreditAnſtalt-Actien l freo,. 86freo, Zinſen.

(M. 5100 Einzahlung) freo Zinſen.
Zuckerfabrik Koerbiodorf

Zinſen vom 1., April.Divid. p. 73 74 0.
Zuckerfabrik Glauzig

Divid. z 73/74 9 Zinſen vom 1. Juni.
Sächſ.- Thür. Braun kohlenVerwerthungDivlid. J 73 0. Sinſen vom 1. Fan.

Stamm er täten derſelben.
Divid. v. 73 59 Zug v. 1. Jan.

Werſchen--Weißenſ. Actien-Geſellſch.
Divid. p. 73/74 15 Zinſen v. 1. April.

DörſtewitzRattmannsdorfer BraunkohlenJnd.
Divid. p. 73 74 59/. Zinſen vom 1. Juli.

Halleſche Brauerei Michaelis Co.
Divid. p. 73/74 0. Zinſen v. 1. Oct.

Stamm-Prioritäten derſelben
Divid. v. 73/74 0. Zinſen v. 1. Oct.

Cröllwitzer ActienPapier-Fabrik
Divid. 72/73 8 Zinſen v. 1. Juli

Zeitzer Maſchinenbauanſtalt, Schäde
Divid. p. 73 7 Zinſen vom 1. Januar.

Halleſche Maſchinenfabri t
Zinſen v. 1. Januar.

ActienMalzfabrik Cönnern
Zinſen vom 1. Januar.

Eilenburger Kattun-Manufactur
Zinſen vom 1. Juni.

S.

Neudeck, Chem. Fabrlk und Glashutte
freo. Zinſen.

Kuxe d. BruckdorfNietlebener Bergbau Vereins
3 Antheil 4 Kuxe) freoo. Zinſen.

ackhofsActien (now, 1500 M.) freo. Zinſen
heater-Actien (now. 300 M.) freo, Zinſen

Wilde Noten

frgo. 9,70
p. Anth. Mark

p. St.
P St.
pCt.Banknoten Leipzig einlösb ar

Luxemburger Banknoten

t
S n

re ung und vollendete Technik raten ließ. Frl. l' Hombino beſtach außer
em

der Betheiligung der ſtädtiſchen Behörden bei einer bevorſtehenden
eit.

Stamm-Actlen der Neuen Actien-Zucker-Raffinerie 4 115 s
Divid. p. 73/74 11 Zinſen v. 1. Oct.

Stamm Prioritäten derſelben z 5 SDivid. p. 73/74 11 v. 1. Oct.
Stamm-Actien der Hall. Zuckerſiederel- Comp. p. 81. Ma k. 6000



erren-

Tage,

Dekanntmachnngen.

Magdeburg-Halberſtadt u. Magdeburg-Leipzig.

S Vom 1. Mai bis Ende October d. J. werden wie im
vorigen Jahre auf unſeren Stationen Magdeburg,

e Schönebeck, Gnadau, a. d. Saale, Cöthen und
Stumsdorf zu allen fahrplanmäßigen Zügen Rundreiſebillets nach
Noßla (Kyffhäuſer), ferner in Magdeburg nach Harzburg, Goslar,
Herzberg, Scharzfeld-Lauterberg und Walkenried zu ermäßig-
ten Preiſen ausgegeben, welche innerhalb ihrer Gültigkeitsdauer von
10 Tagen zur Rückfahrt von Thale oder einer anderen beliebigen
Station der Bahnſtrecken Oſchersleben Thale Vienenburg-Halberſtadt,
Wernigerode Halberſtadt, Blankenburg Halberſtadt und Ballenſtedt
Wegeleben bis zur Ausgangsſtation berechtigen.

Außerdem kommen in Magdeburg Rundreiſebillets nach
Thale oder Wernigerode, Blankenburg, Ballenſtedt, Vienen-
burg; zurück von Roßla (Kyffhäuſer) oder Harzburg, Goslar,
Walkenried, Scharzfeld-Lauterberg oder Herzberg nach Magde-
burg mit 10tägiger Gültigkeitsdauer zur Ausgabe.

Auf jedes Billet werden 25 Kilogr. Freigewicht an Gepäck gewährt.
t Die Unterbrechung der Fahrt auf einer Zwiſchenſtation iſt nicht

geſtattet.

Die Directorien.
MagdeburgHalberſtadt u. Magdeburg Leipzig.

Vom 1. Mai bis Ende October d. J. werden wie im

merverkehr nach dem Harz ausgegeben und zwar:
I. Sommerbillets (ohne Anrecht auf Freigepäck).

Von Leipzig 10 Tage gültig.
Von Halle 1 Tag gültig (Sonnabend oder Sonntags gelöſte Bil-

lets ab Halle gelten jedoch zur Rückfahrt bis incl. am folgen-
den Montag)

3) nach Thale, Wernigerode, Blankenburg und Vienenburg
(über Cönnern) und zurück.

II. Kl. M. 10,Preis ab Leipzig I. Kl. M. 15, III. Kl. M. 7,25
alle J. 1 11,26 II. 7,50 III. I 5,50v) nach Ballenſtedt (über Cönnern) und zurück.

Preis ab Leipzig I. Kl. M. 11,40 II. Kl. M. 7,75 III. Kl. M. 6,
r Kurt J. 5 8, II. t 5,50 III. 4,25Die Rückreiſe kann auf Grund dieſer Billets auf einer beliebigen

Station unſerer Harzbahnen, ſowie Blankenburg angetreten werden.
Die Fahrtunterbrechung iſt dagegen nicht geſtattet.

II. Rundreiſebillets (10 Tage gültig mit 25 Kilogr. Freigewicht
an Gepäck).

von Leipzig und Halle nach Thale oder Wernigerode,
Blankenburg, Ballenſtedt, Vienenburg über Cönnern;

von NRoßla (Kyffhäuſer) nach Leipzig reſp. Halle,
owie

b) von Leipzig und Halle nach Poßla (Kyffhäuſer), zurück von
Thale (über Cönnern) nach Leipzig reſp. Halle.

Preis ab Leipzig II. Kl. M. 10,20 III. Kl. M. 6,80
J r Halle Il u 7,50 III. u 5,Die Directorien.

eeeeereekZur Anfertigung der Eiſentheile zum Ausbau von

Viehställen, Magazinen, Rellereien etc.
empfehlen wir uns dem bauenden Publikum hiermit angelegentlichſt.

Durch langjährige Erfahrung in der Anwendung ſchmiedeeiſerner
Träger u. alter Eiſenbahnſchienen (letztere in Höhen von 4 bis 9 Zoll),

in Verbindung mit gußeiſernen Säulen zu Bauzwecken u durch
bedeutende Vergrößerungen u. vortheilhafte Einrichtungen
unſeres Etabliſſements, wie durch den Bezug von Rohmate-
rialien in großen Maſſen, ſind wir im Stande, gefällige Auf-
träge zweckentſprechend in kürzeſter Zeit u. bei anerkannt ſo-
lider Ausführung zu dem billigſten Preiſe unter Garantie zu
effectuiren. Alle von uns gefertigten Ausbaugegenſtände werden fertig
zur Aufſtellung geliefert u. kann die Aufſtellung, ohne irgend welche
Nachhülfe der Gegenſtände, von jedem verſtändigen Werkmeiſter nach
von uns gelieferter Zeichnung bewirkt werden.

Koſtenanſchläge bei etwaigen Anfragen gratis.
Ludwigshütte bei Sandersleben.

Baentsch Behrens.
Oberröblinger Briquettes zu 6 ver 25 Ctnr.,Oberröblinger Presssteine zu 5 per Mille

empfehlen Bohmeyjer e Blume, Magdeburgſtr. 43.

BBauuimeaaterfsaalten.
Thonröhren mit Verbindungsſtücken in allen Weiten aus der Fabrik
von H. Polko in Bitterfeld zu Fabrikpreiſen; feuerſichere prima
Dachpappeöèe in Rollen, Kappstreifen. Deckleisten H,
Asphalt-Pech, Schiefer- und Solnhofer Platten
zur Belegung von Hausfluren, Küchen, Badeſtuben c. ſowie beſte
Chamottesteine empfehlen billigſt 6694]

e

e e e e a

Sächsisch- Thüringische Aclien-ſresellschaft
für Braunkohlen-Verwerthung zu Halle a/S.

Bei der am 20. März dieſes Jahres ſtattgefundenen Auslooſung von
Thaler Zehn Tausend Reichsmark Dreissigtausend
unſerer ſechsprocentigen Prioritäts- Obligationen ſind die folgenden bei-
den Serien: Nummer 35 und 36,

erſtere die 25 Stück Nr. 0,851 0,875,
letztere die 25 Stück Nr. 0,876 0,900

umfaſſend, gezogen worden.
Die Einlöſung erfolgt vom 1. Juli a. er. ab zum Nennwerthe

von Thalern 200. mit je 600 Rmk. bei unſerer Hauptkaſſe hier.
Mit den Obligationen ſind zugleich die Talons und die noch nicht

fälligen Coupons einzuliefern, widrigenfalls der Betrag der letzteren
von dem Kapitale gekürzt wird.

Mit dem 1. Juli a. er. hört die Verzinſung der ausgelooſten
Obligationen auf.

Halle a/S., den 2. April 1875.
Die Direction.

Büttner. Roeiz.
C Pferde u. Wageu- Auction.
Mittwoch den 5. Mai, Vormitt. 10 Uhr verſteigere ich im Gaſt

ger zum goldenen Hirſch, heſchitr Nr. 61 allhier:
ſtarke Pferde mit Geſchirr, 3 gute Droſchken

u. 2 ganz verdeckte Kutſchwagen.
J. H. Brancdlt,. Auctionscommiſſar u. ger. Taxator.

D

J z LagerS eS ten und Brräuren
J

r J kvehlbec S korenIVbel- nad Portören-Stoften

Veüigen Garänen

S W Lvppiehen

r s (0005- Hanila-Fabritaten.
357 Wd0ra- Dach3. J Arora- Decken

J vA

Keuheiten in Satins, Double Serges,
Cretonnes u. Gobhelins.,

lenwel Müller
Holzhandlung Dampfsägewerk

in Halle a/S.
empfehlen ihr Lager aller gangbaren Arten

Bahnen u. WiüeschIGrhöfz er
und liefern auf Beſtellung:

Geſchnittene Kanthölzer nach Dimenſionen geho-
belte, gespundete und gefügte Fussbodenbretter,
ParkKettfussboden, Thüren, Thürbekleidungen
und Futter-, Schlagleisten, Fussleisten, Jalon-
siestäbe und übernehmen für Lohn den Aufſchnitt von
Rundhölzern, ſowie das Hobeln, Fügen und Spun-
den von Brettorn- [H. 5,402b

Eisenbahnschienemn
u Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21

owie neue Grubenschienen
in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

Ferdinand Korte in Halle a/S.



C Mühlen-Verkanf.ODringender Verhältniſſe halber ſoll eine in der Nähe einer Reſi-
denz- und einer frequenten Fabrikſtadt Thüringens belegene Mühle
mit 4 Mahl-, 1 Spitz- und Schrotgang, Oelmühle mit Steinen und
Stampfen, ſowie Schneidemühle mit Gatter, ferner ſchwunghaft betrie-
bener Brodbäckerei und ca. 30 31 Hectr. ca. 120 124
preuß. Mrg. gutem Feld, mit ſämmtlichem Jnventar verkauft werden

Forderung 204,000 Mark 68,000
Zahlungsbedingungen ſehr günſtig.
Die Mühle eignet ſich wegen ihrer reichen Waſſerkraft, welche nach

Belieben vergrößert und ausgenutzt werden kann, und ihrer ſonſtigen
günſtigen Lage zu jeder Fabrikanlage. Sie iſt lange Jahre im Beſitz
der Familie und wird bis Dato ein bedeutendes Handelsgeſchäft betrieben.

Näheres durch M. Kreuter, General-Agent,
Weimar.

C Nicht zu überſehen!
Gegen eins der feinſt., renommirteſt. und

rentabelſt. Hötels Berlins
im Werthe von 1,500,000 Mark wird ein Gut, am liebſten mit in-
duſtriellen. Anlagen, einzutauſchen geſucht;
400,000 Mrk. Anzahl. käuflich zu übernehmen.

Specielle Beſchreibungen ſtehen gratis zu Dienſten.

E. Kreuter, General-Agent,
Weimar.

e Sollten Gelegenheit eZwei ersto Freisedu Frankkferker Pferde Lotterie,
da bei der letzten Ziehung der erste Preis uverhoben geblieb en.

Verloosung zweier voliständigen Viergespanne.
I1 elegante Wagen, 60 Pferde elte.

Ziehung am 5. Mai 1875,
Locose à R. M. 4. incl. Franco Zusendung der Ziehungslisten sind
noch z haben bei

R rku, Frankfurt a. M., oder S. Ia r cer Offenbach a. M
NB. Bei Ahnahme von 15 ILoosen erfolgt Kins gratis.

den nen.Den geehrten Gutsbeſitzern und Landwirthen, ſowie einem werthen
Publikum die ergebenſte Anzeige,
le hen eine

Wagenfabrik nebſt Dampf-Schueidemühle
errichtet haben und halten zur gefälligen Abnahme: Schwere und
dauerhafte Ackerwagen, Fracht- u. Rollwagen, Han-
delswagen, ſowie breite und ſchmale Räder, ämmtliche
land wirthſchaftliche Ackergeräthe, als Pflüge u. Exſtir-
patoren, Gliederwalzen u. dgl. m.

Auch halten wir ſtets diverſe Sorten runde und geſchnittene
Hölzer zur gefälligen Abnahme, und ſind ſtets ſehr gute Kopf und
Kummethölzer vorräthig.

Da es unſer Beſtreben ſein wird, das geneigte Wohlwollen der
an uns ergehenden Aufträge durch reelle und prompte Effektuirung zu
ſichern, zeichnen ſich

en G C ä,C.
Wagenfabrik und Dampfſchneidemühle.

Aſchersleben, den 1. Mai 1875.

auch iſt daſſelbe mit S

daß wir hier in ASchers-

Füuſte groſe Pferde- und Vieh Lotterie

in Quedlinburg a. Harz,
S verbunden mit Pferdemarkt am 24. Mai 1875.
1500 werthvolle Gewinne Hauptgewinne ea. 6000

Mark Werth.
3 Equipagen, Pferde, Reit-, Fahr und Jagd -Utenſilien, S

Kunſt- und Wirthſchaftsgegenſtände. e
r Ziehung am 31. Mai 1875.

e Den Verkauf der Looſe haben wir unſerm General Agenten S
Z Herrn Carl Krebs in Quedlinburg übertragen und ſind
J von demſelben Looſe à 3 Mark (1 Thlr.) zu beziehen. S

Agenten erhalten angemeſſenen Rabatt.
S Quedlinburg im December 1874.
Aer Vorotaud des Vereins zur Förderung der Pferde-

und Viehzuecht in den Ilarzlandschalten.
Obige Looſe ſind zu haben bei Herren RUGoI Mosse,

S Haupt-Wgentur für Halle aS. ferner: J. Barck
S Co. C. I. Wiehbach in Halle a/S. M. Anger-

Bann in Sobenmölſen, C. Apelt in Mücheln, Acdl. S
FBRaldamis in Schkeuditz Carl Brand in Teut-ſchenthal, L. Mochhe mer Co. in Zeitz A.

Hnueoh in Jeitz, Cle mens Grützmner in Schafſtedt,
Ferd. Kabitzsch in Merſeburg, Herm. Rabe inS Merfeburg, H. Klee in Weißenſfee, Richard Krah-
mer in Wettin, V. Fl. Langenberg in Lauchſtedt,
S Locchel in Löbejün, Reinh. Pabst in De-
S litzſch, Fr Ochsein Brehng, B. Precht in Nebraa,U.,
Bernh. Priägge in Gerbſtedt, Werm. Schreiber e

in Alsleben a/S. Carl Siebieg in Laucha a/U., V. A.
Seinen in Roitzſch, Fr. Stollberg in Merſeburg,

Zäegler in Weißenfels.

S e
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C ycothanaton
Mittel gegen Hausschwamm, sowis Präservativ bei Neubauten.
Den neues'en Bericht, Gebrauchs Anweisung und Preiscouranut
über dieses Mittel, welchem nicht anzuzweiſelhde Altteste über
15jähri o Wirkung zur Seite stehen, versende auf Wunsch

gratis und franco nach allen Ländern
WVilain e Co. chemische Fabrik in Berlin, W.,

Leipziger Strasse 107.
e

J (PatentitrteJ m o 0d AtmesphärischeGaskraftmaschine.
s System LANGEN OTTO. III. 4793.]

1, 2 u. 3 Pferdekrüfte.
Erprobte, billige Beträebs kraft

in neuer vereinfachter Construction.
Mehr als 209006 Maschinen im Betrieb.

Gasverbrauch nur Cubikmeter pr. Stunde u. Pferdekraft,
Anstatt Gas auch Petroleum Destillate verwendbar.

Gagmotorenfabrik Deutz in Deutz bei Cöln,.

Prischer Stettiner Portland- Cem ent

t

Nnterleibs-WBruchleidende
ſinden in der durchaus unſchädlich wirkenden Bruchſalbe von
Gott lieb Sturzenegger in Herisau, Schweiz, ein überraſchen-
des Heilinittel. Zahlreiche Zeugniſſe und Dankſchre ben ſind der Ge-
braucanweiſung beigefügt. Zu beziehen in Töpfen zu 1. 20
ſonehl durch G. Sturzenegger ſelbſt als durch A. Günther, Löwen-
apothe'g, Jeruſalemerſtraße 16 in Berlin. [tHI. 3220. Qu.

Mit dem heutigen Tage verlege mein Geſchäft vonKlausthor-Vorſtadt 5 mag Königs 23 A. und
liefere von jetzt ab, außer meinen Mandformstei-
nen., Presssteine, Briquettes, Göhmische
salonkohlen, ZAwickauer Steinkohlen zu
den billigſten Preiſen. Beſtellungen werden in meinem
neuen Grundſtück Königstrasse 23 A. und in mei-
ner Wohnung, Hospitai platz 7, angenommen.

e. i.
I Hotel Omnibus, ge-Gurkenkerne, braucht er mr en Jutèn

ſüddentſche, beſte Waare, Zuſtande, Awsö ſitzig, ſolid
verſchiedene Sorten eitzge- gebaut, wenn möglich mit
troffen und in jedem Quan- Patent-Achſen, wird ſofort
tum vorräthig bei zu kaufen geſucht. Gefl.

rie. Kraneis Offerten mit Preis- Angabe
Moagdeb. Str. Nr. 2. erbeten.

Auch iſt daſelbſt ein noch Louis Stockhinger.
anz guter halbverdeckter Hstel zum Ritter.

Erfurt.utfehwagen zu verkaufen.

traf ein, und empfehle ſolchen ab meinem Lager Station
Ranuenttorf und ab häer zu den billigſten Preiſen.

Wettin a. S. Veodor Stoye.
5 Stück neue Fiülter, 16“ Bitte vertrauend an mich zu wenden.

lang, 30 im licht. Durchmeſſer Vom Staate geprüfter homöopa
ſtehen billigſt zu verkaufen in der thiſcher praktiſcher Special Arzt

Dampfkeſſel- Fabrik von Sschss zu Magdeburg heilt
F. Schmmäcit. ſchnell und ſicher alle Geſchlechts und

re u mere erEin junger Mann ſucht eine ſtände auch im höheren Alter 30jähr.Reſtauration in e greßen Erfahrung) ſelbſt die hartnäckigſten
Dorfe, oder ein Gaſthaus zu pach Fälle. Auswärtige mit gleichem Er
ten oder zu kaufen. Eine entſpre folge brieflich. Str. Discretion.
ſchende Anzahlung kann geleiſtet Zwei ſtarke Ar-
werden. Offerten sub V. 2. 100ſind zu richten an das Annoncen beitspferde (Per-

heron) ſind zu verkaufen. Nä
heres zu erfahren durch Bertram
in Görlitz, Roſenſtr. 6.

Bureau von Lothar Sittig
äün Sanzerhausen.
Auf dem Kammergute
Neu Vorwerk bei All-steodlt ſtehen

6 Stück
WMaſtochſen

zum Verkauf.

Ein zuverläſſiger
Goldarbeitergehülfe

ſchwere findet lohnende und dauernde Be
ſchäftigung bei

Keb, Rempt jun.
in Suhl.



a Vacante Polizeidienerſtelle.Bernh. Sommer g. Uhiheſraße
empfiehlt lJeinene und baumwollene bunte halte von 450 Mark, Genuß ter

Executions Gebühren und freierBettzeuge, Bettdrelie, Federleinen, Bettdecken. S e un San e
beſetzt werden.

z iate Bes-EDlsässer Damaste ehe eder ren en W
uns melden.m GSe Be s, Zt Bettheziigerz, VWettin, d. 20 April 1875.

änſterſt preiswürdig. Der Magiſtrat.Für Gehörkranke
z

i und die dynamiſche Kurmethode ge

e e gen Nervenleiden Lähmungen ic.e W bin ich a r von 11 vise e

Zu n v. Verkaufen von
Werthpapieroen, sowie zur Ver-
miittlung aller ſnanziellen Transactionen
an der Berliner Börse halte ich die
Dienste meines IIauses bestens empfoh-
len Conditionen ist, gegenseitige
Vereinbarung nach Lage der Geschätte
vorbehulten.

Berttu, W Behrenstrasse 24.

J. F. A. Zürn,
Bank ges ohaàäfſt. r Ubr ſegtefnnnif gotan n r. eft rer m.ed neuester Gonstrnetio n a.

12 Uh

Freundl. möbl. Jimmer mitfür Haushbaltunges und zu vermiethen große

x gaſſeBHestaurationen Bebhalegaſe di
empfehlen

in ſolider Arbeit zu' bil-
ligſten Preiſen

Kupfor.Sehablonen

ch I SSchriften unt. Sorten tn r Lieteman,.Schriften und orten 2 t c e Seiten ſtark. Auszug gratis undnur vorzüglichſter Qualität Preis-Courant auf Verlangen gratis und ſraneso. frev. verſandt. Jeder Leidende, wel
cher ſchnell und ſicher geheilt ſein eſehr billig bei c h J 2 R will, eng laſen Auszug SM en e r l 18! 18! 18! Lefeldt's Buttermaschinen,

e en Tür u aus reinem Brannenwasser empfehlen Lefeldt's Zeugrollen nen,
roth und ſchwarz empfiehlt PF r 53 II WaſhmaſhnegAlbin Hentze, echmeerſtr. 90. WaſWringmaſchinen,en Selter VV aS. Fleiſhhacemaſchinen,

Waſchbretter empfiehlt
werden gegen Motten, ebenſo in S phon und grünen VlIaschen Otto GiseRe,
Feuerſchaden unter Garan empfehlen Große Steinſtraße 67tie gut auſbewahrt von S r r F. her SeiteA. O. Dressler, Kürſchner, Zur Bequemlichkeit des Publikums iſt bei Herrn C. Vaass, ärztlich empfohlen als das wirkſame

gr. Steinſtraße 10. kleine Klausſtraße Nr. 1, täglich Dis und Selterwiasser, und geeignetſte Mittel gegen die
zu haben. PF crrs8 G Fittunecumee läſtigen Houtausſchiäge,V Englische Bart- r zFinnen, Miteſſer, Scropheln, Fledu. Kopfhaar Erzen- ten, ſowie gegen ſpröde, trockne und.Srtinvtr Kenehen Le r RPfg., zuieſelbe erzeugt bei ſelbſt noch z 2 ziehen dur x Gſelbe erzeugt bei ſelbſt Billige mweune Eisenbahn rerL k Cjungen Leuten in kurzer Zeit den z Gubhenschfemenn n n

Viola's Ephelidénoe.
üppigſten Bartwuchs auf Plat
ten, Glatzen das vollſte Haar, ver ſolider Qualität, erſtere, wenn mit Schönheitsfehlern, nicht theue
hindert das Ausfallen der Haare rer als gebrauchte Schienen, nebſt Zubehör, ſowie

r änhei J tne n et r Transport ad Förderw agen, Süder wer
1 RM. zu beziehen durch Conſtruction, Achsen, Prima CoquillenHartguß- Rääcier gelungen ein Mittel zu erfinden,

Albin Hentze, offerirt G Veitsech, Hüttenrepraſentant was untrüglich Sommer
Schmeerſtr. 36. Falle a/S. ſproſſen, Nöthe der dpe FFinnen, Miteſſer, unFranzöſ. Mühlſteine cigener Fabrik ſ Naſenröthe, Sommer jeln c. beſeitigt. Anerken-ockholz, Katzenſteine, echt du Hautaus chlä e, ſproſſen, Hitzpickeln, nungsſchreiben Nu allen Län

ußſtablpicken, Seidene Müllergaze, Kopfſchuppen (Schinnen), überhaupt alle Hautunreinlichkei- dern. Dieſes Mittel enthält
zu ſher h elſtein rer ung ten c. c. verſchwinden beim Gebrauch der Welt renommirten keinerlei ſchädliche Subſtanzen u.

emens Kirohner, Berlin, Linienſtr Victoria Water's, welches überhaupt das einzige und feinſte iſt hergeſtellt durch die „Adler-
Pa. Wiesendünger (Kno- Hauteonſervirungs- und Toilettenmittel der Jetztzeit iſt.J Apotheke“ in Paderborn.chendünger) 7 Mark pro Orig.Fl. à 2 Mk. bei Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16. Zu beziehen à Fl bſt Ge100 Ko. incl. Sack (größere de ielQuantitäten billiger). V a C, brauchs Anweiſung 1 53 inHalle a/S. durch Car]Pa. Phasphorsaur. Kallz Hühneraugen, Ballen, harte Hautſtellen, wildes Fleiſch Bugling. (D. 2301.)25 1 r die rühmlichſt bekannten r v e

loßes Ueberpinſeln ſchmerzlos beſeitigt à Fl. mit Gebrauchs AnweiſungPa. Leimgallerte, 38 Mrk. 1 Mk. Deroöt für Halle a/S. bei Louis Voigt, a Peſt i z ren
pr. 100 Ko. übernehme zur Conſervirung.b len Mütt- kann das einzig bewährte Mittel, Br. Gehrig'sin en t Leipzig. Allen Müttern Sabnbalseandchen und Perlen in h

dern das Zahnen leicht und ſchmerzlos zu fördern, nicht genug em HühneranugenpflasterSsteinKohlen u. Conatcs, pfohlen werden. Preis à 1 Mk. und 1 Mk. 50 Fengl. m. u. Sohmiede- perden. k. von CaſſianLentner in Schwa zGaekonie, ecter, Se Der oremedi- t Depöt für Halle a/S. bei Loniäs Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16. in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz

Kesselkohle, sowie westph. Schmelz- u. jeder Art werden elbſt wenn die Zähne los Hühneraugen, Leichd ai t e e Sahnſchmerzen“ h an helet e angelegt nen Waren s
Chocoladenst.) offerirt bilſigst ſchmerzlos durch Dr. Walhis berühmtes Odiot (Zahnmund- r r

9Gustav Rann jnnior, waſſer) beſeitigt; à Fl. mit Gebrauchs Anweiſung u. 1 Mk. Schmeerſtr. 36.
Magäeb. -Leipz. Babnhetf 7a. krorie öltſennir, 11. Depöt für Halle a/S. bei Louis Vofgt, gr. Ulrichsſtr. 16. W

Auszuleihen ſind bis 1. Juli Die Lithogr. Anſtalt und Steindruckerei von V Trotha.
h k Wh 15 20,000 und Anpr J große Märkerſtraße 2l, Reſtauration zum Feldſchlößchen
3000 Mark durch mmpfehlt ſich zu geneigten Aufträgen bei eleganter Ausführung und Sonnta üJ. G. Fiedler in Halle a/S. billigſter Preisſtellung. 8 8 führen Bier F. früh Speckkuchen,



Fr. Naumann's Höbelfabrik und Hagazin,
Rathaus I5 und II. Sanelberg 2.

Mein

Gardinenlager
iſt für die gegenwärtige Saiſon mit allen Neuheiten auf das Neichhaltigſte ausgeſtattet.

Namentlich empfehle ich: teine gediegene Auswahl der

elegantesten Zwirn-,
14Bnglischen rTulI-,
51gestickten Schweizer Mull- und rn Gardinen,
83

wundervoller Zug Gardinen, Stores, Lambrequins und
bunter Gardinen, mit Kante ſowohl, als im feinſten türkiſchen Geſchmack

Kleinere und grössere Rester, sowie zurückgesetzte Muster werden enorm S

billig aus verkauft. Jv e WWeisse und farbige Rouleaux in allen Breiter.

Gardänen-Halter. Weisse Franzen.

H. C. Weddy-Pönicke in Halle as,eddy-Pönioke in Halle a

L X e Kt

hJ Die Mutſabriß,, Rudolph Sachs Co.

S empfiehlt S tStrohhüt Herrenhäte elS on errenhure 22 für Damen, Mädchen und Knaben sämmtliche Neuheiten der Saison 8 v
j größte Auswahl in allen modernen vom leichten Wüener bis zum feinſten Sa worinen, Gefechten und Grössen. Stroh-, Vilz- und Cylinderhut. a un

c e S Fi2 c 54Schweizer Binsenhüte, Lackhüte, Strauss- u. Fantasie-Fedoern, Strobagraffen, S

Blumenzweige (deutsehe und frav, Fabrikate), Taffet- u. Sammetbänder eio.
V

c Je Path enbriefe! StadtTheater. 9lVio Hallivebo Papierwaaren Fabril 8 7. h Ur Wierer u ſet SeiteIl IV IO d I an für Wieder dieſer Saiſon: S
s verkauſer und im Einzel- Marie. Jrx Ha II m Steinſtraße 8, nen bei die Tochter des Negiments, 5.
e Düten'““ Albin Hentze, Schmeerſtr. 36. komiſche Hper v. Sontzetti.
t Weisse, ine en ſt et Echte Schweizer ger WT ditoren entſprechend höher. cond. Milch Familien Nachrichten. M

Düten-, Pack-, Concept-, Canzlej-Q n uur vorzüglichſter Qua Todes Anzeige.
Papiere lität empfiehlt à Büchſe 80 Am 30. d. m ſtarb nach 14tägi 2

dzu Fabrikpreiſen. Schreſbinaterialien, Comptoir- Albin Hentze, Schmeerſtr. 36. e u Wege ſag
Utensülien, Contobücher in anerkannt guter Waare. Netall- Sär e r icräte W

ebensjahre w ir tiefbe n42000002000000000002x ſtets vorräthig bei 8 mit der Bute um ſtille Theilnad 4
Prachtvollen geräucherten Elegante Petschafte mit 2, W. HeckKert in Halle a/S me Verwandten und Freunden hier n

r d Agt Buchſtaben empfiehlt ſehr billig gr. Ulrichsſtraße 60. r en 50. Ayrll 1075 Ve

J 2 r 0 V.
endung. Keil e Albin Hentze, Schmeerſtr. 36 di e Die trauernden Hinterbllebenen,

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdrucerei in Halle. Erſte Beilage.



i uG,

e

Lotterie.
Bei der am 30. April fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 151. Königlich

preußiſchen KlaſſenLotterie ſind nachſtehende Gewinnne gefallen:
1 Gewinn zu 15,000 M. auf Nr. 89,860.
1 Gewinn zu 6000 M. auf Nr. 19,093.

40 Gewinne zu 3000 M. auf Nr. 1551. 14,626. /887. 15,640. 16,470.
19,954. 22,/811. 29,589. 33,303. 36,447. 36,823 37,087. 37,744. 38,672.
47,469. 50,112. 53,146. 57,527. 57,826. 60.215. 60,620. 62,736. 64,800.
65,214. 65,327. 60,756. 70,318, 72,127. 73,462. 73,610. 73,807. 77,824.
79,170. 82,339. 83,883. 85,833. 89,899. 90,716. 92,305. 94,168.

46 Gewinne zu 1500 M. auf Nr. 535. 2683. 6702. 7011. 9942. 11,124.
11,299. 12,654. 13,448. 19,575. 21,288. 24,925. 25,084. 29,850. 29,990.
31,474. 32,781. 35,000. 36,371. 37,135. 37,930. 40,168. 46,556. 47,016.
49,712. 53,973. 64,158. 66,207. 68,939. 72,461. 75,419. 74,545. 76,700.
77,775. 78,478. 79,536. 79,660. 79,665. 80,452. 81,843. 82,289. 88,630.
89,773. 91,776. 93,202. 93,956.

71 Geminne zu 600 M auf Nr. 4503. 5311. 9619. 10,946. 13,162. 13,264,
14,628. 15,824. 16,374. 16,610. 23,156. 25,752. 26,048. 26,909. 27,628.
28,888. 29,678. 31,451. 32,000. 32,197. 35,167. 35,827. 36,220. 38,577.
42,035. 43,938. 44,751. 45,778. 46,272. 46,465. 49,327. 50,128. 54,304.
51,090. 55,341. 55,/693. 55,972. 756/241. 57,674. 58,235. 63,809. 64,525.
64,786. 68,670. 69,867. 70,937. 71,526. 72,314. 72,529. 72,719. 74,325.
74,709. 5174,930. 74,971. 75,287. 75,863. 77,972. 78,599. 79,414. 81,953.
83,366. 88,496. 89,014. 89,5300. 89,442. 89,462. 90,086. 90,459. 91,892.
93,106. 94,351

Meeteorologiſche Beobachtungen

30. April Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 hr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruk 235,09 Par. L. 334,83 Par. L. 3343,92 Par. L. 334,5 Par.
Dunſtdruck 3,64 Par. L. 1,96 Par. L. 3,39 BVar. L. 3,00 Paar v
Rel. Feuchtigkeit 84,7 pCt. 31,4 pCt. 88,5 Ct. 68,2 Et.
Laftwaärme 8,8 G. Rm. 13,4 G. Rm. 7,4 G, R 9,9 Ryt
Wind d V 1. NW 1.Himmelsanſiſcht heiter wolkig 7. bedeckt 10. wolkig 6.

Cirrus. Com. Cum.-str. Nimbus.,Wöolkenform

Marktkberichte.
Magdeburg, d. 30. April. Weizen 180——195 M. Roggen 155--170 W.

Geeſte 16.--195 M. Hafer 180—200 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe,
d. 35. April. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproe. Loco ohne Faß d

Berlin, den 30. April. Weizen: Termine in feſter Haltung, gekünd.
Ctur., Kundigungspreis Rm. Loco 168201 Rm. pr. 1000 Kilogr. nach Qua-
lität bez. abgelaufene Anmeldungen Rm. bez., pr. dieſen Monat u. April Mal
186—187 Rm. bez. Mai Juni 185-187 Rm. bez. Juni Juli 187—-188 Rm.
bez. Juli/ Aug. Rm. bez. Roggen loeo fortdauernd knapp zugefuührt.
Termine machten heute in der Preisſteigerung weitere Fortſchritte, welche durch
fortgeſetzte Deckungskaufe beſonders auf nahe Lieferung hervorgerufen wurden. Die
Beſſerung beträgt hierfür reichlich 1 Rm. gegen geſtern, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis Rm. Loco 150166 Rm. nach Qualität gefordert ruſſ. 53
—-156 Rm bez. inländiſch. 158 164 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u
April Mai 151 152 Rmm. bez., Mai Juni 149--150 Rm. bez. Juni Juli
148 149 Rm. bez. Juli Aug. 148 Rm. bez. Sept. Oet. 149 150 Rm.
bez. Gerſte, große und kleine, 129--179 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Ha
fer loco ſehr feſt, Termine aber beſſer bezahlt, gekuünd. Ctnr. Kündigungs-
vreis Rm. bez. Loco 158 190 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez., oſt u. weſtpreuß.
17 86 Rm. bez. pomm. u. mecklenb. 183—189 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen
Monat u. April Mai 180 Rm. bez., Mai Juni 169 176 Rm. bez. Juni-
Juli 168 Rm. bez. Juli Aug. Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 183
236 Rm. bez., Futterwaare 167-172 Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps
bez., poln. bez. Winterruübſen bez. poln. bez. uüboöl gedruckt,
Preiſe zu Gunſten der Kaäufer, gekuünd. Etnr., Kuündigungspreis Rm. bez.
Loco 53 Rm. bez. pr. dieſen Monat, April Mai u. Mai Juni 54 Rm. bez.,
Sept. Oct. 58,5- 3 s Rm. bez. Leinöl loco 60 Rm. bez. Spiritus
unter Schwankungen etwas billiger verkauft gekünd. 210,000 Liter, Kuündigungs-
preis 53 Rm. bez. Loco ohne Faß 53 Rm. bez., loco mit Faß RNm. bez. pr.
dieſen Monat April Mai u. Mai Juni 52,6—53,4-53,3 Rm. bez. Juni Juli
54 W Rm. bez., Juli Aug. 55,6—56,1 56,6 Rm. dez., Aug. Sept. 56,2
8—4 Rm. bez.

Breslau, d. 30. April. Spiritus vr. 100 Liter à 100 pt. pr. April Mai
50,70 bez. Juni Juli bez., Aug. Septbr. bez. Weizen pr. April Mai
177,00 bez. Roggen pr. April Mai 145,00 bez. Mai/ Juni 144,50 bez. Juni-
Juli 144,00 bez. Rüböl pr. April Mai 52,50 bez. Mal Juni 52,50 bez. Sept.
Oet. 56,45. bez. Wetter Trube.

Stettin, o. 30. April. Weizen pr. April Mai 191,00 bez. Wrai, Juni 190,
00 bez. Roggen pr. April Mai 150,50 bez. Mai Juni 147,50 bez. Rüböl 100
Kilogr. pr. April Mai 50,50 bez. Sept. Octbr. 54750 bez. Spiritus loco 49,00
bez. pr. April Mai 51,0 vez., Juni Juli 53,00 bez.

Hamburg, d. 30. April. Weizen und Roggen loco unverändert. Weizen aufTermine feſt, Roggen höher. Weizen pr. z pr. April 1000 Kilo netto 192

Br. 190 G. April Mai 190/2 Br. 189 G. Mai Juni 190 Br. 189 G.,
Juni Juli 191 Br. 190 G., Juli Aug. 192 Br., 191 G., Sept. Oct. 193 Br.
192 G. Roggen pe April 1600 Kilo netto 162 Br. 160 G. April Mai 159
Br. 158 G., Mai Juni 153 Br., 151 G. Juni Juli 152 Br. 151 G. Juli-
Aug. 152 Br. 151 G. Sept. Oct. 152 Br. 151 G. Hafer unverändert. Gerſte
ſtill. Rüböl behauptet loco *7, pr. Mai 56 Het. pr. 200 Pfd. 59 Spiri-
tus flau, pr. Mat Juni 43, Juni Juli 43 Juli Aug. pr. 100 Liter 100 44

Wetter Veranderlich.
Amſterdam, d. 30. April. Weizen loco feſt, auf Termine unverändert pr.

Mai 264, Novbr. 278. Roggen loco behauptet, auf Termine höher, pr. Mai
187/2, Oct. 186 Raps pr. Frühj. 3658, Herbſt 383 Fl. Ruböl loco 35, pr.
Mai 34 Herbſt 36 Wetter Schön.

London, d. 30. April. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
tag: Weizen 9230, Gerſte 2430, Hafer 70,000 Quarters. Der Markt ſchloß fur
ſämmtliche Getreidearten bei ſchleppendem Geſchaft in weichender Tendenz.
Wetter Prachtvoll.

Liverpool, d. 30. April. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher10,000 Baüen. Ruhig. Tagesimport 23,000 Ballen, davon 3000 Ballen
amerikaniſche 19,000 Ballen oſtindiſche.

Liverpool, d. 30. April. aum wolle (Schlußbericht): Umſatz 10,000 Bal-
len davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Ruhig. ÄAmerikaniſche
Verſchiffungen eher billiger.

WMiddl. Orleans s middl. amerikaniſche 7 fair Dhollerah 5/ middl.
fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4 middl. Dhollerah 4 fair Ben-
al 4 fair Broach 5 new fair Oomra 5 good u Oomra 5 fairadras 5, fair Pernam 8/ fair Smyrna 6 hie gyptian 9.

eeree

26,50 z. pr. April Mai 25 bz., Fr, Sept. Oct. 26-—25,75 bz.

Bf., 12,40 Gd. pr. April 12,40 Gd. p
chlußbericht) Standard wi

Antwerpeg: Raffinirtes, Type weiß, loco 27 bz. u. Bf., pr. Mai 26 bz.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha
am 30. April Abends am neuen Untervegel 2,04 Meter, am 1. Mai Morgens
am Unterpegel 2,02 Meter. Am 3 April Abends am alten Unterpegel 1,04
Meter, am 1. Mai Morgens am Unterpegel 1,02.

Saſſerſtant der Saale bei Bernburg am 30. April Vorm. 1,13 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 30 April. Am Pegel 1,54 Mtr.

der Elbe bei Dresden am 30. April 76 Cent. 1 Elle 6 Zoll
unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin d. 30. April. Die heutige Fonds und Actienbörſe eröffnete in mä

fig feſter Stimmung ſchwächte ſich aber ſehr bald etwas ab, obgleich die aus
wartigen Notirungen ziemlich n e n waren und auch ſonſt keine beun-
ruhigenden Nachrichten vorlagen. Charakteriſtiſch fur die Geſammthaltung blieb
auch heute die allgemein vorherrſchende Geſchaftsſtille, ſo daß ſelbſt fur die ge
wöhnlich mit Vorliebe gehandelten ſpekulativen Hauptwerthe die Umſätze in engen
Grenzen blieben. Die Courſe wieſen gus dieſem Grunde und da das Angebot
nirgend dringender auftrat nur geringfügige Veränderungen allerdings zumeiſt
im negativem Sinne auf. Der Kgpitalsmarkt zeigte gleichfalls nur gering-fuügigen Verkehr bei faſt unveranderten Courſen; die éaſawertpe der ubrigen Ge-

ſchäftszweige blieben faſt ganz leblos. Der Geldſtand erhält ſich unverändert
fluſſig. Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren wurden Ereditagetien
in ziemlich feſter Haltung mäßig lebhaft gehandelt; Lombarden waren feſt, Fran
zoſen ſchwächer und ruhiger. Die fremden Fonds und Renten hatten zu wenig
veraänderten Preiſen ruhigen Verkehr Tuürken waren matter, Oeſterreichiſche Ren
ten und Jtaliener mäßig lebhaft; Loos Effekten und Ruſſiſche Werthe theilweiſe
gefragt Deutſche und Preußiſche Stagtsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand
und Rentenbriefe blieben recht feſt bei maäßigen Umſaätzen. Prioritaäten waren
behauptet und ruhig. Preußiſche Prioritaten lebhaft, BergiſchMarkiſche 5 ige,
Oberſchleſiſche lit. H., 4 ige RheinNahebahn-Prioritaäten d in leb
hafteren Verkehr. Eiſenbahnaetien waren behauptet und wenig lebhaft die
Rheiniſch-Weſtfäliſchen Bahnen wurden ſchwacher, wie auch Berlin Anhalter,
aber verhältnißmäßig lebhaft umgeſetzt; Galizier waren recht feſt, Rumaniſche
Aetien wie leichte Deviſen im Allgemeinen ſtill. Bankactien und Induſtriepapiere hatten zu behaupteten Courſen nur geringfügigen Verkehr deren ſpekmative
Deviſen etwas lebhafter, Laurghuütte matter.

Leipziger Börſe vom 30. April. Koöönigl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 95,80 G. do. kleinere 3 95,50 P. do v. 1855 9 00
3 V 87/60 bz. do. v. 1847 v. 500 40 99 G., do. v. 1852 1868 v. 500 4
99 G., do. v. 1869 v. 500 4 99 G. do. v. 1853 1868 v. 100 4 99,160
G., do. v. 1869 v. 100 4 99,10 P. do, v. 1869 v. 50 u. 25 4 9925
P., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99,25 bz. do. v. 500 5 10 35 G,,
do. v. 100 5 103,35 G. do. LöbauZittauer Iät. A. 3 91 P., do. Lö
bauZittauer Lit. B. 4 99,50 P.

Berliner Vörſe vom 30. April.

Preuß. Fonds. Zf. Zf. iConſolidirte Anleihe 4 105,60 bz. Saächſiſche 4 94,00 bz.
Staats Anleihe 4 (98,50 bz. Schleſiſche 3
Staatsſchuldſcheine 3 90,75 bz. do,
St. Pr.Anl. v. 1855 3 136,50 bz. do. 12 104,30 63.
Heſſ. Pr.-Sch. à 40 236,00 G Weſtpreuß., ritterſch. 3 85,40B

do. do. 4 (95,00 bz. Gde II. Ser. (5 106,00B
o. n 4 (94,40 bz.Pfandbriefe. do. de An ält.

Kur u. Neumarkiſche 4 96,25 bz.
Oſtpreußiſche 386,906 Rentenbriefe.

do. 4 96,006G Kur u. Peumaärkiſche 4 97,70 bz.
do. (4 92 40B Pommerſche 97,20GPommerſche 386 25 bz. Poſt 4 (96,6063.do. (95,75 bz. Preußiſche (4 (97,206Gdo. 2102,40 bz. Rhein u. Weſtfaäl. 4 (97,70 bz.

Poſenſche, neue. 4 (94,60 Sachſiſche 4 (97,75 p.
Schleſiſche 4 97,10B

Gold, Silber- und Papiergeld.
Sovereigns 20,53 bz. Fremde Banknoten 99,80 bz.
Varoleonsd'or 16,38G do. einlösbar in Leipzig 99,91 G
mperials 16,82 G Oeſterreich. Banknoten 184,10 bz. B

Dollars 4,1956G do. Silbergulden 189,65 bz.
Ruſſiſche Banknoten 281,90 bz.

e s Wechſelcours vom 30. April.Berliner Bankdisconto. 4Amſterdam 100 Fl. 8 TageLondon 1 Pfd. Sterling S TageParis. I 100 Fres. 8 TageWien, öſterr. Währung 100 Fl. 8 Tage 183 vz.
Augsburg, ſuüdd. Wahr. 100 Fl. 2 Monat
Petersburg 100 S. Rubel 3 Wochen 280,85 bz.
Warſchau 100 S,-Rubel 8 Tage 281,50 bz.

Deutſche Fonds. Zf. Oeſt. Credit. 100. 58. 355 00 bBad. Pr. -Anl. 67. 118,80 bz. 00 bdo. Lott.Anl. 60 5117,00 bz. G
do. 35Fl.Obl. 124,40 b. do. do. 64 306,006Baier. Präm.-Anl. 4 119,106 Franz. Anleihe, 71,72 51104,006G

Braunſchw.Pr.-Anl. 74,90B Jtalieniſche Rente 571,10 bz.Deſſauer St. Pr. A. 32 120,006 do. TabacksObl. 6100,008
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 88,00etw. bz. G do. Tab. Reg Ac.
Meining. 7 Fl.- Looſe 20,006 4 An 6 8106,00B

uſſ. Pr.-Anl. 64 51180,50 bz.Ausländiſche Fon ds. III V do. e 66 5174,00 e.
Amerikaner ruckz. 82. 6 (98,50 G 98,90 bz. do. Boden-Cred. 591,90 bz.
Oeſterr. PapierR. 60464,50 bz. do. NicolgiObl. 487,25B

do. Silberrente 4/,68 70 bz. B Turkiſche Anleihe 65 5 43,30 bz.
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BHochum Hergw. A.

Hypotheken-Certifiegate.
Anh. Landesb.-Hyv.-Pfdbr.
Unk. f. d Vrß Hyr. A.-Bk.
uk. P. I. II. rz 119do. do 6 d. III,
Hyvr.Schldſch.
Pordd. Grund-Cred.-Bank
Pomm. Pr. Hyv.- r
Kdb. Pfdbr. d. C.-B.C.-AG
Unk. do. do 187 73
do. do. rückz. à 370
do. do. do. 1874Gothaer Grundered. Pfdb.

Krupp. Part. Obl. rek. 110
Oeſterr. Bodenerd.-Pfdbr.
e Hod. e -Pfobr.

o

Ruſſ. Ctr.-Bod.-Cr. „Pfobr.

Bank-Papiere.
Aachener Disconto
Amſterdamer BankBank f. Rheinl. u. Weſtf.
Bergiſch Mark. Bank
Berliner Bank

do. Bankvereindo. Handelsgeſellſchaft

do. Makler-Vbk.Braunſchweiger Bank
do. Creditbank

Breslauer Diskontobank
Centralbank für Bauten
Coburger Creditbank
Darmſtadter Bank

do. Zettelbank
Deſſauer Creditbank, neue

do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Genoſſenſch.
do. Unlonbank

Disconto-Command.
Geraer BankGewerbebank S chuſter

Hamburger Bankverein

e BankHyp. (Hubner)Eredi tanſtalt

do. Vereinsbank
Magdeburger 'ankverein
Meininger Er ditbank
Norddeutſche BankNordd. Grunderedit.
Heſterr. Creditanſtalt
Preußiſche Bankdo. Boden-Credit- Anſt.

do. Centr.-Bod.-Cr.A.
Prov.-Disconto-Geſ.
Stchſiſche Bank

Creditbank
Shleſſcher Bankverein

Thüringiſche Bank
Weg BankJnduſtrie- Papiere.

Berliner.
Deutſche Baugeſellſchaft

do. Eiſenbahn- „Bau-Geſ.
Brauerei Moabit Ahrens
Böhm. Brauhaus-Actien
Berliner Bockbrauerei
Brauerei e zenBrauerei önigsſtadt
Brauerei Actien Tivoli
Unions- Brauerei Gratweil
Chem. Fabrik Leopoldshall
Staßfurt Chem. FabrikCt.-Gas- u. Wa er -Anl.
E ſenbahnbedarfs- Actien
Körbisdorfer Zu kerfabrik
Maſch.-Fabrik Hchwarzk.

do. Egells.
do. Freund.
do. WohlertPienburger Zuckerfabrik

Berliner Omnibus-Geſ.

Andere.
Anhalt. Maſch. zGeſ.
Chemnitzer Maſch. r

do. „Werkzeug- Maſch.F
Cröllwitzer Japlerfabrik
Deſſauer Gas
Glauziger Zuckerfabrik
Görlitzer Eifenbahnbedarf
Halleſche Maſchinenfabrik
Hamburger Wagenbau
Hannov. Maſch.-Anſtalt
Harkort Bruckenbau
Heinrichshall chem. Fabrik
Magdeburger Gas-Geſ.

do. Baubankdo. Spritfabrik
Nordhauſer Sargtenfabrik

Oberſchleſ. Eiſ.B.Weſtpreußiſche Elſenhütte

Zeitzer M a nen abrik.
Bergwer

Hütten- ſchaften
Agchen-Hoöngener
Arenberg, Bergbau
Bergiſch. Mark. Bergw.

do. do.do. Gußſtah fabrik

4

m ne e

rer

t

103,25 G
100,50 bz.
103 bz.
101 bz.
99,90G
101 50 bz.105 25 bz.
100 40 bz.
102 /80 bz.

106,75 bz.
100,50 bz.
103,50 bz. G
103,20 bz. G88,406
103 G
98,75G
89,70 bz.

98,50 bz.
89,25 G74 „756

84 bz. G
81 75 bz.
116,75 G
83,25 bz.102,40 bz. B

58,10 bz. G
80,50 G
51,00 bz. G
73,00 bz. G
134,50 bz.
103,00 bz. G82,60B
114,25 G

t v1,50 bz. B2 bz. G
166,75 bz.
98,25 bz. B
60,50 h.
97,00 G
o 00 bz. G
1 29/50 bz. B

140,00 bz.
77,25B
74,00 B
88,40 bz.
146,75 bz.
103,75 bz. G

n bz. G120,00B79,606
119,50 bz. B
84,00B102,006

88,00 e. G87/00B

49,50 G
25,00 bz.
63,75B106,50 bz.

58,00 G
98,50 G39/50 bz. G

92,50 bz.82/006
20,00B
14,50 G
18,00 bz. G
145,00 bz. B
40,00 G
i36,00 bz. G

49,50 bz. G
37 /50 G
15,00 G
103,00 bz.

52,00 B
2,90 bz. G

29,00B
165,00 bz.
17,90 bz. G

55 G
39, 75 G33 00 bz. B
31 006
84 008*
94 006
80, 106
25 /006
67 /808*

44,30 d.12 bz. B

60,00B

103,00 bz. B
225/00 bz.

42,00 G195, 00 bz. B
195,00 bz. B

76,90 bz. G

129-7,50-28 53.

Div. 74.gf.

Bonifgeius 4 178,00 bz. GBoruſſia Bergwerk 26 (4 163 „00
Braunſchweiger Kohlen. 14
Centrum 7 56 „90 bz. GDeutſcher 3 W. „Verein 24,00B
do. Stahl (St.-P.) 5 3/208do. (St.- A. 4 256Dortmunder Union (4 22,00 bz. B

Duxer Kohlenverein o (4 16,50 bz. G
Helſenkirchener t 17 4 1112, 10 bz.GeorgMarien Bergw. V. 4 109,50 bz.

arpener BergbauGeſ. 14 155 ,00 bz.
ibernig 6 (4 56,50 bz. GHoörder Huttenverein 44 65,00B

KoölnMuüſener w (4 35,25 GKönigs u. Laurahi tte 1605,75 bz.Köni Wilhelm 14 36,960 bz. G
Lauchhammer. 4 3420 v. B
Louiſe Tiefbau 4 50,00 z. B
Magdeburger 18 (4 1125,00 bz.
Marienhuütte 4Mechernicher 12 4 135,50BMenden, Schwerte 1 59,60GOsnabr. Htahlw. 0, 008a a Bergw., A. 44 9200 bz.

do. B. 4 759,00 bz. Bpiuto, Bergw.-Geſ. 44 090, 006
Rhein. Naſſau, Berg. 7 7600 bz. G
Schleſ. Zinkhutten n. 14144 134,90 bz. P

do. do. St. -Pr. A. 7 4 85,75 bz. GSteinhauſer Hutte 44 1,50etw. bz. G
Thale, Eiſenwerk 0 4 33, WWiſſener St. Pr. 6
Eiſenbahn-Stamm- und
Stamm-Prior.-Actien. 1874

Aachen-Maſtricht 4 129,50 bz. G
Altona Kieler 44 1111,75 bz.-Märkiſche 4 87,90 v.Berlin Anhalt 8 11 00 bz. B
BerlinGörlii z. 56,00 bz.Berlin Hamburg. 12 4 1184,25 bz.Berlin- Polsdan Magdeö. 4 71,10 bz. G
BerlinStettin gut 4 136 „30 bz.
BreslauSchwd. Freib. 7 4 83,7: *6
CölnMindener 4 1118,25 bz.alle-SorauGubener 0 (4 119 25 bz. B

annover-Altenbekener 0 (4 119,90 bz. B
MarkiſchPoſener 0 14 23 bz. GMagdeburg- (4 176,25 bz. B
g mr eirziger 14 4 218,10 bz.er Lit. 4 4 92 yöo bz.miederſch eſ.-Maärk. gar 4 4 (96,90G

Nordhauſen-Erfurt gar. 4 (4 (41,50 bz. G
r A. u. O. 12 3 142 ,75 bz. Gdo. B, 12 34130,50 bz. GOſtpreußiſe r Sudbahn: 0 4 144,20 63.
Rechte O Lruſerbahn 6 4 113,60 b.
niſche 118, r10:do. gar. 4 4 92, 50 bz. GRhein Nahe (4 19, /80 b. G
r Poſen 4 472 rot 00Se ghun sSaagl- Ainſtrutbahn 5 22,50GThuüringer A 7 4 115 „25 bz. n105,00
do. 4 4 689,00 bz. Gdo. C. 4 t 106, 10 bz.

Zerlin-Görlitzer St.-Pr. 5 5 (2,60 bz.Halle- SorauGuben o 5 29,25 bz. G
Hannover Altenbeken 34, 25 bz. GMarkiſchPoſener 9 5600 bz. G
agdeburg Halberſtadt B. 3 3 67,75 bz.

5 5 96 /50 bz. B
Nordhauſen- Frfurt 0 5 34, 00 bz.
Oſtpreuß. Sudbahn o 5 80,20 bz.Rechte Oderuferbahn 6 s 11 „90 bz.
Amſterdam Rotterdam 6,50 4 104,75 bz.
Juſfſg -Teplitz 9 4 1108,50 bz. GBgltiſche gar. 3 3 56,60 bz.Böoöhm. Weſtbahn': s gar. 5 5 88,50G
Eliſabeth- Weſtbahn gar. 5 5 84/506
u Carl-Lodw.- Bahn 5 1107a6,75a7 25 bz.LuttichLimburg 0 4 112,7 56
Mainz-Ludwigshafen 6 14 dw 20 bz.
Oeſterr.-Franz e ebahn (4do. Nordweſtbahn 5 5 279,756G

do. B. (5) 5 125,75 bz.Reichenb.-Pardub. 4/, gar I 66,50 bz. GWanne 435 ,20 bz. GRuſſ. Staatsb. re gar 5 116,10 bz.
Sudoöſt. (Lomb.) 7Turnau Prager 4 61,00 etw. bz. GWarſchauWien 4 Pod, 00 G
Eiſenb.-Priorit. Actien

und Obligationen
der Berliner u. Leipz. Borſe
M Maſtrichter 4 91,25 GEm. 5 o /506e u Em. 5 90,505BergiſchMarkiſche J. Ser. 4
do. III. t St. 3/, gar. 384,50 etw. bz. G
do. III. 31381 50etw bz. Gdo. Ser. 4 99,90 bz. Bdo. J. Ser. 413 98 50 3 G
do. VII. Ser. 5 1103,00Gdo. Aach.Duſſeld. I. Ser. 4

do. do. 111. Ser. 4 96,75 Gdo. Dort -Soeſt. l. Ser. 4 91/00B
do. do. II. Ser. 4 97 „25 G
do. Nordbahn (Frdr.-W.) 5 102,80 bz.

Berlin-Goörlitzer 2 00Berlin Hamburger I. Em. 4 4,206 4
BerlinPotsd.-M. A. u. 4 /50 4

e .4 (91,75Bo. 4 98 00Berg Etettiner I. Em.
do. II. Em. gar. 3'/214 (93 „006
do, III. Em. do. (4 (93, /006
do. e v. St. gar. 47, 103, 900 B
do. Em. do, 4 92,506

Bresl. Freib. G. (4 94,75 G
CölnMindener I. Em. 4 100,50 bz. G

h 105,2 G

J. u 4 So 4/,99,10
do. 3 gar. IV. Em. BHalleSorauGubener 5 189,00B

MaärkiſchPoſener 5 1100,50 bz. G
a deturg Halberſtädter 99,00G

do. v. 18654 98,75 bz.e do. v. 18734 08/75 bz.
Magdebg. H.-Wittenberge 3 72,50BMagdeburg Leivz. III. Em. a 99, /506
Magdeburg- Wittenberge 4 99 50 G
NiederſchleſiſchMark. J. S. 4 960 00G

do. II. à 627,4 95,00Gdo. Obki. J. u. II. S. 66, 006
Oberſchleſiſche A. 4

do. B. ado. c. 4d 5 4 (93,00Bo. 3. (3do. F. a 100,50 bz. B

e ne5do. von 186915 o soetw bz. G
do. (Brieg-PReiße) ado. Coſel- Serben
do. do. 5 (104,00 BStargärd Poſenla 7 G

Em. 4 99 75 bd Sudbahn 5 r bä
Rechte Oderufer 5 1103,60 bz.
Rheiniſche 4 (93,25Gdo. II. Em. v. Staat gar. 3

do. III. Em. v. 58 u. 604 99,70 G
do. do. v. 62 u. 644 99, /50 bz. G
do. do. v. 1865 4, 99/50 bz. G

RheinNahe v. St. gr. I. Em. 4 101,75 BSchleswig- Holſteiner u öo, So bz. G

huringer I. Ser.4 Sdo. II. Ser. ado. III. Ser.4 o3, 50Bdo. IV. Ser. n r 106, 50 bz.
V. Ser. 100/25 bz.

Leminin Komotau 5
Dux-Bodenb. Silber 5 71 506d Prag. do. En. ſe W bz. G

3Gal. ge Ludw.-B. gar. 5 93/506
do. do. gar. II. Em. 5 92,006
do. do. gar. III. Em. 5 (90,50 bz. G
do. do. gar. IV. Em. 5 (90,20BKaſchauOderberg gar. 5 76, 10 bz. G

5 70/50 bz. G
u war. Nordoſtbahn gar. 5 65,00 bz.

en gar. 5 (62, 00 bz. Gettber e rnowis m 8 72, St
.5 177,30 bz. Gc III. em. 5 70/50 t G

Oeſt. Frz./Stsb., alte gar. 322 ,50 bz.
do. neue gar. 3 315,75 bz.
do. do. neue 5 (98,20GOeſterr. Nordweſtb., gar. 5 89, /00 bz.
do. Lit. B. Elbethal 5 71, /506

Feichenberg dar 5 86/508
e m udolf-B. gar. 5 83,00etw. bz. G

do. t 1872er gar. 5 81,25 dz.Sudöſt. B. (Lomb.) gar. 3 256,7 5 bz. G
do. do. neue gar. 3 256,75 bz. G
do. do. SObl. gar. 5 88,4detw. bz. BCharkow Aſow gar. 5 1100,00 bz.
do. in S à 6, 24. gar. 5 (100,20BCharkowKrementſchug gar. 5 100, /006

Jelez Orel gar. 8 (1060, 006
JelezWoroneſch 5 (99, 25 bz.KoslowWoroneſ ar. 5 106, 25 bz.
Kursk-Charkow gar. 5 (99, bz.KurskKiew gar. 5 100, 30G
MoskoRjaäſan gar. 5 101, /60 bz.
MoskoSwmolensk gar. 5 100/20 bz.
Ryblueg Bologoye e 5 (92,50 bz.m. 5 (86 40 b

jäſanKoslow gar. 5 106,50 bz.
SchujaJwanowo gar. 5 099,75 bz.Schwz. Centr. u. r 5 (94 /70 b G
WarſchauTerespol 5 99/50 bz.WarſchauWiener I rein 5 11006,10G

do. III. Em. 5 do b.
Auſſig-Terlißer von 1577 5 976

do. von 1874 5 976G
Brunn-Roſſitzer von 1872 5 91,50P
Buſchtiehrader, alte 5 89,40 bz. Gr von 1871 5 40 8

von 1872 5 77,60Böhmiſhe Nordbahn 5 33306
GrgzKöflacher von 1872 5 683,50G
Kaiſer-FranzJoſephsbahn 5
PragTurnauer von 1873 5 81,50 bz. P
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Gewerbliche Skizzen.

2. Der Verein für die Rübenzuckerinduſtrie des
deutſchen Reiches.

Die Rübenzuckerfabriken Deutſchlands gehören mit wenigen Ausnahmen
einem mit Corporationsrechten ausgeſtatteten Vereine an, welcher ſeit
1873 den Titel führt: „Verein für die Rübenzuckerinduſtrie des deutſchen
Reichs“, der am 25—-28. Mai d. J. in Halle ſein 25jähriges Beſtehen
feſtlich begehen wird.

Der Verein, welcher zum Wohle und Gedeihen der Zuckerinduſtrie
ſeit dem Jahre 1851 beſteht und der ſich die techniſche und wiſſen-
ſchaftliche Ausbildung der Zuckerfabrikation, ſowie die Wahrnehmung
der ſteuerlichen und mercantilen Jntereſſen derſelben u. ſ. w. zur Auf-
gabe geſtellt hat, ſucht ihre Löſung unter Anderem zu erreichen:
a. durch die Herausgabe einer eigenen Fachzeitſchrift, der „Zeitſchrift des

Vereins für die Rübenzuckerinduſtrie des deutſchen Reichs auch
bekannt unter der Bezeichnung der „Gelben Hefte“, welche, ſeit dem
Jahre 1851 erſcheinend, eine große Verbreitung bis weit über die
Grenzen Deutſchlands hinaus, ſowohl in wiſſenſchaftlichen als in
techniſchen Kreiſen gefunden hat und ein Vorbild für andere neuer
dings im Auslande erſcheinende ähnliche Fachſchriften geworden iſt.
Jn dieſer eigenen Zeitſchrift beſitzt der Verein ein Organ und Binde-
mittel ſeiner Mitglieder, welches einen allſeitigen Austauſch der Ge-
danken ermöglicht, belehrende Mittheilungen über alle Theile der
Fabrikation und des praktiſchen Betriebes bringt, ſowie alles Neue
und Gute raſch zum Gemeingute ihrer Mitglieder macht und gleich-
wohl ausländiſche Fabrikanten, welche dieſe Zeitſchrift halten und leſen
wollen, von der Benutzung derſelben keineswegs ausſchließt. Kein
Volk, keine Sprache beſitzt ein ähnliches Werk von ſo gründlichen,
umfaſſenden Arbeiten. Dieſe Zeitſchrift wird ein Monument der
Arbeiten und Verſuche der Mitglieder, der Jntelligenz des deutſchen
Gewerbfleißes, der ſtufenweiſen Ausbildung der Zuckerfabrikation aus
Rüben bleiben. Ein vollſtändiges Exemplar ſämmtlicher Jahrgänge
dieſer Zeitſchrift hatte der Verein ſeiner Collectivausſtellung beigefügt;

b. durch wiſſenſchaftliche chemiſche Unterſuchungen, für welche ſeit dem
Jahre 1866 ein eigenes chemiſches Laboratorium in Berlin errichtet
iſt, welches unter der Leitung des Dr. C. Scheibler, Redacteur
der vorerwähnten Zeitſchrift, ſteht;

c. durch Ausſchreibung von Preisaufgaben;
d. durch Collectivausſtellungen von Erzeugniſſen der Rübenzuckerinduſtrie.

Welche Früchte dieſes gemeinſame Wirken bereits für die Fabri-
kation getragen hat, erkennt man aus der offenkundigen Thatſache,
daß unſere deutſche Rübenzuckerinduſtrie der aller anderen Länder vor
aus iſt. Die Erträge an Zucker, aus einem gegebenen Quantum Roh-
ſtoff, ſind entſchieden in Deutſchland am höchſten. Die Maſchinen und
Geräthe zur Gewinnung des Zuckers aus Rüben werden gegenwärtig
ohne Widerrede nirgends in der Solidität und Zweckmäßigkeit conſtruirt,
wie in Deutſchland, und fügen wir noch weiter hinzu, nirgends ſo billig.

Jn richtiger Würdigung der hohen Bedeutung und des fördernden
Einfluſſes, den die großen Weltausſtellungen zu jeder Zeit auf die
induſtriellen Erzeugniſſe aller Art ausgeübt haben, hat der Verein keine
Gelegenheit vorübergehen laſſen, dieſe Ausſtellungen zu benutzen, um
auf denſelben ein Bild des jeweiligen Standes der deutſchen Rüben-
zuckerfabrikation zu entrollen So beſchickte er die Weltausſtellung zu
Paris im Jahre 1855, woſelbſt er mit der großen goldenen Medaille
prämiirt wurde; dann im Jahre 1862 die zu London und zuletzt im
Jahre 1867 die zu Paris, bei welcher die ſämmtlichen Ausſteller Aus
zeichnungen erhielten. Auch zögerte der Verein nicht die Wiener Welt
ausſtellung für 1873 durch eine Collectivausſtellung von den Producten
der Zuckerinduſtrie zu beſchicken, um Zeugniß zu geben von den Fort-
ſchritten, welche in den letzten Jahren in Deutſchland gemacht worden
ſind. Dieſe Collectivausſtellung des Vereins war in einer ſternförmigen
Schrankgruppe von coloſſalen und doch gefälligen Formen zur Anſchauung
gebracht und toleranter Weiſe auch deutſchen Nichtmitgliedern des Vereins
Aufnahme in derſelben geſtattet. Der Katalog der Collectivausſtellung
verzeichnete 68 Ausſteller mit 216 Ausſtellungsobjecten. Unter dieſen
Objecten waren möglichſt alle Arten von Fabrikaten, von der Füllmaſſe
ab bis zu den hochfeinen Kryſtallzuckern und Raffinaden enthalten.
Die denſelben beigefügten chemiſchen Analyſen waren mit wenigen Aus
nahmen in dem Vereinslaboratorium zu Berlin ausgeführt, ebenſo die
Ermittelung die bei den Rohzuckern angegebenen Raffinationswerthe

theoretiſchen Rendements), nach der neueren Methode des Dr. Scheibler.
Unter den ausgeſtellten Fabrikaten fanden viele Anerkennung die ſchönen
Raffinaden in allen Körnungen; hiernach die Saftmelisbrode, welche
unmittelbar aus dem grünen Rübenſafte und zum Theil auch ohne
Einwurf von Rohzucker hergeſtellt waren, ganz beſonders aber die
Kryſtallzucker, welche in großkörnigen, farbloſen Proben ausgeſtellt
waren und vorzugsweiſe bei den Fachmännern eine allgemeine Aner-
kennung gefunden haben.

jj,j jj e

Der Asphaltſee von Trinidad in Weſtindien.

Dem Reiſebrief eines Deutſchen entnimmt das Berl. Tagebl. Folgendes
über ein merkwürdiges Naturphänomen: „„Die Fahrt von der Hauptſtadt der
Jnſel Trinidad, Port of Spain, kurzweg Town genannt, nach la Breg,
einem Dorf und Diſtrict auf der ſüdlichen Landzunge, wird in der Woche
zweimal mittelſt eines kleinen Dampfers gemacht. Die Geſellſchaft auf
dem Schiffe, die von dem freundlichen Pier in die ſonnige grüne Fläche
hinauspuſtet, iſt ein buntes Gemiſch aller Farben, vom afrikaniſchen Pech
ſchwarz bis zum Milchweiß Englands. Kräftig gebaute Neger liegen breit
und behaglich in Jedermanns Weg, das unvermeidliche Zuckerrohr zwiſchen
den Zähnen, mit Zügen, in denen eine gutmüthige Brutalität Manches
hoffen und Alles fürchten läßt. Eine Partie Culies, dieſe Gentlemen
der unteren Arbeiterklaſſe, ſitzt beſcheiden auf der Seite, ſchweigend mir
glänzenden ſprechenden Augen im bronzenen Geſicht, die Weiber im vol-
len Schmuck ihrer ſilbernen Arm- und Naſenringe. Ein paar Chineſen
ſchleichen leiſe lächelnd um den Schenktiſch herum oder liegen, mit einem
Buch in der Hand und einer Brille auf der Naſe, halblaut ſtudirend,
auf den Bänken der ſchlichten Kajüte. Das weiße Element iſt erdrückt
von den dunkleren Tinten. Ein großer Zuckerpflanzer und ein kleiner,
ein dicker Zuckerpflanzer und ein dünner, ein Geiſtlicher irgend welcher
Sekte in etwas abgeriebenem ſchwarzem Rock und in einer Halsbinde von
zweifelhaftem Schnee, ein etwas borſtiger ſchwärzlicher Herr im Beſitze
voluminöſer Körbe von Proviſion aller Art, der Einzige, der nicht über
Zucker ſpricht, ſondern geneigt ſcheint, ſich über Erdpech zu intereſſiren,
eine dicke leichtgefärbte Creolin, mit Uhren und Ringen reich geſchmückt
und von herzlich gutmüthigem Ausſehen, zwei junge Damen, dünn und
ſpitzig und ſelbſtverſtändlicher Weiſe von dem erwähnten Reverend in Be-
ſchlag genommen, dem der Erdpechmann umſonſt Concurrenz macht, dazu
ein runder, weißhaariger, rothbackiger Capitän und eine alte puſtende
ächzende Maſchine: dies iſt Alles.

Der Capitän iſt der Einzige an Bord, mit dem ſich ein gemüth-
liches Wort ſprechen läßt, natürlich nur über den Golf und über Schiffe.
Etwas kommt dabei doch zu Tage, was nicht gerade mit Salzwaſſer in
Verbindung ſteht. Kürzlich hatte er den kühnen Gedanken gehabt, mit
einem meiner Bekannten eine Landpartie zu Pferde zu machen, fand aber
einige Schwierigkeit, ſein Thier in Bewegung und namentlich auf dem
rechten Wege zu erhalten, denn dieſes hatte eine unangenehme Tendenz,
in's Heu zu gehen das an der Straße ſtand. Sein Begleiter rief ihm
zu, ſich zu beeilen. Der Capitän zerrte und ſchob und rief endlich in
Verzweiflung: „wie zum Teufel kann ich denn vorwärts kommen mit
dem Steuerapparat am falſchen End'?“

Nachdem wir uns genügend über Bau und Takelwerk der Schiffe,
die auf der Rhede zerſtreut lagen, aufgehalten, hatte ich Zeit, meine
ganze Aufmerkſamkeit der freundlichen Fahrt zuzuwenden, Die uns nach
Süden führte. Viel bietet die Uferlandſchaft gerade nicht, die Stadt
ſelbſt und die hohen Berge des Hintergrunds ſind das lieblichſte und zu-
gleich großartigſte Bild, das uns heute erwartet. Jhre quarzigen Kuppen
ſind da und dort mit Nebelſtreifen bedeckt, die langſam in der aufſteigen
den Sonne verduften. Dichte dunkelgrüne Mangrovewälder bedecken den
Strand und verbergen die Zuckerpflanzungen an den Ufern des Caroni,
der die Waſſer der nördlichen Gebirgskette dem Golfe zuführt. Auf einen
breiten ſaftiggrünen Gürtel von Lagunen oder Swamps folgen die flachen
Diſtricte von Conva und Savonetta, hinter denen ſich die mittlere Berg-
kette der Jnſel mit dem Montferrat und Pamana erhebt. Bis an den
ſanften Hügel hin iſt das ganze Land mit Zuckerrohr bedeckt, da und dort
ſpärlich von Palmen überragt oder von einer kleinen Gruppe dunkler
Laubbäume unterbrochen, welche Plantagenhäuſer und Zuckerfabriken ver-
ſtecken. Der San Fernando-Hügel, der ſchon von der Stadt aus in ſei-
ner iſolirten Lage faſt majeſtätiſch uns entgegenwinkt, iſt erreicht. Der
Dampfer landet und der größte Theil der Geſellſchaft verläßt das Schiff,
das nach wenigen Minuten mit uns ſeine Fahrt nach Süden fortſetzt.

Niederes Hügelland, Zucker überall bis an die weiten im dunkleren
Grün verſunkenen Lagunen des Oropuche. Bald zieht ſich die Küſte nach
Weſten. Die Ufer werden noch hügeliger, da und dort eine niedere Stein
wand bloßlegend, und ringsum mit reichem Urwald bedeckt, in deſſen
ſchattigen Tiefen ſich Cocospflanzungen bemerklich machen.

Gegen 11 Uhr ſind wir in der Nähe von La Brea. Ein Boot ruderr
uns an einer Reihe ſchwarzer Felsköpfe vorbei, über welchen die wilde
Brandung zuſammenſchlägt. Dies ſind die erſten Zeichen des Asphalt-
gehalts der Gegend. Wir werden an's Land geſetzt und befinden uns an
der Spitze einer kleinen Halbinſel. Dicht am Ufer liegt das Dorf, aus
einer Anzahl kleiner Häuschen beſtehend, die ausſchließlich von Negern
und Mulatten bewohnt ſind. Die glühende Hitze und der bituminöſe
Geruch drücken im Augenblick etwas ſchwer auf die Sinne. Die Cocos-
bäume mit ihren luftigen Kronen und die dichte, grüne Vegetation auf
der ſanft anſteigenden Fläche hinter dem Dorfe rufen dagegen den Muth
wieder wach und alsbald iſt der Wanderſtab in ſeinem gewohnten Tact
Ein breiter, hübſcher Fahrweg führt in das Jnnere des Landes. Er iſt
dick mit braungelbem Staub bedeckt und die Gräben an ſeiner Seite haben
das Ausſehen, als wären ſie in Erdpech gehauen. Verlorene Negerhüt
ten liegen der Straße entlang zerſtreut dichte, hohe Bäume geben einen
wohlthuenden wenn auch dumpfſchwülen Schatten. Beſonders machen
ſich die Couzoubäume bemerklich; ihre große, brennendrothe, birn förmige
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Frucht, auf deren Kopf, wie ein kleiner Nautilus, ſchief eine gewaltige
blaue Bohne ſitzt, hebt ſich maleriſch aus dem dunkeln Laube ab. Zwi-
ſchen den Bäumen hindurch fällt der Blick auf dichtes Geſtrüppe, Schilfe,
wildes Zuckerrohr, Palmetten, Cocoretten und Grougroupalmen in un-
durchdringlichem Gemenge. Aber ein unnatürlicher Rauch liegt über der
Landſchaft und bald hören wir das Praſſeln eines Waldbrands, der nicht
allzufern in dem Dickicht wüthet.

Wir ſind eine halbe Stunde gegangen immer langſam aufwärts
ſteigend. Die höheren Bäume verſchwinden, das Auge blickt freier über
ein wildes, faſt ödes Gefilde verworrenen Schilfs und palmenartigen
Riedgraſes. Der ſchwarzbraune Grund zu unſeren Füßen iſt heiß und
ſteril der bituminöſe Geruch wird durchdringend. Jn dem dichten Rauch
zu unſerer Linken ſieht man jetzt hie und da große, bleiche Zungen von
Feuer. Das Ganze, ſchwimmend in grellem, glühendem Sonnenlicht,
bildet ein Jnferno der eigenthümlichſten Art und faſt ſchauriger, als es
die Nacht zu malen im Stande iſt. Eine kleine, etwas ſteilere Anhöhe
hinauf und die Fläche liegt vor uns, die mit dem Namen „pitchlake““
(Pechſee) bezeichnet wird. Dieſelbe, etwa 150 Morgen Landes, iſt ein-
gegrenzt von dem Geſtrüppe des Urwalds. Es iſt eine ſchwarzblaue, im
Vorgrunde eher ſchwarzbraune Ebene ohne alle und jede Erhebung, nur
zuweilen von einer kleinen Gruppe grünen Buſchwerks unterbrochen.
Schmale, ſpielende Rinnſale, mit ſtagnirendem Waſſer gefüllt, ziehen
unregelmäßig und ſchlangenförmig durch die dunkle Maſſe, häufig rund-
liche Jnſeln abgrenzend von 20 und mehr Schritten Durchmeſſer. Manch-
mal bilden dieſe Canäle auch vollſtändig iſolirte, ſpaltenförmig ausgezo-
gene Teiche. Weder ein Ab noch Zufluß dieſer eigenthümlichen Waſſer
iſt zu entdecken, die trotz der trockenen Jahreszeit ihren Urſprung directen
Regenniederſchlägen verdanken.

Betreten wir jetzt die harte Kruſte der Asphaltfläche! Die ſeltſam
inſelartige Vertheilung der Maſſen zwiſchen den Waſſercanälen deutet auf
getrennte Ausflußcentren, deren Producte, aufquellend und ſich ausbrei-
tend, ſich gegenſeitig drängen und jene Waſſerſpalten an der Oberfläche
übrig laſſen. Die rundliche Böſchung der Canäle, welche ſich nach unten
zur Breite eines Meſſerrückens verengen, macht dieſe Entſtehungsweiſe
unverkennbar. Gewöhnlich iſt das Plateau der einzelnen Pechinſel abſo
lut flach nur einige zeigen noch eine kleine Anſchwellung in der Mitte,
welche wohl dem Centrum der Ausſtrömung ſelbſt entſpricht, und die ſich
bei der noch immer plaſtiſchen Natur des Materials nach hydro- oder beſ-
ſer asphaltoſtatiſchen Principien mehr und mehr zu verwiſchen ſcheint.
Die Spalten haben ſelten eine größere Breite als 4 Fuß, und eine Tiefe,
die 6 bis 7 Fuß nie überſteigt. Das Material ſelbſt iſt unter der ſchwärz
lichen runzlichen Kruſte dunkelbraun, trocken und leicht mit dem Meſſer
ſchneibbar. Das Waſſer in den Spalten iſt vollſtändig ſüß, klar, faſt ge
ſchmacklos und enthält reichliche Spuren von pflanzlichem und thieriſchem
Leben. Nur in der ſüdlichen Ecke des Teichs zeigt ſich in ſchwachen Reſten
jene alte, merkwürdige Bewegung. An einem Punkte liegt die ſchwarze,
glänzende Maſſe, unmerklich aufquellend und die Spalte füllend, heiß und
brennend in der Sonne. Andere Stellen zeigen wenigſtens durch ihre
Weichheit, in welche der Fluß verſinkt, daß ſie ganz kürzlich gebildet ſind.
Da und dort geht unter dem Waſſer eine lebhafte Gasentwickelung vor.

Derzeit wird der See nicht praktiſch benützt. Etliche Meilen davon
befinden ſich beſchränktere, aber weit reinere Ablagerungen von Erdpech,
welche von drei kleinen Fabriken in ſehr primitiver Weiſe ausgebeutet
werden. Man bringt das Material in gußeiſernen Pfannen zum Schmel-
zen die erdigen Beſtandtheile lagern ſich ab und das gereinigte Pech wird
flüſſig in Fäßchen gefüllt, um nach Amerika oder England verſchifft zu
werden. Die größte Schwierigkeit ſcheint zu ſein, eine ausgedehnte, aner-
kannt nützliche Verwendung zu finden. Als Brennmaterial taugt es lei-
der noch nicht das verführeriſche Problem hat ſogar ſchon ein paar hüb-
ſche Vermögen und mehrere Leben gekoſtet; denn la Brea iſt nicht ge
ſund. Die Anwendung in Form verſchiedener, mehr oder weniger flüſſi-
ger Patentſtraßenpflaſter iſt bis jetzt die einzige, welche größere Maſſen in

gegen die heranpraſſelnden Flammen vertheidigte, während das Schulhaus,
etwas höher gelegen, verlaſſen und hilflos in Brand ſtand. Jch war faſt
geneigt, den Sitz der ſchwarzen Weisheit des Dorfs zu bedauern. „Wer
wird künftig Deine Kleinen lehren?““ Zum Glück wurde ich aber bei
Zeiten darauf aufmerkſam gemacht, daß der Führer der Vertheidigungs-
colonne für die Schenke Niemand Anders war, als der Schulmeiſter ſelbſt.
Welches Bild heroiſcher Aufopferung! Jn der Schule war allerdings
nichts zu verbrennen, als ein paar Bänke und eine grobe Karte der Welt
in Mercators Projection. Die Schenke aber voll köſtlichen Schnapſes,
und die Schwarzen wußten ohne Zweifel am Beſten, was ſie thaten.
Redliche Anſtrengungen finden nun immer ihren Lohn. Die Schenke
wurde gerettet, das Schulhaus verbrannte. Die Freude war groß, und
mit Mühe bekam ich ein Boot, das mich dem zurückfahrenden Dampfer
überlieferte. Möge den Leutchen das Pech nie ausgehen! Dies iſt
W der in der That ganz freundlich gemeint iſt, wenigſtens in
a Brea.“
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Der Jubilar Mirza Schaffy.
Erſt in neuerer Zeit iſt es gelungen, das über Mirza Schaffy'sHerkommen ſchwebende Dunkel aufzuklären. Nachdem er derch n

ſtedt einen Weltruf erlangt hatte, konnten Reiſende, wie Brugſch, in
Tiflis ſelbſt dennoch keine Auskunft über ihn erlangen. Dem ruſſiſchen
Staatsrath Berge erſt gelang es, den Schleier zu lüften und legte der-
ſelbe das Reſultat ſeiner Nachforſchungen in der „Zeitſchrift der deutſchen
morgenländiſchen Geſellſchaft“ (Jahrg. 1870) nieder.
„-Schwerlich“, ſagt Herr Berge über Mirza Schaffy, „vermag die

Literaturgeſchichte irgend eines Volkes einen anderen derartigen Fall
aufzuweiſen, wie ihn die Perſönlichkeit bietet, welche zum Vorwurf
gegenwärtiger Abhandlung dient. Von allen Poeten Jrans, angefangen

d und Firduſi
gi t es einen, der ſo wenig in ſeinem Vaterland bekannt geweſen undgleichzeitig eine ſolche Berühmtheit außerhalb deſſelben hre hätte

wie Mirza Schaffy. Daß Mirza Schaffy in Wahrheit exiſtirt hat, iſt
ein x welches keinem B. unterliegt.“

ir erfahren nun von Berge weiter, daß Schaffy der iBaumeiſters Kerbelay-Sſadyk war, der den Loy t erſ v
Gandſha zur Erlernung der arabiſchen und perſiſchen Sprache gethan
hatte. Schaffy ſollte ſich dem geiſtlichem Stande widmen, jedoch ſtarb
ſein Vater, als er noch in der Medraſſa war. Auch dieſe mußte er
verlaſſen, als er ſich für einen aufgeklärten Mann aus Tawris, Hadſſhi-
Abdulla, begeiſtert hatte; dieſer empfahl indeſſen den jungen Schaffy
der Tochter Oſhewad Chans, Püſtä Chanum, welche einen Mirza zur
Verwaltung ihres Hauſes ſuchte. Die Fürſtin nahm Schaffy zu ſich
der nun fortan Mirza Schaffy genannt wurde. Jn Folge des 1826
zwiſchen Perſien und Rußland ausgebrochenen Krieges mußte die Fürſtin
aber von Haus und Hof flüchten und Mirza Schaffy war auf den
Erwerb durch Abſchriften angewieſen, wenn er nicht ſeinem Freunde
Hadſhi-Abdulla, der gleichfalls durch den Krieg viele Verluſte gehabt
hatte, ganz zur Laſt fallen wollte. 1831 ſtarb auch dieſer und hinter
ließ ihm eine kleine Summe, um deren Hälfte er indeſſen betrogen
wurde. Es ging ihm nun lange Zeit traurig, bis er endlich 1840
eine Stelle als Lehrer an der Kreisſchule zu Tiflis erhielt. Später wurde
er Lehrer der tatarifchen Sprache am Gymnaſium. Mirza Schaffy ſtarb
in Folge einer Magenentzündung, die Anfangs ungefährlich zu verlaufen
ſchien. Unglücklicher Weiſe aber ließ er gegen den Rath des Arztes es
ſich beifallen Weintrauben zu naſchen, die er durch den ihm aufwartenden
Knaben holen ließ. Ein Freund, Mirza Haſſan aus Ordubad, der ihn
bei dem Genuß der Trauben überraſchte, ſuchte ihm vergebens denAnſpruch nimmt.

An mehreren Theilen der Jnſel giebt es noch zahlreiche ähnliche
Ausſchwitzungen von Erdpech. Eine fließende Quelle findet ſich z. B. am
Fuße des Fernandohügels, deſſen Geſtein bis zu einer beträchtlichen Höhe
mit Bitumen getränkt iſt. Der geologiſche Urſprung der ganzen Sache
ſcheint folgender: die Tertiärformation von Trinidad iſt reich erfüllt mit
foſſilen vegetabiliſchen Stoffen, in denen die Bildung einer ſchwarzen
öligen Subſtanz vor ſich geht. Foſſile Hölzer, in dem kleinen Muſeum
zu Port of Spain niedergelegt, zeigten wochenlang Ausſchwitzungen dieſes
Oels. Eingeſchloſſen im geſchichteten Geſtein, hat daſſelbe eine natürliche
Tendenz, entweder einfach nach unten abzufließen, oder unter dem Druck
der darüberliegenden Schichten in der Richtung des geringſten Widerſtan-
des zu entweichen. So erklären ſich die eigenthümlichen Oelquellen, wie
die größeren localen Gruppen von bituminös imprägnirtem Kalk und
Schiefer, der überall zu Tage tritt. Der Rückſtand iſt der gewöhnliche
Asphalt, noch dickflüſſig durch eine Beimiſchung von Oel und ebenfalls
durch den Druck der Schichten, häufig auch durch Bildung von Gaſen
aus ſeiner urſprünglichen Lage getrieben. Dies erzeugt die localen As-
phaltausſchwitzungen, die ſo lange fortdauern, bis das Material aufgezehrt
iſt. An der Luft vertrocknet und verdampft ſodann das Oel die Maſſe
wird braunſchwarz, ſie verliert ihre Plaſticität und der Pechſee iſt fertig.

Das ganze Bild der Umgebung des Sees iſt tiefeinſam. Nur der
Schrei eines Vogels, den die Creolen ſeines eigenthümlichen Rufes wegen
Qu'est-ce-que-dit nennen, bringt einiges Leben in die Stille, die für
uns plötzlich von dem lauten Ton einer Muſcheltrompete unterbrochen
wird. Es war das Alarmſignal der Bewohner von La Brea, denen der
Waldbrand auf den Hals kam. Durch Dampf und Rauch eilten wir nach
der Küſte, wo die ganze Dorfgemeinde um einen Schnapsladen verſam edi irk wi e ä e 3 ift,melt war, den ſie unter großem Geſchrei mit Stöcken und Palmzweigen auf angelegerklichtet der Winter'ſchen Buchh., Leipzig, erſcheint,

Teller zu entwinden: t
„Da in Deiner Krankheit Weinbeeren Dir ein Gift ſiDeine Unvorſichtigkeit mit dem Leben büßen könnteſt Anv nd n

„Und wozu dient mir das Leben?“ erwiderte Mirza Schaffy;
„habe ich denn noch nicht genug Ungemach erfahren und Drangſale
erduldet? Oder willſt Du, daß ich noch drei, vier Jahre in der unflä-
thigen Atmoſphäre armeniſcher Buben hinbringe?“

Bei dieſen Worten verzehrte er noch einige Beeren. Dies ge
ſchah um 11 Uhr Morgens um die Mittaggszeit ſtellte ſich bei ihm
Hitze ein, um 4 Uhr Nachmittags verlor er die Sprache und verſchied
in der Nacht vom 16. auf den 17. November 1852 im Alter von etwa
60 Jahren.

Unterrichtsbriefe über Erziehung.
Der „Corneliag“ mitgetheilt vom Oberſchulrath Dr. Lauckhard.

1. Brief.
Zwei der größten Fehler in der Erziehung.

Daß Eltern ihre Kinder lieben, iſt natürlich, aber daß ſie dieſelben
für etwas Beſonderes, von andern Kindern ganz Verſchiedenes halten,
iſt eine Thorheit. Und doch fallen nicht Wenige in dieſe Schwäche

Sprich Mirſaà Shaffy.
Wir empfehlen dieſe ausgezeichnete vaädagogiſche Zeitſchrift, die von Dr. Pilz
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Welt gegenüber ſteht. Wer giebt euch unvorſichtigen Eltern und
Erziehern aber das Recht, die Kinder zu früh aus ihrem Paradieſe

und Verblendung. Da ſoll z. B. ſolch ein kleines Geſchöpf die un-
zweideutigſten Spuren bald von großem Verſtand, bald von ſeltenem
Witz oder ungewöhnlich reicher Phantaſie, bald von entſchiedener Be-
gabung für die Muſik oder Malerei, aufs Deutlichſte erkennen laſſen.
Die guten Eltern werden nicht müde, den lächelnd zuhörenden Nach-
barn, Freunden und Verwandten davon zu erzählen und werden von
einem zuſtimmenden Chorus von Großeltern, Onkeln, Tanten, Vettern,
Baſen und Dienſtboten in ihren thörichten Vorurtheilen unterſtützt.
Es dauert natürlich nicht lange, ſo merken die kleinen Wunderkinder
ihre bevorzugte Stellung und fangen an, die lächerlichſten Anſprüche
darauf zu gründen. Jeder Stoß und Fall, aus denen verſtändige
Eltern nicht viel machen wird dann mit Schreien und Klagen hinge-
nommen, weil Mütter und Wärterinnen ihren Schrecken nicht ver-
bergen können; jeder Tadel eines Lehrers, jeder Puff eines Spielge-
fährten wird als eine Ungerechtigkeit, als eine Beleidigung angeſehen,
die das Gefühl des zarten Weſens auf das Tiefſſte verletzt und die
man durchaus nicht dulden dürfe. Jſt es ein Wunder, wenn auf
dieſem Wege kleine Egoiſten und Empfindler gezogen werden, in welchen
Selbſtüberſchätzung und Rachſucht wie Unkraut emporſchießen und ſorg-
fältig gepflanzt werden, ſtatt der dem kindlichen Alter ſo natürlichen
Demuth und Menſchenliebe? Aber es giebt noch andere Brutſtätten
jener häßlichen Fehler für die Kindheit, nämlich die rückſichtsloſe Be
urtheilung des Nebenmenſchen im engeren Familienkreiſe oder in den-
jenigen Geſellſchaften, wo man die Thee und Kaffeelöffel klappern hört.
Was die letztgenannte Art von Verſammlungen betrifft, welche von
Müttern, die viel Zeit übrig haben und von älteren oder denjenigen
jüngeren Damen beſucht werden, denen keine häuslichen Pflichten ob-
liegen, ſo werden, wie mir ſcheint, ihre Unterhaltungen von den Männern
gewöhnlich zu ſtreng beurtheilt. Die ungünſtigen Urtheile, über Menſchen
und Dinge, welche dort größtentheils den Stoff des Geſprächs bilden,
kommen nämlich keineswegs aus böſem Herzen. Es ſind vielmehr
theils ſpitzige Bemerkungen über Neues und Ungewöhnliches, was in
der jüngſten Zeit in den bekannten Kreiſen ſich zugetragen, über Fehler
und Eigenheiten naher Perſonen, Antworten auf Fragen und Neugierde
und Vermuthungen über unbeſtimmte, dunkle Gerüchte und Verhältniſſe.
Bei ſolchen Unterhaltungen tritt dann der, vielen Menſchen eigenthümliche
poetiſche Geſtaltungs Sinn zu Tage, welcher das Unbeſtimmte gern in
eine feſte Form bringt und das Gewöhnliche ausſchmückt, wobei freilich
zuweilen die wunderlichſten Dinge zu Tage kommen, welche mit der
Wahrheit nichts mehr gemein haben, aber deſto abgerundeter daſtehen
und deſto feſter geglaubt werden über je mehr ſchöne Lippen ſie ge-
gangen ſind.

Die Theilnehmerinnen an jenen Nachmittags und Abendcirkeln
mögen es aber mit der Nahrung für Geiſt und Gemüth halten, wie
ſie wollen, wenn ſie nur nicht ihre Senſationsnachrichten, in den
Familienkreis zurückkehrend, auch vor die Ohren der Kinder brächten.
Aber warm und lebhaft, wie ſie geboten wurden, werden jene Dinge
zu Hauſe beſprochen, ohne daß man daran denkt, wie großen Nachtheil
dergleichen den zuhörenden Kindern bringt. Jedes ſcharfe Urtheil über
andre Menſchen, Kinder oder Erwachſene, verſchiebt dem Kinde ſeine
Stellung zur Welt, nimmt ihm ſeine Unbefangenheit, und drängt ihm
die Rolle des Richters auf, die ſeiner Unreife nicht zukommt. Was
die Eltern ſagen, iſt dem Kinde natürlich ein Evangelium. Darum
haßt es und verabſcheut die Getadelten, wenn es Erwachſene waren,
und wenn man über Kinder ſchlecht geſprochen hatte, ſo fühlt das zu
hörende Kind eine angenehme Befriedigung in ſich und ſpricht mit
dem Phariſäer in ſeinem Herzen: ich danke dir, o Gott, daß ich nicht
bin, wie jene Kinder. Scharfe Urtheile über Andere das an vielen
Orten ſogenannte „Räſonniren“ ſie mögen auf Wahrheit oder
Uebertreibung und Lüge gegründet ſein, rauben dem Kinde allemal jene
Demuth und jenes ſchöne Vertrauen, mit welchem es urſprünglich der

zu treiben und ihnen für die Liebe und Herzenseinfalt durch euer
Räſonniren Abneigung, Bewußtheit, Anmaßung und jene widrige Er-
ſcheinung, die Frühreife und Altklugheit einzupflanzen? Wenn ihr durch
thörichte Affenliebe ſie verwöhnt ſo verzieht, ihr ſie durch euer
unvorſichtiges Urtheilen und Abſprechen in ihrer Gegenwart. Dies ſind
die zwei großen Fehler in der Erziehung, welche in der Ueberſchrift
gemeint waren. Auf ſie hinzuweiſen ſcheint mir von der größten
Wichtigkeit, und ſie immer und immer wieder den Eltern, welche Kinder
zu erziehen haben, vor Augen zu ſtellen, die Pflicht eines Jeden, der
die ſchweren Folgen, welche jene Fehler nach ſich ziehen, überſieht.

Was iſts denn aber ſo Schlimmes und Gefährliches mit der Liebe
zu den Kindern, auch wenn ſie etwas übertrieben iſt? Soll man
Kindern ſein Herz verſchließen, die doch auf unſere Liebe rechnen und
auf dieſelbe angewieſen ſind? Soll man ſeine Neigung zu einem Kinde
ängſtlich und ſorgfältig verbergen, damit es nicht verwöhnt werde? Jſt
es möglich für eine Mutter, oder einen Vater, ſein geliebtes Kind
kalt und hart zu behandeln, blos damit es nicht gewahr werde, daß
man es liebt? Jſt's nicht oft genug, und mit Recht, geſagt worden,
daß die Seele des Kindes, daß ſein Herz, ſich allein im Sonnenſchein
ächter, inniger Liebe entfalte?

RKlatſchen denn vielleicht die Männer nicht, wenn ſie Abends ſtunden lang
beim Bier oder Wein zuſammenſitzen Die Adreſſatin.

Gewiß, aber ſie reden auch uber andere Dinge. Der Brieſſchreiber.
Es iſt lächerlich, daß man unſerm Geſchlecht gewiſſe Fehler vorwirft, und

„weibliche Eigenthumlichkeiten“ nennt, die bei den Maännern ebenſo gut vorkommen.
Sind z. B. die Männer nicht eitel und neugierig

Gewiß, vielleicht noch in höherem Grade, aber die Falle ſind nicht haäufig. Er.

Dieſe Fragen laſſen ſich alle leicht beantworten und die Antworten
werden dem früher Geſagten durchaus nicht widerſprechen ſondern es
im Gegentheil noch klarer heraus ſtellen, ſobald man nur Zweierlei
nicht vergißt: erſtens, daß zwiſchen der wahren, geſunden und der

unächten und ſchädlichen Liebe zu den Kindern ein großer Unterſchied
iſt, ſodann, daß es, wie bei vielen Dingen ſehr häufig darauf
ankommt, nicht was man ſagt und thut, ſondern wie es geſagt und
gethan wird.
Weoran erkennt man aber die wahre Liebe und wie unterſcheidet
ſie ſich von der unächten Man erkennt ſie daran, daß ſie nicht
wechſelt, ſondern ſich gleich bleibt, nicht heute warm und morgen kalt
iſt, heute das Kind vor Liebe aufeſſen möchte und morgen es zerreißen
könnte aus Zorn.

Dieſe maßvolle Beſonnenheit in der Neigung zu einem Kinde findet
ſich nur da, wo in vorkommenden Fällen und vorliegenden Verhältniſſen
der Erzieher ſich niemals von der Erregung des Augenblicks, von der
(angenehmen oder unangenehmen) Empfindung beſtimmen läßt, ſondern

nur allein von der Beachtung der Umſtände, der wirkenden Urſachen
und der vorausſichtlichen Folgen

Eine Vertheidigung des Buſſard.

Einem im Ornithologiſchen Verein in Stettin von dem bekannten
Ornithologen Herrn Dr. Jütte gehaltenen Vortrage entnehmen wir fol-
gende auch für die Landwirthſchaft intereſſante Ausführungen Unter nütz
lichen Vögeln verſteht man alle diejenigen, welche den Trieb haben, ſolche
Thiere zu verfolgen, die den Menſchen Nachtheil zufügen, indem ſie bei
ihrer von uns ſelbſt verſchuldeten ſtarken Vermehrung uns häufig einen
größeren Theil der Erzeugniſſe unſerer Bodencultur verderben. Jn glei-

ſchem Sinne betrachten wir als für uns nachtheilig diejenigen Geſchöpfe,
welche ihrerſeits jenen nützlichen nachſtellen, wie z. B. die größeren räube
riſchen Vogelarten, welche die kleinen Jnſektenfreſſer wegfanzen und ihre
Bruten vernichten. Zu den nützlichen Vögeln gehört: 1) der vielfach aus
Unkenntniß verfolgte Buſſard. Eine der bei uns vorkommenden Arten
hat unterwärts kahle, die andere befiederte Beine, aber nackte Z3 hen,
gleicht hierin alſo mehreren Adlern. Die letztere Art niſtet zwar nie bei
uns, wie es die erſtere thut, ſondern hoch im Norden ſie kommt aber
von dort in mäuſereichen Herbſten und Wintern zahlreich zu uns. Beide
Arten wetteifern in nützlicher Wirkſamkeit, obgleich ſie von allen Raub
vögeln als die unbeholfenſten erſcheinen. Dies aber macht ſie grade faſt
ganz unſchädlich für die Jagdthiere und nicht weniger für alles Hausge-
flügel, indem ſie nicht im Stande ſind, irgend ein Thier im raſchen Laufen
oder gar im Fluge zu fangen. Sie vermögen ſich nur ſolcher Thiere von
geringer Größe zu bemächtigen, die gerade ſtill ſitzen. Dieſe erbeuten ſie

hufe ſchweben ſie einige Zeit mit nur wenig bewegten Flügeln über ihnen
in der Luft, um zuvörderſt den Punkt zu ermitteln, unter welchen ſich
z. B. eine Maus in genau ſenkrechter Linie befindet; dann erſt fallen ſie
mit raſch angelegten Flügeln auf die Beute herab, um ſie entweder ſchon
durch ihre Schwere zuſammenzuquetſchen oder zu betäuben und mit den
Zehen und Krallen der gleichzeitig vorgeſtreckten Füße zu ergreifen. Die
Buſſarde bedürfen einer ſehr großen Menge Nahrung, weil ihnen jede
Maus kaum halb ſo viel nährenden Stoff liefert, wie ſie dem Umfange
nach zu enthalten ſcheint. Der Nahrungsbedarf eines Buſſards im Laufe
eines Jahres beträgt mindeſtens 6--8000 Mäuſe, ca. 16——20 pr. Tag.
Oft genügt dieſe Zahl noch nicht, zumal des Abends, wo der Buſſard die

ſtärkſte Mahlzeit einzunehmen pflegt. Man hat alsdann mehrfach ſchon
20, ja bisweilen ſogar über 30 Mäuſe in dem Kropfe und Magen eines
geſchoſſenen Buſſards gefunden. Und geſchoſſen werden ihrer leider faſt
überall noch immer ſo viele, als man irgend habhaft werden kann. Warum?
Weil ſie meiſtens leicht zu ſchießen ſind und weil man der Meinung iſt,
ſie ſchaden der Jagd. Dies trifft aber am wenigſten bei den Buſſarden
zu, denn es fehlt ihnen an Kraft, Gewandtheit, Schnelligkeit und Schärfe
der Bewaffnung. Kann man ſich daher bei ihrer vielfach aus Unkenntniß
ſtammenden Verfolgung noch wundern, woher die wahrhaft entſetzliche
Menge von Mäuſen kommt, über die ſeit Jahren ſo viele Klagen aus faſt
allen Gegenden Deutſchlands einlaufen?

Eine drohende Gefahr über unſere Kartoffelfelder.

Amerika, das uns vor einigen Jahren bereits in der Reblaus
(Phylloxera Vastatrix) einen böſen Gaſt herübergeſchickt hat, der gegen
wärtig die Weinberge des ſüdlichen Frankreich in furchtbarer Weiſe
verwüſtet und vor dem auch wir uns ernſtlich zu wehren Urſache haben,

droht uns jetzt einen nicht minder gefährlichen Feind für unſere Kartoffel-
felder zu ſenden. Es iſt der Kolorado-Käfer (Doryphora decemlineata),
ein kleiner, hübſcher Blattkäfer, der zu einer in Südamerika durch zahl-
reiche ſchöngefärbte Arten vertretenen Gattung gehört, die unſre Chry-
ſomelen erſetzt. Sie führt ihren Namen Doryphora oder Spießträger

Dies kann man aber blos von kalten herzloſen Männern verlangen, nicht

von einer Mutter, die Gefuhl hat. eJch verlange es auch von der Frau, und gerade erſt recht von ihr. Er.

mit großer Sicherheit, indem ſie ſehr genau auf ſie zielen zu dieſem Be
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von dem langen, nach vorn gerichteten Dorn, in welchen ſich Mittel-
und Hinterbruſtbein vereinigen,
Spitze hin etwas breit gedrückten Fühler und den großen, von den
vorſpringenden Ecken des Halsſchildes eingeſchloſſenen Kopf aus. Der
Coloradokäfer hat bereits ſeit einer Reihe von Jahren die Kartoffelbau-
treibenden Gegenden der Vereinigten Staaten heimgeſucht, und da er
ſich vermöge ſeiner erſtaunlichen Fortpflanzungsfähigkeit binnen kurzer
Zeit über weite Landſtrecken verbreitet, großartige Verheerungen an-
gerichtet. Schon iſt er an den Küſten des altantiſchen Oceans ange-
langt, und wenn es ihm gelänge, auch nur als einzelner Paſſagier zu
uns über das Meer zu kommen, ſo dürfte für Europa die Kartoffel
ſehr bald aufhören ein allgemeines Nahrungsmittel zu ſein. Leider
kennt man noch wenig von der Entwicklungsgeſchichte und Lebensweiſe
des Jnſekts und weiß nur in letzterer Beziehung, daß Larven und
Käfer hauptſächlich das Kartoffelkraut verzehren, niemals in der Kar
toffel ſelbſt zu finden ſind. Leider aber weiß man aus allen bisherigen
Erfahrungen, daß die Vertilgung des Käfers außerordentlich ſchwierig
und nur mit Mitteln zu erreichen iſt, die entweder viel zu koſtſpielig
ſind, um im Großen Anwendung zu finden, oder die ihrer giftigen
Eigenſchaften wegen auf die damit umgehenden Menſchen und auf die
Pflanzen ſelbſt ſchädlich einwirken. Um ſo mehr gebietet die wachſende
Gefahr eine Ueberſiedelung des Jnſekts nach Europa, die ganz beſonders
Deutſchland mit verhängnißvollen Folgen bedrohen würde, Maßregeln

weil dieſe gegen Kälte ſchützen.

ein ſo zartes Gemüſe auch leichter verdaulich ſein muß, iſt ſelbſtredend.
und zeichnet ſich durch die nach der Es hat ja viel weniger unverdaulichen Faſerſtoff.

Warum der Roſenkohl aber immer noch zu den ſeltenen Gemüſen
gehört, warum noch z. B. auf dem Berliner Markte das Liter im
Herbſt mit 2 Silbergroſchen, im Winter mit 4 Sgr. bezahlt wird, be-
greift man nicht, wenn man weiß, wie leicht dieſes Gemüſe zu ziehen
iſt, wie ergiebig es iſt. Roſenkohl erfordert nicht mehr Mühe, macht
keine anderen Anforderungen, als Wirſing. Jch halte ihn ſogar für ein-
träglicher. Er braucht nicht mehr Platz, als ſpäter Winterwirſing. Legt
man nun die von einem Strunke abgepflückten Roſen oder Kohlköpfchen
zuſammen, ſo hat man viel mehr, als ein ziemlich großer Kopf Wirſing
ausmacht, allerdings nicht nach Gewicht, weil der Wirſingkohl feſt iſt.
Da aber in der Küche vom Roſenkohl gar kein Abfall iſt, vom Wirſing
dagegen ziemlich viel, wenn man ihn nur gelb in der Schüſſel ſehen
will, ſo bleibt der Vortheil, glaube ich, auf der Seite des Roſenkohls.
Wäre es aber auch nicht ſo, dann würde immer noch die größere Güte,
die geringere Menge von Schmälze und beim Verkauf der höhere Preis
zu Gunſten des Roſenkohls ſprechen. Jn meiner Küche ſchätzt man
3 Stauden Roſenkohl gleich 5 Köpfen Wirſing.

Die Kultur des Roſen- oder Sproſſenkohls iſt ſehr einfach. Man
ſäet ihn im April und pflanzt ihn mit den übrigen Kohlgemüſen ſpäteſtens
bis 20. Juni, beſſer zu Anfang des Monats. Jn Belgien von wo
dieſer Kohl ſtammt, behandelt man ihn auch als Frühgemüſe, pflanzt ihn
im April, und benutzt ihn vom Juli an. Der Roſenkohl gedeiht in
jedem Boden, verlangt aber eine freie Lage, wird daher am ſchönſten
im freien Felde und in weiten ſonnigen Gärten, hier wiederum, wenn
nur einzelne Reihen zwiſchen anderen niedrigen Kohl und Krautarten
gepflanzt werden. Man hüte ſich, die bis 1 Meter hoch rankenden kerzen
geraden Stauden abzublatten, weil ſich dann keine Roſen oder Sproſſen
in den Blattwinkeln bilden. Ende Auguſt oder im September ſchneidet
man die Spitzen aus. Obſchon dieſe ganz grün ſind und nur aus loſen
Blättern beſtehen, ſo geben ſie doch ein zartes Kohlgemüſe. Ende
October nehme ich die Stauden heraus, laſſe die Blatter abmachen,
und ſchlage ſie in einer Grube ein, welche leicht mit Brettern bedeckt
wird. Wo keine Haſen in den Garten kommen, kann man den Roſen-
kohl auf den Beeten laſſen, darf dann aber die Blätter nicht entfernen,

Einen Unterſchied zwiſchen gewöhnlichem,
hohen und niedrigem verbeſſerten Roſenkohl habe ich nicht finden können,
denke aber, daß an einer faſt 4 Meter hohen Staude mehr Roſen ſein

Der Colorado-Käfer (Doryphora äetemlineata, und ſeine Lar ſtände. ee Serergvo r r Wergs n Lerwenenäa Freunden des edlen Schachſpiels würden wir ſehr dankbar ſein,
S wenn ſie fortfahren, uns Partien, und Schachaufgaben zur Veröffent-der Abwehr zu ergreiſen. Jm deutſchen Reichstage wurde deshalb lichung mitzutheilen.

auch bereits das Verbot der Einfuhr von Kartoffeln aus den Vereinigten Weiß Partie No. 1. Schwarz
Staaten Amerikas angeregt, und andere europäiſche Staaten haben die 1) B. 2 L 4. B.7 z E.5.
gleiche Maßnahme theils ſchon ausgeführt, theils in Abſicht. Ganz 2) F.2 R 4 2) P 5 nimmt P
beſonders wird man auf die Einführung amerikaniſcher Kartoffeln in 3) P 1 C 4 3) D. D8 I 4 e
Geſtalt von Proviantreſten ſolcher Schiffe ein Auge haben müſſen, die 4) K. P 1 F 1 4) G 7 G. 5.
aus Amerika kommend ſich dort mit größeren Vorräthen verſehen haben, 5) S. B1 3 5) L. P 8 6. 7
als während der Reiſe zur Verwendung kommen. Namentlich könnte 6) D 2 D4 6) S. G 8 B. 7
ſich das verderbliche Jnſekt ſehr leicht im Larvenzuſtande mit der den 7) S. G 1 P 3 7) D. H 4 H 5
Knollen anhaftenden Erde oder in den Säcken einſchleichen. Nicht 8) 2 H4 8) H 7 H 6.
minder groß iſt die Gefahr der Verſchleppung durch die vielfach als 3) K. F 1 6 9) D. H 5 6G 6.
Verpackungsmittel in Anwendung kommenden Kartoffelabfälle und 10) H 4 nimmt G 5 10) H 6 nimmt 5.
Kartoffelblätter. Wir haben es für unſere Pflicht gehalten, in ähnlicher 11) T. nimmt T. 11) L. nimmt T.
Weiſe, wie man gegenwärtig den Steckbriefen verfolgter gefährlicher 12) E 4 B. 12) S. BSs O 6.
Verbrecher die photographiſchen Porträts derſelben beifügt, hier ein 13) S. C 3 B 5 13) K. E. D 8.
wohlgelungenes, nach der Natur in vergrößertem Maßſtabe gezeichnetes 14) L. nimmt P. 7 14) D. nimmt L.
Konterfei des Coloradokäfers und ſeiner Larven zur öffentlichen Kenntniß 15) S. nimmt G 5. 15) D. P 7 F 5”.
zu bringen und ſo Behörden wie Private in den Stand zu ſetzen, 16) D. D 1 H 5 16) S. E 77 6 6.
den gefährlichen Verbrecher aus der Jnſektenwelt bei ſeiner Ankunft auf 17) L. nimmt F 4 17) A 7 A
deutſchem Boden ſofort zu erkennen und für unſere Kartoffelfelder un- 185) T. A1 PF 1 18) A 6 nimmt S.
ſchädlich zn machen. (Die Natur). 19) S. G 5 F. 7 19) D. nimmt S.

29) L. F 4 G 5 20) D. P 7 B. 7.21) D. nimmt L. 21) S. nimmt D.22) T. P 1 Fs und Matt.
Aufgabe.

Weiß zieht an und ſetzt mit dem dritten Zuge Matt.Der Noſenkohl. W ne tVon H. Jäger in Eiſenach.
Jch weiß nicht, wie oft ich ſchon über den Roſenkohl geſchrieben

und ihn empfohlen habe, aber ich werde es immer von Neuem thun,
ſo oft ich Gelegenheit habe, denn dieſes Gemüſe verdient Lob und
Empfehlung in hohem Maße. Der Roſenkohl gilt für ein feines,
theures Gemüſe, welches nur auf gewählte Tafeln kommt, und ſelbſt
in den ſogenannten guten Häuſern für etwas Feines gilt. Und man
muß ſagen, daß es mit der Feinheit ſeine Richtigkeit hat. Kein Kohl-
gemüſe, mit Ausnahme des Blumenkohls und des ſo wenig gekannten
und kultivirten Meerkohls, iſt ſo zart, ſo wohlſchmeckend. Obſchon dem
Wirſing (Börskohl, Herzkohl, Savoyerkohl) im Geſchmack ähnlich, iſt
er davon doch ſo verſchieden, wie es Weißbrod vom Schwarzbrode.
Mag man Wirſing noch ſo lange kochen, noch ſo gut ſchmälzen, es
wird darum kein Roſenkohl. Roſenkohl zerdrückt ſich ſo zu ſagen, mit
der Zunge, und das ganze Köpfchen (die Roſe), wie es auf den Tiſch
kommen muß, bedarf kaum einer Verarbeitung mit den Zähnen. Daß

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

müſſen als an einer nur Meter hohen. O. I. Pr.
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Graz, d. 30. April. Die Unruhen waren geſtern vor Alfonſo's

Villa mäßiger, 17 wurden verhaftet, nur die Wachtmänner ſchritten
ein und das Militär leiſtete paſſive Aſſiſtenz. Der Biſchof Zwerger
bat Alfonſo, nicht eine Entweihung der Domkirche zu provociren. Die
Ariſtokratie giebt die Condolenzkarten bei Alfonſo ab auch der Statt-
halter machte ſeine Aufwartung bei dem Jnfanten, und forderte den
Bürgermeiſter auf, das Geſetz zu handhaben der Bürgermeiſter erwi-
derte, die Kravalle ſeien provocirt, ſelbſt 1848 ſei nichts Derartiges vor
gekommen hier gleich zu ſchießen, wie in Spanien, ſei nicht angänglich.
Die Abreiſe wäre das Beſte. Für heute und morgen wird die Theil-
nahme von Arbeitern befürchtet, die ihren Wochenlohn erhalten haben.
Ein Placat des Bürgermeiſters lehnt jede weitere Verantwortung ab
bei neuen Unruhen werde das Militär nur den Militärbefehlen gehor-
chen und die Gemeindepolizei als unzureichend erklären,

Zur Lage.
Das neue ſpaniſche Königthum äußert ſeine glänzendſte Thä-

tigkeit bei kirchlichen Feſten und entwickelt bei dieſen den höchſten äu-
ßern Pomp. Vor einigen Tagen legte der König wieder den Grund-
ſtein zu einem Kloſter der „kleinen Schweſtern der Armen.“ Die
Prinzeſſin von Aſturien, ſämmtliche Miniſter und die Generalität nah-
men offiziell Theil an dieſer Feier, auch hatte ſich die ganze vornehme
Madrider Geſellſchaft dazu eingefunden. Ein älteres Geſetz, welches
auffälligerweiſe unter der Regierung der Königin Jſabella publicirt
wurde, hatte es verſucht, der Vermehrung der Klöſter Einhalt zu thun.
Jetzt aber iſt daſſelbe wieder in Vergeſſenheit gerathen, da Don Al-
fonſo ſowohl als ſeine Schweſter eine ſtarke Neigung für das Kloſter
weſen zeigen. Nebenbei denkt man auch zuweilen an den Karliſten
krieg und der Premier Canovas del Caſtillo ſetzt hin und wieder
Maßtegeln durch, welche eine energiſchere Bekämpfung der Jnſurrektion
ermöglichen ſollen. Jn dem früheren Karliſtenkriege wurde die Regen-
tin durch die Milizen unterſtützt, die den Sicherheitsdienſt in den
Städten verſahen. Dieſe Jdee hat man jetzt wieder aufgenommen und
miniſterielle Blätter verkünden, daß der Kriegsminiſter und der hieſige
Polizeipräfekt eine Anzahl von Perſonen mit der Aufgabe betraut ha-
ben, eine Miliz für die Hauptſtadt zu organiſiren. Man darf aber
durchaus nicht glauben, daß die Regierung an den guten Willen der
Madrider Bevölkerung appelliren will, um ſie zur Einreihung in die
Nationalgarde zu bewegen. Man hat die Chefs derjenigen Milizbatail-
lone zuſammenberufen, welche beim Staatsſtreiche Serrano's ſich als
gut geſinnt erwieſen. Dieſe ſollen aus den ihnen ergebenen Leuten
Milizbataillone bilden. Die offizielle „Correſpondencia de Espana“
ſagt, die neuen Korps ſollen je 1000 Mann ſtark und aufs Sorgfäl-
tigſte ausgewählt werden.

Das Landsthing des däniſchen Reichstages hat am 26. das
Finanzgeſetz in dritter Leſung angenommen und auch die Beamten -Ge-
haltszulage, welche das Folkething durchaus ins Budget aufgenommen
wiſſen will, genehmigt, nachdem die Regierung hierin nachgegeben, nun
aber auch alle Beamte mit Zulagen zu bedenken die Abſicht hat.
Die ganze Vorlage geht nun noch einmal ins Folkething, das den
vom Landsthing beliebten Aenderungen möglicher Weiſe nicht beiſtimmt.

Das ſchwediſche Miniſterium iſt unverändert geblieben es han-
delt ſich nur um die Beſetzung der Stelle für Juſtiz Angelegenheiten.
Vom Grafen Poſſe iſt keine Rede mehr. Die ſchwediſche Erſte Kam-
mer ſo wie auch das norwegiſche Odelsthing hat ſich für die Einfüh-
rung des metriſchen Maß und Gewichtsſyſtems erklärt.

Der Kaiſer von Rußland begeht am 29. d. ſeinen Geburtstag
(geb. 1818) und wird bei dieſem Feſte ſeine jüngſte Enkelin Fenia
taufen laſſen. Fürſt Wladimir Bariatinsky, der die Kaiſerin auf deren
Reiſe nach Jtalien begleitet hatte und in Paris ſchwer erkrankt war,
iſt, leidlich geneſen, in Petersburg wieder eingetroffen. Einer der reich
ſten Geldmänner Petersburgs, der über 12 Millionen gebietende
Oſchanikow, wurde wegen aus Habgier verübter Brandſtiftung gericht-
lich verhaftet. Der vor etwa ſechs Wochen nach Petersburg gekommene
erſte Miniſter des Khans von Khiwa iſt an einer Stein-Operation, der
er ſich auf Rath der Aerzte unterzogen hatte, am 21. d. geſtorben.
Die Kupferbergwerke von Bogoslowsk im Gouvernement Perm (am
Oſtabhange des Urals) ſind in Meiſtgebot für 2,050,000 Rubel dem
Staatsrath Baſchmackow zugeſchlagen worden.

Nach der Bombay Gazette iſt der Krieg zwiſchen England und
Birma ſo gut wie gewiß. Der Befehlshaber der unglücklichen Ju-
man Expedition iſt in Bombay angekommen und ſoll, wie es heißt,
einen aufgefangenen Brief des Königs von Birma an den Häuptling
von Bhamo, worin er ihm empfiehlt, die Weiterreiſe der Expedition zu
verhindern, mitgebracht haben. Für die Mitſchuld des Königs an dem
Angriffe auf Oberſt Browne's Expedition liegen auch andere Beweiſe
vor. Beunruhigt über die Truppenzuſammenziehungen an der Grenze,
ſetzt „Se. goldenfüßige Majeſtät“ ſeine Armee auf den Kriegsfuß.

Von den Alfonſo-Demoonſtrationen in Graz liegen augen-
blicklich weitere Berichte vor. Die „pPreſſe“ veröffentlicht über den
Tumult vom 27. folgenden Bericht:

„Don Alfonſo war mit ſeiner Gemahlin Donna Blanca, wie er dies alle
Vormittage zu thun pflegt, vor dem Seitenthore der Domkirche vorgefahren, und
hatte ſich in das Jnnere der Kirche begeben, um dort, der Fruhmeſſe beizuwohnen.
Darauf nun ſchienen einige Studenten, die in der Nähe der Kirche als Beobach
tungspoſten aufgeſtellt worden waren, nur gewartet zu haben, denn ſie eilten ſo-

„zz J 2 e 2 vvvvvvnonooonnfort zur benachbarten Univerſität und benachrichtigten die dort verſammelegen, daß Don Alfonſo bereits in der Kirche ſei. Es ſammelte ch e re
Menge von Studenten vor der Kirchenthure und in der Nahe derſelben an, doch
hatte die Anſammlung bis jetzt noch keinen bedrohlichen Charakter, ja ſie machte
nicht einmal viel Aufſehen, weil in der Nähe der Univerſität größere Studenten-
rer gar keine Seltenheiten ſind. Als nun aber eine halbe Stunde ſpäter

on Alfonſo die Kirche verließ, da veränderte ſich das Bild raſch. Die Studenten
umſtanden jetzt alle die Thure, und Don Alfonſo hatte ſich mit ſeiner Gemahlin
noch. kaum auf den Trevpen gezeigt, welche von der Kirche zum Platze herabführen,
als ihn ein unbeſchreiblicher Laärm empfing. Es war ein Pfeifen von hundert
Livpen, ein ſinnbethörendes Ziſchen, eine Katzenmuſik im beſten Sinne des Wortes.
Man drangte ſich bis dicht an Don Alfonſo heran und ſchrie ihm: „Mordbrenner!“
„Räuber!“ „Henker!“ „Abasso il, brigante“ und dergleichen mehr ins Geſicht.
Seine Frau wurde gleichzeitig mit ahnlichen Schimpfnamen tractirt kurz,
die jungen Leute ſchienen ganz von Sinnen zu ſein. Donna Blanca zitterte wie
Espenlaub und klammerte ſich an den Arm ihres Gemahls, der die Menge grußte
und ſich feſten Schrittes einen Weg bis zu ſeinem Wagen zu bahnen ſuchte. Allein
das gelang ihm nicht ſo leicht. Der Wagen hielt etwa 20 Schritte abwarts und
gar zwiſchen ihm und dem Jnfantenpaare hatten ſich die Studenten geſtaut,
ie mittlerweile von Hunderten von Neugierigen immermehr verſtärktwaren die alle das Larmen angezogen hatte. Der Kutſcher ſelner ſeit war van

Stande, ſeiner Herrſchaft zu Hülfe zu eilen, beziehungsweiſe ſie dem Getümmel
zu entfuhren, denn man hatte ihn gezwungen, den Bock zu verlaſſen und war den
Pferden in die Zugel gefallen. Ein alter Herr mit weißem Bart und Haupthaar
brachte Donna Blanea doch endlich glucklich bis zum Wagen, öffnete den Schlag und
ſuchte der Dame hineinzuhelfen, allein die Tumultuanten drohten, den V agen
umzuwerfen, wenn ihn die junge Frau beſteige. Don Alfonſo befand ſich unter-
deſſen im dichteſten Gedränge ünd mußte alle Beſchimpfungen ruhig hinnehmen,
mit denen ihn ſeine Umgebung zu uberſchuütten fur gut fand. Faſt drei Viertel
ſtunden vergingen in dieſer Weiſe und noch immer ware nicht abzuſehen geweſen,
wie die Seene enden ſollte, hatte ſich nicht eine größere Abtheilung von Sicher-
heitswachen, welche mittlerweile requirirt worden war, durch die Menge Bahn
gebrochen, um dem bedrohten Pagre zu Hulfe zu eilen. Don Alfonſo wurde nun
aus dem dichten Knäuel befreit, in dem er ſtand, und ihn ſowohl als ſeine Ge
mahlin brachten die Poliziſten wohlbehalten in den Wagen. Donna Blaneg ſank
wie ohnmachtig in die Kiſſen zurück. Aber auch jetzt noch dauerte der Larm fort
und er verfolgte den Wagen ſo lange, bis dieſer hinter dem Burgthore verſchwand.“

Der Lärm legte ſich jedoch auch darauf noch nicht, erſt als Pro-
feſſoren intervenirten, zerſtreuten ſich die Studenten. Am Abend des
27. fand eine Demonſtration vor Alfonſo's Villa ſtatt.

Verlin, den 30. April.
Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ veröffentlicht das Geſetz vom

21. v. betreffend den Rechtszuſtand in den nach dem Vertrage über die
Theilung des Kommuniongebietes am Unterharze mit Preußen ver-
einigten Gebieten, ſowie eine Verordnung vom [5. v. betreffend das
Verbot der Einführung von Reben zum Pflanzen für die nicht zum
Zollgebiet gehörigen Theile des preußiſchen Staates.

Die heutige Corſofahrt, ſchreibt man aus Wiesbaden unterm
29. April, vor dem Kurgebäude gewährte ein recht farbenreiches, anmu-
thiges Bild voll munteren Lebens. Se. Maj. der Kaiſer betheiligte
ſich in Begleitung der Frau Großherzogin von Baden, gegen 3 Uhr
von der Sonnenberger Straße in einer mit 2 Prachtrappen beſpannten
Equipage anfahrend, an der Corſofahrt und wurden von den beiden
Orcheſtern mit der Nationalhymne und der ſehr zahlreichen Zuſchauer-
menge aufs Freudigſte allſeitig begrüßt. Der hohe Herr ſchien in der
heiterſten Stimmung, erwiderte die ehrerbietigen Grüße in leutſeligſter
Art nach allen Seiten und ſpendete und empfing prachtvolle Blumen-
bouquets. Die Betheiligung an der Fahrt war eine zahlreiche, das
ſämmtliche Gefolge des Kaiſers und der Frau Großherzogin war anwe-
ſend, wir zählten gegen 90 Equipagen, darunter viele ſehr elegante
Geſpanne. Eine laue Luft bei bedecktem Himmel, durch deſſen Gewölk
ab und zu die Sonnenſtrahlen brachen, machten den Aufenthalt im Freien
zu einem ſehr angenehmen, ſo daß die höchſten Herrſchaften erſt kurz
vor 4 Uhr in das königliche Palais zurückfuhren.

Einer Privat-Depeſche aus Berlin zufolge ſind die Königlichen
Kaſſen auf Grund des neuen Sperrgeſetzes angewieſen alle für
katholiſche Geiſtliche beſtimmten Zahlungen vorläufig einzuſtellen.

Die Einbringung der beiden erwarteten Eiſenbahnvorlagen
wird noch einige Tage auf ſich warten laſſen, doch ſteht dieſelbe nahe
bevor. Die kaiſerliche Ermächtigung iſt unter dem 23. v. M. ertheilt
worden, und es ſind nur noch gewiſſe Vereinbarungen zwiſchen den be-
theiligten Reſſorts des Handels und der Finanzen zu vollenden. Die
Nachricht, als ſei nur für die eine der beiden Bahnen die kaiſerliche Er
mächtigung ertheilt, erweiſt ſich als falſch. Es wird eine einzige Vor-
lage, und zwar von wenigen Paragraphen über den Ankauf bezw. den
Ausbau der Berliner Nordbahn und der Pommerſchen Centralbahn an
den Landtag gelangen. Der Entwurf wird die Summen für den An-
kauf wie für die Fertigſtellung der Bahnen ſpeciſiciren und die Feſt-
ſtellung des Zinsfußes, die Begebung der Actien c. dem Finanzminiſter
übertragen. Die Geſammtſumme der für den Ankauf und den Ausbau

piden Bahnen erforderlichen Mittel beläuft ſich auf 69,900,000
ark.

Die im Reichseiſenbahnamte mit Kommiſſarien der betreffen-
den Bundesregierungen geflogenen Berathungen über die „einheit-
lichen Normen für den Bau und die Ausrüſtung der deut-
ſchen Eiſenbahnen“ ſind, wie der „Reichsanzeiger“ meldet, geſtern,
nach viertägiger Dauer beendet worden. Dieſelben haben einen recht
befriedigenden Verlauf genommen und die Erledigung dieſer für die
Jntereſſen des Verkehrs und der Landesvertheidigung hochwichtigen
Angelegenheit in erfreulicher Weiſe gefördert. Das gewonnene Reſulat
wird dem Reichseiſenbahnamte für die weiteren Schritte, um die Sache
für die Beſchlußnahme des Bundesraths reif zu machen „Zals vortreff-
liche Grundlage dienen.



Jm Herrenhauſe wird, wie wir erfahren die Berathung des
Geſetzes, betrefend die Aufhebung der Artikel 15, 16 und 18 der Ver-

faſſung, gleich nach Pfingſten ſtattfinden.
Der Entwurf einer Vormundſchaftsord nung iſt in der

Commiſſien des Abgeordnetenhauſes vorgeſtern und geſtern in zweiter
Leſung durchberathen worden. Die in erſter Leſung geſirichene Beſtim-
mung, daß bei der Auswahl des Vormundes auf das religiöſe Bekennt-
niß des Mündels Rückſicht zu nehmen ſei, wurde, der Faſſung des
Herrenhauſes entſprechend, in J. 19 wieder aufgenommen. Dagegen fand
der gleichfalls aus dem Herrenhauſe ſtammende Satz: „Der Vormund9 hat über den Mündel das väterliche Zuchtrecht“ auch diesmal nicht die
Zuſtimmung der Mehrheit.

Jm landwirthſchaftlichen Miniſterinm ſind wie die „Voſſ. Ztg.“
hört, gegenwärtig die Berathungen über die Rechtsverhältniſſe der län d-
lichen Arbeiter wiederum aufgenommen worden. Dieſelben finden,
in Rückſicht auf die Eigenthümlichkeit der thatſächlichen und rechtlichen
Stellung dieſer Arbeiter-Kategorie, ganz getrennt von den gleichzeitig
jetzt ſtattfindenden Berathungen im Handelsminiſterium über die ge-
werblichen Arbeiter ſtatt.

Belgiſche und franzöſiſche Blätter citiren wiederholentlich nach dem
Vorgange deutſcher Zeitungen aus der deutſchen April-Note an Bel-
gien eine Stelle, nach welcher Graf Perponcher ſeine Beſchwerde wieder
hole, daß belgiſcherſeits in dem Fall Duchesne abſolut gar keine gericht-
lichen Schritte geſchehen ſeien, und daß man es insbeſondere unterlaſſen
habe, dem Manne nachzuſpüren, der dem Duchesne den bekannten Brief
dictirt haben ſolle. Von unterrichteter Seite wird verſichert daß eine
Stelle ſolchen oder ähnlichen Jnhalts ſich in der deutſchen Note keines-
wegs befindet und die betreffende Angabe auf irrthümlicher Vermuthung
beruht.

Guter Jnformation zufolge iſt es jetzt feſtſtehend, daß die deut-
ſchen Biſchöfe im Herbſt dieſes Jahres (Ende September oder An-
fang October) in Fulda zu einer Conferenz zuſammentreten werden.
Die Erzbiſchöfe von Cöln und München ſind hierüber bereits in Corre-
ſpondenz getreten, auch iſt die Einladung an die ſämmtlichen Biſchöfe
vevorſtehend. Als Berathungsgegenſtand wird die Abfaſſung einer
Schrift über die gegenwärtige Lage der katholiſchen Kirche in Deutſch
land bezeichnet.

Vermifchres.
Auf Anregung des Bürgervereins zu Harzburg werden

ſämmtliche Bürgervereine des Herzogthums Braunſchweig ſich zu ei-
ner zeitgemäßen, patriotiſchen That vereinen, und an hiſtoriſcher Stätte
auf dem Burgberge bei Harzburg, zu Ehren des Reichskanzlers einen
Obelisk mit der Jnſchrift: Nach Canoſſa gehen wir nicht! errichten. Be-

t

kanntlich begann vom Burgberge ab, nachdem ſeine Harzburg zerſtört
war, Kaiſer Heinrich IV. vor 800 Jahren ſeinen Bußgang nach Rom
und nach Canoſſa, wo der Papſt verweilte.

Das Feſtcomite des Schützenfeſtes in Stuttgart beabſich-
tigt, ſämmtliche Flaggenſtangen, welche auf dem Feſtplatz und längs
der Feſtſtraßen aufgeſtellt werden, mit den Wappen ſämmtlicher deut
ſchen Städte mit mehr als 10,000 Einwohner, der Oberamtsſtädte und
der geſchichtlich bedeutſamen Städte Würtembergs zu ſchmücken. Zu
dem Ende hat ſich daſſelbe an die Stadtvorſtände gewendet mit der
Bitte, die Wappenſchilder nach einem beigeſchloſſenen Muſter mit Maß-
angabe (114 Centimerer hoch und 86 CEentimeter breit) in loco anfer-
tigen und ſpäteſtens im Juni hierher einſenden zu laſſen. Das Comité
ging von der Anſicht aus, daß dieſe großen Wappenſchilder in halber
Höhe der Flaggenſtangen angeheftet, der ganzen Decoration einen we-
ſentlichen Schmuck verleihen und den fremden Schützen als Grüße aus
der Heimath einen freundlichen Anblick gewähren müßten. Die
zweite Rückſicht gab dem Comité auch den Muth, ſich mit
der oben berührten Bitte an die Städte ſelbſt zu wenden, indem es
ſich der Hoffnung hingab, daß jede Stadt ihren eigenen Schützen zu
Liebe dem Feſte dieſen kleinen Tribut gern bezahlen werde. Und es
hat ſich darin nicht getäuſcht, indem die zuſagenden Antworten, in die
freundlichſten Worte gekleidet, ſchon zu vielen Dutzenden eingelaufen
ſind; nur zwei Städte, eine ſchwäbiſche und eine norddeutſche, haben die
Anfertigung auf eigene Koſten abgelehnt, und werden daher bei dem
Feſte durch Abweſenheit glänzen.

Ueber die erſten Gefängniß Abenteuer eines intereſſanten Gaſtes
des Nürnberger Zellen-Gefängniſſes, des Pfarrers Mahr von Eber-
mannſtadt, hört der „Frk. Kur.“ Folgendes: Pfarrer Mahr iſt vom
Tragen der Sträflings-Kleidung, ſowie der Maske dispenſirt, auch wird
er nicht zur Arbeit gezwungen. Dagegen iſt ihm die Selbſt-Verköſti-
gung, auf welche er ſicher gerechnet zu haben ſchien, nicht geſtattet wor-
den. Zur Befriedigung ſeiner nächſten und dringendſten Bedürfniſſe
hatte Hr. Mahr nämlich in einer Kiſte 2 Schinken, 6 Flaſchen Wein
und 2 Flaſchen Arac mitgebracht. Dieſe geiſtlichen Tröſtungs-Mittel
wurden ihm jedoch unerbittlich weg-, bezw. in Verwahrung genommen.
Ein gleiches Schickſal hatten 800 fl., welche Herr Mahr für die Erfor-
derniſſe ſeiner Verpflegung (100 fl. im Monar!) zu ſich geſteckt hatte.
Ein Wärter hörte ihn Abends in der Zelle Geld zählen, machte Anzeige,
und den ſtrengen Geboten der Gefängniß-Ordnung fiel der ſchnöde
Mammon zum Opfer, mittelſt deſſen Hr. Mahr ſich ſein „Martyrium“
ſo behaglich als möglich zu geſtalten beabſichtigt hatte.

Wie die „Paſſauer Zeitung“ berichtet, kommt es dort vor, daß
geiſt liche Lehre rinnen den Kindern Bildchen ſchenken, auf welchen
der Gebetſpruch ſteht, „Gott rette das bedrängte Frankreich.“ Was ge
ſchähe, meint die „Paſſauer Zeitung“, wohl einer franzöſiſchen Nonne,
die in Frankreich die Schulkinder für Deutſchland beten laſſen würde?

Jn Lyon iſt ein hochgeſtellter preußiſcher General ver-

werke von Toulon ausgeforſcht hat. Dieſes Märchen liefert in viel
draſtiſcheren Bezeichnungen der „Progrès de Lyon“ mit dem Zuſatz, daß

ſämmtliche in der Provence umherziehende Keſſelflicker mittels Zwangs-
paß von dannen gejagt ſind, da anzunehmen ſei, daß die Mehrzahl ge-
dachter Keſſelflicker aus preußiſchen Generalen beſtehe.

Aus Jtalien ſchreibt ein Correſpondent der Fr. Ztg.“: Als
jüngſt Pius der Neunte einen ſeiner gewöhnlichen Fremdenempfänge
hatte, fand ein Engländer, als er in langer Reihe mit den anderen
Fremden das Erſcheinen des Papſtes erwartete, anſtatt ſich ſtehend zu
ermüden, es angenehmer, ſich gemüthlich auf eine Bank niederzulaſſen.
Der Papſt kam in glänzender Toilette, die Fremden fielen andächtig
auf die Kniee, aber der Englönder blieb behaglich ſitzen und ſah ſich
durch ſeine Brille das ganze Schauſpiel an. Endlich glaubte einer der
anweſenden Schweizer, ihm ſein Betragen vorhalten zu müſſen, da der
Papſt bereits ſeinem Aerger Luft gemacht hatte, daß mehr Neugierige
als Gläubige zu ihm kämen, aber trotz alledem blieb der Engländer
mit gleichmäßigen Lächeln ruhig fitzen, ſogar dann noch, als der Schweizer
ihm ſagte: „Sie ſind der größte Grobian, der ſeit dem 20. September
1870 durch die Porta Pia eingezogen iſt!“ Selbſt die auf den Knieen
Liegenden mußten lachen.

Ein Pariſer Witzblatt wollte dieſer Tage ein Bild ver
öffentlichen, welches den Fürſten Bismarck darſtellt, wie er in der Uni-
form eines Stadtſergeanten in den Straßen Brüuüſſels Polizeidienſte ver
richtet; die Erlaubniß zum Abdruck wurde jedoch verſagt. Uebrigens
ſollen ſich die Pariſer Witzblätter ſchon ſeit langer Zeit enthalten haben,
deutſche Perſönlichkeiten und Verhältniſſe durch Wort und Bild in das
Gebiet des Lächerlichen zu ziehen.

Die Kataſtrophe des „Zenith“ hat die Aeronauten
nicht abgeſchreckt. Am nächſten Sonntag unternimmt Hr. Gabriel
Taugin von Breſt aus wenn Nordoſtwind weht, eine Luftfahrt und
hofft in England zu landen. Der Maire von Breſt läßt dem Ballon
ſechs Segelſchiffe und zwei Dampfer folgen reſp. vorausgehen. 2

Ein Berliner Hausbeſitzer hörte es ungern, daß der Papagei
eines ſeiner Miether vom Fenſter aus „Schafskopf!“ rief. Er klagte
deshalb auf Exmiſſion des Mierhers wegen unerlaubten Haltens von
Hausthieren oder Ruheſtörung von Seiten eines Hausgenoſſen. Das

S

Königl. Stadtgericht hat jedoch entſchieden: ein Papagei gehöre weder
zu den Hausthieren noch zu den Hausgenoſſen, weshalb der Kläger
auf Exmiſſion in dieſem Falle abgewieſen wurde. Der beſtrittene Pa-
pagei hat alſo nach wie vor Redefreiheit.

Meßbericht.
Leipzig, d. 30. April. Wie in vielen anderen Branchen, war auch in boöh

miſchen Glaswaaren das Geſchäft der Leipziger Oſtermeſſe ein ſehr ſchlechtes
zu neynen. Größere deutſche Einkaufer fehlten gänzlich und der geringe Verkauf
beſchränkte ſich hauptſächlich auf ordingaire Waaren. Die amerikaniſchen Jmpor-
teure ſchräukten ibre Einkäufe ſehr ein und beſtellten mit wenig Ausnahmen nur
ordingire Artikel. Feinere Luxus- und Phantaſie-Artikel blieben ohne Nachfrage.
Die Kriſis in Südamerika wirkt noch fort und es find in Folge deſſen die ſonſt ſo
belangreichen Aufträge von dort her gänzlich ausgeblieben. Die beſten und um-
fangreichſten Benellungen wurden von ſkandinaviſchen Käufern gegeben. Um den
Import der böhmiſchen Glaswaaren nach Deutſchland zu erleichtern und dieſen
Artikel für Jederman zugänglich zu machen, iſt es unbedingt erforderlich, die
ſo hohen Eingangszölle weſentlich zu ermaßigen. Leider können wir auch über
die ScidenwaarenBranche nur Ungünſtiges berichten. Das Meßgeſchaäft
darin iſt nicht von der geringſten Bedeutung geweſen. Jnländiſche Käufer ſah man
nur vereinzelt und die ausländiſche Kundſchaft fehlte faſt gänzlich. Tief zu bekla-
gen iſt es, daß Rußland auf dieſe Waaren einen ſo hohen Zoll gelegt hat. Jmmer
aufs Neue müſſen wir unſere deutſche Regierung bitten, ihr Augenmerk darauf zu
richten, von Rußland einen guünſtigeren Zoutarif zu ergirken. Der Seidenindufſtrie
würde dadurch weſentlich aufgeholfen. Auch möchten wir bei dieſer Gelegenheit
unſeren Leipziger Hauswirthen einen wohlgemeinten Rath ertheilen. Die Miethen
der Geſchaftslokale ſind in den jetzigen Zeiten zu hoch. Wir durfen wohl behaup
ten, daß, wenn nicht die Miethen herabgeſetzt werden, ſich viele auswärtige Häuſer
veranlaßt finden, lieber die Meſſen gar nicht mehr zu beſuchen. Es liegt daher in
ihrem wohl verſtandenen Jntereſſe, den veränderten Zeiten Rechnung zu tragen
indem ſie den Preis der Locale ermaßigen denn viele Händler und Fabrikanten

Verzeichniß
der in Halle am I. Mai 1875 gezahlten

Durchſchnitts Marktpreiſe.

Mrk. Rypf. Wert. R.Weizen pro Ctr. 4 9 92 pro Pfd. r
Roggen 8 70 Linſen 27Gerſte 9 0s8 Erbſen S 23Hafer S 10 40 Butter S 1 35n t 5 3 Rindteiſch a. n a 64ro S 1 26 o. ewöhnliches 58Kartoffeln S 4 25 e S 9 45Eier pro Schock 4 2 so Scrug eiſch 860chweineſieiſch

haft wolcher als Keſſelflicker gekleidet den Hafen und die Feſtungs- Die PolizeiVerwaltung.
ar
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Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 1. Mai 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
An Stehle der trockenen und kalten Witterung,
Wochen zu Beſorgniſſen Veranlaſſung gab, iſt etwas regneriſche und
zum Theil wärmere Witterung getreten aber, wenn auch beides einen
mäßigen Einfluß auf die Futtermittel äußerte, ſo erfordert doch die
zurückgehaltene Entwickelung der Vegetation und der für den Schiffs-
verkehr auf unſerer Saale ſehr niedrige Waſſerſtand mehr Wärme und

Für das Geſchäft hat ſich indeß im Allgedurchdringenderen Regen.
meinen keine Aenderung ergeben, denn daſſelbe hat auch heute die eng
ſten Grenzen des Bedarfs nicht überſchritten und bei der herrſchenden
Luſtloſigkeit bleiben Preiſe und Haltung ohne Aenderung, ohne daß in S
der Unveränderlichkeit irgendwie eine Meinung ausgeſprochen wäre. Die S

heutigen Notirungen ſind:
Weizen 1000 Kilo feinſter bis 204 Mk. bez. und 207 Mk. gehalten,

courante Sorten bis 195 Mk. bez., engliſcher Grannenweizen 180
186 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo in gangbaren Sorten 171--174 Mk. bez., feinſ. bis 177 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo war etwas mehr angeboten, aber ohne Einfluß auf

Haltung und Preiſe, Landwaare 180—183 Mk. bez.
Gerſtenmalz 50 Kilo hieſiges in kleinen Poſten 147/, Mk. bez., in

großen bei Verſendungen 14 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo fein unverändert 207—-210 Mk. bez., geringer bil

liger zu haben.

re 1000 Kilo ruhig.ümmel 50 Kilo 42 Mk. zu notiren.
Wicken 1000 Kilo hatte keinen Handel, da der Bedarf als befriedigt

anzuſehen iſt.
Mais 1000 Kilo unverändert 159 Mk. zu notiren.
Lupinen 1000 Kilo ohne Geſchäft.
Oelſaaten 1000 Kilo ohne Angebot.
Stärke 50 Kilo in Locowaare knapp, Haltung und Werthe ohne

Aenderung, 24 Mk. incl. bez.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco beide Sorten wie zuletzt.
Rüböl 50 Kilo ſtill, 27 Mk. nominell.
Prima Solaröl 50 Kilo ohne Frage und Angebot Preiſe no-
Petroleum, deutſches 50 Kilo ſminell unverändert.
Pflaumen 50 gitoKirſchen 50 Kilo ohne Angebot
Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- 66——69 Mk. bez., Brenn 55

gefordert, 53 Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo hieſige loco 8/, Mk. bez.
Futtermehl 50 Kils 8 Mk. bez.

Mk.

Kleie 50 Kilo Roggen 7—--7, Mk. bez., Weizen 5 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 6,-7 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2*/, Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo gefragt, in kleinen Poſten 6*/, Mk. bez.
Rohzucker.

käufen und einigem Entgegenkommen derſelben in Bezug auf Liefe
rungsbedingungen einzelne Käufer zu Abſchlüſſen im bisherigen

Jm Uebrigen verkehrte der Markt ePreisverhältniß bereitfinden.
ruhig. Umſatz 830,000 Kilo.

Raffinirter Zucker.
während gemahlene Zucker, namentlich in beſſeren Qualitäten zu
etwas höheren Preiſen Beachtung fanden. Umſatz 14,000 Brode
und 150,000 Kilo gemahlene.

Geſtrige Notirungen:

Rohzucker. Raffinirter Zucker.Polariſation nach Dr. Teuchert oder Bei Poſten aus erſter Hand
Dr. Drenckmann hier, per 100 Ko.per 100 Ko. incl. Faß, je nach Farbe Raffinade l. excl. Faß Rmk. 91,00

und Korn. J e 88,50S Melis J. 87,50bei uber 98 Polar. Rmk. 81,00—80,00 I. 86,00—85,00
Geſchleud. j. Prod. Sem. Raff, incl. Faß 86,00—85,00bei 98 Polar. T Gem. Melis I. 83,00-81,00bei 97 Polar. 74,00—-73,50 U. 7538,00—-75,00bei 96 Polar. 72,00--71,50 Farin weiß
bei 95 Polar. 70,0069,50 blond 74,00—66,00Rohz., J. Prod.
bei 95 Polar.
bei 94 Polar.
bei 93 Polar.
bei 92 Polar.
bei 91 Polar.

Nachproduecte
bei 94——88 Polar. Rmk. 62,00-52,50

Melaſſe excl. Tonne Rmk. 8,80 effectiv.

Bekanntmachungen.

Die Jnterimsſcheine der unkündbaren 5 Preuss.
Central Rodencredit Pfandbriefe, Emissſion
von 1874, werden von jetzt an bis 30. Juni a. e. durch uns
koſtenfrei gegen die effectiven Stücke getauſcht.

Hallescher BankK- Verein
von Kulisch. Kaempf Co.

Kleine Steinſtraße 53.

Raff. Syrup inel. To.
67,50 67,00
66,00——65,50

welche in den letzten

Vorſichtig bei bedenklichem Huſten
Richtige Maßregeln

Die richtigſten Maßregeln ſind die Malzprävarate des Hoflieferanten
J Joh. Hoff in Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1, Malzertrakt, MalzChokolade,

Bruſtmalzbonbons. „Mein Mann litt dieſen Winter beinahe ein Vier-
S teljahr an fuürchterlichem Bluthuſteu, ſo daß die Aerzte an ſ in Aufkommen
S zweifelten. Schließlich wandte ich mich zu Jhrem r
S bier das einen über alle Erwartung günſtigen Erfolg gehabt hat Der

S Huſten hat ſehr nachlaſſen u. ſ. w. Frau Paſtorin Sophie Schirlitz in
ebeſee.“ Großbeeren, d. 5. Januar 1875. „Von Jhren vorzüglichen

Malzbonbons bitte mir 6 Pfd. und von Jhrer Malz-Geſundheits-Chokolade s
4 Pfd. ſo ſchnell als möglich zu ſenden. E. Zippe, Jnſpektorin“.

Niederlage bei

B. Lehmann in Halle a/S., General-Depot, S
Leipzigerſtraße 103.

e

Auction. Verkauf ev. Verpaciung
u rer e von Sach eines mit einem Materialge-
mittag 1 Uhr ab verſteigere Dfte i
ich „am Steg Nr. aus dem aſthauſes.
Nachlaſſe der Wittwe Natho geb. Jn einem größeren, am Fuße des
Berndt verſchiedene Möbel, Fe- Harzes belegenen mit Bahnverbin
derbetten, Wäſche, Kleidungsſtücke, dung verſehenen Orte iſt ein mit
Hausgeräth u. ſ. w., ſowie ein Materialhandel verbundenes Gaſt
altes Klavier. haus, welches 11 Zimmer, einenW. EISste., Auct.-Comm. großen Tanzſaal, Garten mit Ke-

(Vereinsbericht der Halle'ſchen Zucker Agenten.) Wie
bisher ließen ſich bei ernſtlicher Geneigtheit der Jnhaber zu Ver

Brode blieben fortdauernd vernachläſſigt,

Ein zu einem Zimmerplatz ſich
eignendes Grundſtück wird zu pach-
ten ev. auch zu kaufen geſucht in
der Nähe des Bahnhofes Halle
a/S. Offerten bittet man kfranco
bei Ed. Stückrath in d. Exp.
d. 3. unter J. G. S. No. 549 gef.
niederzulegen.

30 tüchtige Maurergeſellen
finden noch dauernde Arbeit beim

Maurermeiſter H. Künzel
in Halle a/S.

z Mehrere anſtändigeKellner ſuch. ſof. Stellen d.

Fr. Binneweiss.
Halle a/S.

U Luandwirthſchafte-
rinnen, Kochmamſells u.

Köchinnen, auch mehrere
ordentliche Haus Stuben-

u. Küchenmädchen finden
ſofort bei hohem Gehalt

annehmbare Stellen d.
Frau Binneweiss.

Tüchtige Landwirthſchaf-
terinnen werden b. hoh. Gehalt
ſofort u 1. Juli geſucht.

2 flotte Verkäuferinnen
erhalt. ſof. gute Stell. durch
Emma Loerche, Halle a/S.

gr. Klausſtraße 28.

gelbahn und Stallung für 30 Pferde
enthält, unter günſtigen Bedingun-
gen zu verkaufen, event. auf längere
Jahre zu verpachten. Die Ueber-
gabe kann ſofort erfolgen. Nähere
Auskunft wird Herr Auct.-Comm.
Knoche in Quedlinburg er-
theilen. [tI. 51660.]

Ein unverheiratheter Gärtner, der
den Gemüſebau und Miſtbeettreibe-
rei gründlich verſteht, wird zum ſo
fortigen Antritt geſucht. Wo? ſagt
Ed. Stückrath in der Expedi-
tion dieſer Zeitung.

2 LOoOWrYa in gutem Zuſtan-
de, bis jetzt zum Kohlentransport
benutzt (105 Hektolit. Jnhalt), auch
zum Erdtransport paſſend, und 12
Erdtransportwagen à 0,36
und. Meter Jnhalt, ſind zu verkau
en.

Bahnhof Teutſchenthal.

IIorzog Co.
Wegen Aufgabe einer Brauerei

ſoll l kupferne PFanne, enth.
2978 Liter, 1 kupferner
Kessel, enth. 676 Liter,
ferner I großerGährbottiäch,
enth. 10,729 Liter verkauft,
werden u. wird noch erwö*rt, daß
vorgenannte drei Theile e gut
erhalten ſind.

Nähere Auskunft erthe
C. G. Stöcker an.

Halberſtadt, d. 30. April 1875.

Ein in Küche und Haushalt
nicht unerfahrenes, anſtändiges Mäd-
chen findet zum 1. Juli d. J. Stel-
lung bei Frau Geheimrath Mehler
zu Merſeburg, Gotthardtſtr. 21.

Auf der Mineralöl- Fabrik
beim Dreierhauſe (Eiſenb.-
Stat. Ammendorf) ſteht
ein mittelſtarkes Pferd zum
Verkauf.

Ein Buchhalter
geſetzten Alters, unverhei-
rathet, mit W rComptoir- wie Caſſa-Ar-
beiten vollſtändig vertraut,
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen
einen Comptoir-Poſten, am lieb-
ſten in einer
Vöohzucker-Fabriß
auf dem Lande. Geneigte Offerten

Merzbeſter Qualität, in gepreß-
ten Ballen habe ich noch
einen bedeutenden oſten
abzugeben und offerire ich
daſſelbe bei Wagenladungen
pro Centner mit 5 Mark
ab Lüneburg oder ea. 6
Mk. franco Bahnhof hier.

Adolf oeber,Alter Markt 10, 1 Treppe.
rrrrrrrfwm-—=—--

Haca ten.
Um mit einem größeren Poſten

Kattun zu räumen verkaufe ich die
Waare unterm Selbſtkoſten-
preiſe. Proben davon verſende
ich nicht.

Eilenburg.
Ed. am

wunn eZuckerrübenſamen, letzte
werden sub II. 51624 durch Maas hat noch zu verkaufen.
senstein Vogler inMagdeburg erbeten.

Krabß
in Tornau b. Brehna.



227 wogs v J 7 W JFabrik von ousilber- Neusilber

Gruppen, Piäüguren,

Löffel, Meſſer Gabeln Meſſerbänkchen, Menagen, Butter-
Champagnerhalter, Eiseimer, Weinkorke, Flaſchen

Obſtmeſſerſtänder,
und

Bier-
Caſfeebretter in Neusilber, Hessing und verzinnt.

Caffee- und Thee Service in Alfénide und Brätanmäa.
r ä

versilberten und Hessing Waaren

AIFénide
S Andreas Haassengier, eHalle a/S. 10. große Steinſtraße 1I0.

Reich aſſortirtes Lager von
Silber Neusilber-, Alfénide-, Britannia-, NMessing-, Stahl-, Bronce-, feinen Leder-, Galanterie-, geschnitzten

Holz-, Alabaster und weissen Florentiner Marmor- Waaren,

ThiereSPECIAILITAT fürO eRS, C e und R a n E S
in Elfenbeinmaſſe,

und Käſeglocken, Tiſchglocken, Zahnſtocherbecher, Weinkühler,
Glas Teller, Serviettenringe, Leuchter, Tafelaufſätze,
Spritz- und Eishähne.

Press Kohlengteine,
trockene W'anare, TKTabräciren nur ans Kohle
bester Qualität vom Königlichen Werk 2uTentschenthal.

Nach Analyse des
Fern Dr. Prenckmannzu Halle a/S.

sümd dieselben ausgezeichnet durch zurück-
tretenden Aschen- nd Schweſelgehaltes. Se
übertreſſen fast alle in Concurrenz tretenden
Heizinaterialien in Brennwerth.

Annehmmlichkest für Stbenfenerung ete.,
wnübertrefflüch.

Bahnhof Weutschenthal.

G o.
Theodor Ilalter Markt 6.
Werkstatt Lager

zur VoliErbauung aller Apparate Kupſervlech, Kolbenkupfer,
Für Zuckerfabriken Braue- Kupfer- u. Messüngschanalen,
vreien, Brennereien, Dampf-
um el Warmwasserheizungen, Badeöfen Pläften, Mörser,
Wasserleitungen. Badeein- alen Sorten Kupf. Geschirre,
riüchtuangen., Anlagen von Blitz
aBbleitern nach den nenesten Kupfer-, Biei- u. Risenrohren

Constructionen. in allen Dimensionen.
e n Verlag von Hermann Costenoble io Jena,.

ATuENAEUM. Monatsschräft für Anthropologäe,
Hygieine, Moralstatistik., Revölkerungs- und Cul-
turwissenschaft Pädagogik, höhere Politik und
die Lehre von den Krankheitsursachen, Unter Ait-
wirkung von Geh. Rath Dr. Fr. Frerichs zu Berlin, Staats-
rath Dr. O. Flegfelder, 2u St. Petersburg, Prof. Dr. L.
Vanderhindere zu Brüssel, Prof. Dr. P. Manktegaggd zu

Florenz, Dr. F. v. Hartmann zu Berlin, Dr. C. Schauenburg
zu Quedlinburg, Dr. F. v. Flartsen zu Cannes, Dr. Friedr.
p. Hellivold zu Cannstalt und Anderer, berausgegeben v.
Dr. Eduard Reich. Organ des legalen Directoriums
der Kaiserl. Leop Carol. Academie. 1875. 9 NMonatshefte
in gr. 8. Preis 12 Mark 4 Thlr.

Für alle höher Gebildeten, besonders Staatsmänner.
Geistliche. Richter, Verwaltungsbeamte, Hrzieher.
Historiker. Aerzte, Hygeiniker, Saturforscher
und Philosophen von hohem Interesse.
Abonnements nimmt Jede Buchhandlheng und Postantslalt

Probeheft mit Prospect gratis.

Geſucht ein hübſches kräftiges
Pony, hierfür paſſendes Geſchirr u.
Preſchwagen möglichſt auf Federn.
Adreſſen mit Preisangabe erbeten
Rittergut Tragarth b. Merſe-
burg.

Ein Lehrling findet im Com-
toir meiner Maſchinen-Fabrik En-
gagement und gewähre ich demſel-
ben Koſt und Logis.

Halle a S
AIWw. Taatz.

Die Frühjahrs- Verſammlung des Vereins der Aerzte
im Neg.-Bez. Merſeburg und dem Herzogthum Anhalt
findet am S. Mai Vormittags 11 Uhr im Auditorium der medie.
Klinik zu Halle ſtatt.

Tagesordnung:
1. Geſchäftliches.
2. Herr Geh. Med. Rath Prof. Weber: „Ueber eine neue Form

von Sprachlähmung und über Thoracenteſe.“
3. Herr Prof. Dr. R. Volkmann: „Kliniſche Demonſtrationen“

(Liſterſcher Verband in ſeinem verſchiedenen Wundheilungsſta-
dium; Esmarch'ſche unblutige Operationsweiſe).

4. Herr Apotheker Dr. Franke wird einige neue Droguen ausſt ellen.
Gäſte von Mitgliedern eingeführt, ſind erwünſcht.

Der Vorstand:Delbrück. Kohlſchütter. Buchholtz. Jacobſon.
Mayer. Seeligmüller.

Oberröblinger Briguettes
empfehlen zu billigſten Preiſen
Bohmeger Blume, Magdeburger Straße 43.

G eſu t So eben erschien in meinem
ver Vig 6 zuDer Widerspänstigen munwerden in eine freundliche Provin e e S

zialſtadt des Köngreichs Sachſen
Komische Oper in 4 Akten

an der Eiſenbahn unweit Leipzig Abfür ſofort oder 15. Mai oder 1 Juni W Wir 7
n 5 O Anbei gutem Lohn W er t t Mit von

geſetzten Jahren, welche einer feinen bürgerlichen Küche allein vor n
ſtehen kann und etwas leichtere istan Wogen
Hausarbeit mit übernimmt, und r. c ocre.
ein Fräftiges Küche d a Inscenirungsbueh 75 Pf.
mädchen, die ſich jeder Arbeit willig Text nen 50 P.
unterziebt. Perſonen, welche gute Die gestochene Partitur im
S r öl Preise von 120 M. netto wird in

R ine rsenstein S Vogler in Den 4 Wochen gedruckt
Leipzig. [32390.] Sen.Arrangements, Potpourris ete.

Unſtrutmühlen-Verkauf. folgen bald nach.

Eine größere Mahl-, Oel- und
Leipzig. Fr. Kistner,

1000 u. 800 auf ſehr guteSchneidemühle mit eirea 40 Mg.
Feld und Wieſen iſt ſofort zu ver-

1. Hypothek zu leihen geſucht.

zu gr. Berlin 12. B. Hoffmann.
kaufen. Auskunft erth. V. W iede
v. d. Marienthor 1388 in Naum. W eintranzhbee.
burg a. 8 [H.51646. Sonntag den 2. Mai

Grosses Extra- Concert
vom Hall. Stadt-Orcheſter.
Anfang 3/, Uhr. Entree 30 RPf.

W. FHalle, Stadtmuſikdirecto

F L. A. T.
aFamilienNachrichten.

Ein erſter und ein zweiter Ver
walter, eine ältere u. eine junge
Wirthſchafterin ſuchen ſofort Stel
lungen. Adalbert Kriele,

Grünſtraße 2.
»-ſdgolbadnschlonlon

zu Bauzwecken, in ganzen u. ge
schlagenen Längen, von 3—-9 Zoll TodesAnzeige.
Höhe, sowie [t. 5,592 b. Heute t r mein gu-
neue Grubenschienen r Nann Thilo Vrehme. Dies

c

allen Freunden ſtatt beſonderer
offeriren äusserst billig Nachricht.
Weissenborn Co. Halle a/S. Halle, den 1. Mai 1875.

Grünstr. 3 v. d. Steinthor- R. Brehme.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Vierte Beilage.
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Vierte Beilage zu 10 der Halliſchen

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Berlin, d. 1. Mai. Die Geſetzvorlage, betreffend

Aufhebung der Klöſter, iſt heute auf den Tiſch des
W. r niedergelegt worden. Das Geſetzſchließt alle Orden und die ordensähnlichen Kongre-
gationen der katholiſchen Kirche von dem preußiſchen
Gebiete aus und ordnet die Auflöſung der beſtehenden
Niederlaſſungen binnen ſechs Monaten an. Fortbeſte-
hen bleiben nur Niederlaſſungen, welche ausſchließlich
der Krankenpflege ſich widmen. Dieſelben können im
Verordnungswege ebenfalls jederzeit aufgehoben wer
den. Die fortbeſtehenden Niederlaſſungen werden der
Staatsaufſicht unterworfen. Das Vermögen wird nicht
eingezogen, aber der Staatsverwaltung unterſtellt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblattes
(Nr. 17) meldet:

Durch den am 31. December d. J. erfolgenden Eintritt des Pfarrers Roſen
löcher in den Ruheſtand wird die ünter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu
Hohenlohe in der Ephorie Luützen vacant werden. Das jahrliche Einkommen der-
ſelben beträgt (exel. Wohnung) 4689 Mark, wovon der Emeritus 1710 Mark be
zieht. Zur Parochie gehört eine Kirche. Durch das Ableben ihres Jnhabers iſt
die Pfarrſtelle zu Langenweddingen, Diöces Egeln vacant geworden. Dieſelbe
ſteht unter Königlichem Patronat und gewährt (exel. Wohnung) ein Einkommen
von 8100 Mark. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Beſetzung erfolgt, gemäß

3. der Verordnung vom 2. December 1874 und 5 32. der Kirchengemeindeordnung
diesmal durch das K. Conſiſtorium zu Magdeburg mit Concurrenz der Gemeinde
wahl. Da das Einkommen (exel. Wohnung) 5400 Mark uberſteigt, ſo ſind nur
Geiſtliche von mehr als 15jährigem Dienſtalter wählbar. Sollte die Anſtellung
eines zweiten Geiſtlichen in der Gemeinde nöthig befunden werden, ſo hat der
Pfarrer ſich die Abzweigung des dazu erforderlichen Theils ſeines Stellenein-
kommens bis auf Höhe von 1800 Mark gefallen zu laſſen. Die Lehrer- und Kuſter-
ſtelle zu Schkeitbar, Ephorie Lutzen, Privat-Patronats kommt mit dem 1. Juli
d. J. zur Erledigung.

Jn Naumburg ſtarb am 26. v. M. der Appellations gerichts-
Rath Friedrich Eduard Pinder.

T Aus Aulaß des herzoglichen Geburtstags iſt dem Bürgermeiſter
Pietſcher in Bernburg das Prädikat „Ober-Bürgermeiſter“ verlie-
hen worden.

Jn der am 28. April zu Weimar ſtattgehabten ordentlichen
GeneralVerſammlung der Weimar-Gerager Eiſenbahn Geſellſchaft
wurde über den befriedigenden Fortſchritt des Bahnbaues Bericht er
ſtattet. Trotz mannigfacher Störungen und des für den Bau ſo un-
günſtigen Winters ſteht die rechtzeitige Betriebs Eröffnung zum Juli
dieſes Jahres in Ausſicht.

Die kleineren Concurrenzbahnen der thüring. Bahn wol-
len, da ihnen die Hauptbahn zu viel Schwierigkeiten wegen der Ein-
mündung in Gera in den Weg legt, ein eigenes Geleis legen und
zu dieſem Behufe den Zoitzberg durchbohren.

Jn Rückſicht auf die Durchführung des weimariſchen Volks-
ſchulgeſetzes iſt es ſehr bemerkenswerth, daß die Errichtung von Si-
multanſchulen in zwei Gemeinden mit evangeliſcher und jüdi-
ſcher Bevölkerung von den Schulvorſtänden beſchloſſen und Seitens
der Regierung genehmigt worden iſt, während bei einer gemiſcht evan-
geliſch- katholiſchen Bevölkerung die Regierung davon abſtehen
zu müſſen glaubte, wenn ſie einen Zwang nicht ausüben wollte.

Gleichzeitig mit dem ſocialdemokratiſchen Schuhmacher Agitator
Giffey wurde auch vom Eiſenacher Großherzogl. Kreisgericht der dort
in Arbeit geſtandene Schriftſetzer Müller wegen verleumderiſcher Be
leidigung von Großherzogl. Staatsbehörden und Beamten durch im
„Volksſtaat“ ver-öffentlichte Correſpondenzen verurtheilt. Giffe y hat
ſich jetzt zur Erlangung einer Strafmilderung an die Gnade des
Großherzogs gewendet.

Am 25. April ſtarb in Sonders hauſen der Hofbuchhändler
und Landkammerrath F. A. Eupel. Der Verſtorbene war der Jn-
haber einer der bedeutendſten Buchhandlungen und Buchdruckereien
Thüringens.

Hinſichtlich der Notiz, den Verkauf des Rittergutes und
der Zuckerfabrik Zechau betreffend, geht der „Bernb. Ztg.“ folgende
Berichtigung zu: Die fraglichen Objecte haben nicht über 1 Million
gekoſtet, ſondern wurden für 600,000 Thlr. gegründet. Ferner hat Dr.
Gundermann dieſen Complex nicht als Selbſtkäufer, ſondern nur als
Bieter für eine Leipziger Geſellſchaft erſtanden.

Am 24. d. Mts. wurde der Arbeiter Stange zu Obh au
ſen-Johannis beim Ausräumen eines Stalles von einem Zuchtbullen
angegriffen und durch Stöße derart verletzt, daß ſein ſofortiger Tod
erfolgte.

Walpurgis (I. Mai).
Der 1. Mai, welcher den Kalendernamen Walpurgis führt, iſt der

heiligen Walpurgis, einer Schweſter des heiligen Willibald, geweiht, wel
cher zur Zeit des heiligen Bonifacius aus England nach Deutſchland ge
kommen, das Chriſtenthum verbreitet haben und um 780 als Aebtiſſin des
Kloſters Heidenheim unweit Eichſtädt geſtorben ſein ſoll. Zur Zeit des

und namentlich die Walpurgisnacht eineHexenglaubens erlangte dieſer Tag
berüchtigte Bedeutung indem man glaubte, daß in der Nacht vom 30.
April zum 1. Mai die Hexen auf dem Blocksberge (Brocken im Harze)
mit ihrem Meiſter, dem Teufel,

Halle, Sonnlaz den 2. Mai 1875.

zuſammenkämen und in wilden Tänzen

Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

e

und Beluſtigungen ihr Weſen trieben. Der Aberglaube erfand für dieſen
Hexenfeſttag eine beſondere Tagesordnung, die wir billig unerwähnt laſſen,
da heutzutage glücklicherweiſe kein Menſch mit geſunden fünf Sinnen mehr
an all dies alberne Zeug glaubt Manch Stücklein Aberglauben, das ſich
an die Walpurgisnacht anknüpft, iſt aber dennoch bis auf den heutigen
Tag zurückgeblieben, weshalb wir es der Verachtung und dem Unwillen
aller Verſtändigen hiermit preisgeben.

Auf den meiſten Flämingsdörfern, in einigen Dörfern der Elbaue,
ſekbſt in der unmittelbaren Nähe unſerer Stadt giebt es noch jetzt Leute,
die es nie verſäumen, in der heiligen Walpurgisnacht an die Thüren und
deren Pfoſten mit Kreide drei Kreuze zu malen. Jn manchen
Orten werden nur die Thüren bekreuzt und die Thürpfoſten unbeachtet
gelaſſen. Dieſer Hokuspokus ſoll den Teufel aus den Ställen fern halten
und verhindern, daß die Pferde erkranken und die Kühe Blut melken oder
blaue Milch geben. Für letzteren Zweck wäre jedenfalls die Verabreichung
eines geſunden nahrhaften Futters weit mehr angebracht. Die Hühnerſtälle
werden hier und da mit Kreuzen bemalt, damit die Bruthühner im Som
mer keine ſchwarzen Hähne den Teufel ausbrüten und dadurch der
Hof nicht verhext werde.

Daß die Walpurgiswitterung für den Aberglauben von ganz be-
ſonderer Bedeutung ſein muß, wird man ſich denken können; welcher
Werth indeß dieſem Glauben beizumeſſen iſt, geht aus dem Volksverſe
hervor

„Walpurgisregen, Full und Segen“
und einem dieſem ganz widerſprechenden:

„Walpurgisſtaub und Sonnenſchein
Bringt viel Heu und Korn und Wein.“

Für Verlobungen und Heirathen war der Walpurgistag gleichfalls
nicht unwichtig; man hütete ſich, erſtere an demſelben zu ſtiften und
ſchrieb die Einflüſſe, unter welchem eine ſolche Verlobung geſchloſſen, dem
Böſen zu, zum Hochzeitstag dagegen wurde gern Walpurgis gewählt,
weil man ſich die Herrſchaft der den Eheſtand ſegnenden Walpurgis über-
legen dachte.

Unter den Sylter-Frieſen blicken die jungen Mädchen in der Wal-
purgisnacht vermittelſt dreier mit einem Fingerhut aufgeſtellten Salz-
häufchen, die auf den Fußboden geſetzt werden, in die Zukunft. Jſt am
Morgen ein Häufchen umgefallen, ſo bekommt die Maid noch in dieſem
Jahre einen Mann ſind zwei umgefallen, ſo verliert ſie den Kranz
ohne Mann ſind alle drei umgefallen, ſo muß ſie ſterben. Die männliche
Jugend, welche gewöhnlich etwas weniger abergläubiſch iſt, pflegt freilich
hierbei nicht ſelten ziemlich willkürlich in die Zukunft ihrer Schönen ein
zugreifen.

Auch für uns iſt der 1. Mai ſtets bedeutungsvoll; doch ohne an
Hexenſpuk und dergleichen albernes Zeug zu glauben, rufen wir mit rechter
Kindereinfalt:

„Komm lieber Mai, und mache
Die Bäume wieder grüün!“

Deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger.
Bremen, den 27. April. Ueber die Rettung der geſammten, aus 18 Per-

ſonen beſtehenden Beſatzung des in der Nacht vom 23. auf den 24. April am
Außenriff von Norderney geſtrandeten engliſchen Dampfers „Joſeph Spraker,“
Capt. William Todd, von Neweaſtle auf Hamburg mit Kohlen befrachtet, geht
uns heute der nachfolgende Bericht des Ortsausſchuſſes zu Norderney zu: Jn der
erwähnten Nacht, etwa 1 Uhr, brachte der hieſige Leuchtthurmwaärter de Boer
die Nachricht, es müſſe auf unſerm Außenriffe ein Schiff geſtrandet ſein, man habevom Leuchtthurm aus beobachtet, daß aufſteigende Raketen ein „Schiff n Gefahr“

hätten. Da der Vormann Focke J. Viſſer, wie auch mehrere Bvoots-
ieute ſich auf den Fiſcherſchaluppen befanden, ſo galt es, gleichzeitig die Boots-
mannſchaft zuſammen zu rufen, um das Boot aus dem S zu bringen. Jn
nicht langer Zeit war Alles, Dank der umſichtigen und energiſchen Leitung der
beiden anweſenden Ortsausſchußmitglieder: Bethmann und Gießen, zur
Stelle, das Boot ward an den Nordſtrand gefahren und, ging gegen 2 Uhr in
See. Jn Folge des heftigen Windes der letzten Tage ging bei der noch ſtarken
nördlichen Briſe die See ſehr hoch und hielt es um ſo ſchwerer, das gefahrdete
Schiff zu erreichen, da daſſelbe am noördlichen Abhange des Riffes feſtgerathen
war und mithin dieſes ſelber paſſirt werden mußte. Ruſtigen Muthes jedoch
wurden angeſichts der ihren Rettern entgegen harrenden Schiffsmannſchaft Ge
fahren und Brandung uüberſtanden, das Boot zur Stelle gebracht und ſogleich
10 Mann in daſſelbe aufgenommen. Den Reſt der Beſatzung an Land zu bringen,
war die ſchöne, jedoch gleich ſchwierige Aufgabe einer zweiten Fahrt, die gottlob
gleich glücklich von Statten ging. So wäre denn die Rettung von 18 Menſchenleben unter denen mehrere Familienväter der ſchöne Erfolg der beiden heu-

tigen Rettungsfahrten, auf die wir mit Dank zu Gott und mit ehrender Aner-
r äe 47 den wackern Vormann Viſſer und die geſammte Bootsmannſchaft
zurückblicken.

Vermiſchtes.
Fürſt Bismarck kann, wie die „Berliner Bürgerzeitung“ hört

im Park des Reichskanzleramtes nicht mehr ſpazieren gehen, ohne durch
zudringliche Neugier in unleidlicher Weiſe behelligt zu werden. Aus den
oberen Etagen der benachbarten, reſp. gegenüberliegenden Gebäude, die
einen Einblick in den Park gewähren, hat man nämlich die Stunden
abgelauert, in welchen der Fürſt dort Erholung zu ſuchen pflegt. Dieſe
Stunden werden nun an den zu dieſem Zweck zu erheblichen Preiſen
gemietheten Fenſtern jener Etagen von ſchauluſtigen Fremden, namentlich
von Engländern abgewartet, welche den Reichskanzler durch rieſige
Doppelperſpective und ſonſtige Augenwaffen während ſeiner Promenade
auf das Genaueſte „beſichtigen.“

Der Erdſtoß, welcher am 25. v. M. zwiſchen 1 und 2 Uhr Mit-
tags in Kattowitz verſpürt worden iſt, findet ſeine Erklärung durch
den Einſturz des Sattelflötzes bei Königshütte.

Jn Hamah (Syrien) ſind fünf Cholerafälle vorgekom-
men. Man hat ſofort Abſperrungsmaßregeln ergriffen.



Wiſſenſchaftlicke und Kunſt-Notizen. a. Auerſtadt. Frau Beſt a. Frankfurt. Die Hrrnu. Kaufl. Enger a. Leipzig
Die eng veröffentlicht drei Aktenſt cke in der W agner- Bratz a. Berlin, Reulig a. Teſchen, Hertwig a. Muühlhauſen, Joſenhans a

Düring'ſchen Streitſache. Davon iſt namentlich zu erwähnen ein Reſeript des Stuttgart, Mackrodt a. Quedlinburg, Hecht a. Magdeburg, Mannheim a-
Furth, Ahlemann a. Bremen, Kindt a. Salder, Schmilt a. Ulheim.Cultusminiſters vom 15. März an Profeſſor Wagner, worin demſelben, W Ktuſſt r Her a Wage ben n. Fam g VBiendak, Ken Major

anzuerkennen ſei, daß der größere Theil der Schuld auf Seiten During's liegt,r tie nei che Wernkng ertheilt wird; ferner ein Reſeript an die vhiloſo i gelek m. Dieperſchact a. n Frau Werner a. Schricke.
phiſche Facultät, worin derſelben die gegen Wagner getroffene Verfügung mitge- Die Hrrn. Kaufl. anget a. Cottbus, Fr a a. Schwelen, Mier a. Hufeld, ta
theilt und ihr uberlaſſen wird, During einen ſtrengen Verweis unter Androhung Maaß a. Oberröblingen, Kublmann a. Kaiſerslautern, Kreutler a. Nord W
der Remotion im Wiederyolungsfalle zu ertheilen. hauſen, Hubner m. Gem. a. Coblenz, Knöffel a. Frankfurt a M., Haller a.

Der Profeſſor der Theologie, Kirchenrath Dr. Schrader in Jena iſt als Leipzig, Exius a. Paderborn Saland a. Lubeck, Weckmann a. Breslau je
frei d dem der Wiſſenſchaften und Profeſſor an der Univerſität nach Prommer a. Danzig, Lämmerbirt a. Berlin. wo

erlin berufen. n unAuf der letzten Verſammlung der geographiſchen Geſellſchaft in Lon Halliſcher Tages Zalender.
don gab der Praſident, Sir Henry Rawlinſon, bekannt, daß die Geſellſchaft die Sonntag den 2. Mai:
zwei goldenen Medaillen des Jahres den öſterreichiſchen Nordrolfahrern Payer Standesamt: Vm. v. 11 12 geöffnet G Sterbefälle) im Waagegebände.
und Weyprecht verliehen habe. Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.Die Streitfrage, ob es möglich ſei, ein Binnenmeer in der Sahara Kaufmänniſcher Verein: Vm. 11 gr. Brauhausgaſſe 9 Vorſtandsſitzung.
zu ſchaffen, ſcheint nun entſchieden. Der Kapitän Roudaire, der zuerſt dieſe Mög Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 37, in der „Weintranbe“.
Uchkeit behauptet hatte, iſt mit Herrn Tuverrier, dem berühmten Reiſenden, nach Stadt-Theater: Ad. 7 „Marie, die Tochter des Regiments“, kom. Opcr.

den bezeichneten Orten geſchickt worden. Am vorletzten Sonntag ſind die beiden r.Herren nach Biskra zuruckgekehrt. Eine Depeſche derſelben an die geographiſche Montag den 3. Mai:
Geſellſchaft in Paris beſagt, daß das Projekt r iſt und daß der betreffende Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10 1.
Kanal vom Mittelmeer bis in die Wuſte nur eine Lange von 16 Kilometer ha- StadtverordnetenVerſammlung Nm.
ben warde, Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Rm. v. 3—5 geöffnet im Waagegebäude, EinD Das Or,ientaliſche Muſeum in Wien wird in den erſten Tagen gang Rathhaus.
des Monats Mai eröffnet werden. Der Zweck der Grundung des Muſeams iſt, Einwohner-Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8 1 u. Nm. v. 3
ein Jnſtitut ins Leben zu rufen, „deſſen Sammlungen die Produktion und ge-- Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
werbliche Entwickelung der Orientaliſchen und Oſtaſiatiſchen Länder illuſtriren Städtiſches Leihhaus: Exyxeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
und dem Beſucher diejenigen Fabrikate Europaäiſcher Production vorfuhren ſollen, Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3-—4.
welche als Exportartikel im Verkehre mit dieſen Ländern erſcheinen. Sparkaſſe f. d. Saalkreis Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.

Die Schriftſtellerin Clara Bauer, die hre vielgeleſenen Novellen unter Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—6 Bruderſtraße 6.
dem Pſeudonym „Karl Detleff“ edirt, hat vom Herzog von SachſenCoburg- Gotha S er Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.
die Medaille fur Kunſt und Wiſſenſchaft und ein Armband mit der Deviſe des Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) II.
coburgſchen Hauſes erhalten. rn v. 11--1 Uhr M. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen Publikum reDer Herzog von Gotha bat dem Erfinder der Salicylſaäure, Prof. Dr. r von Antraägen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur Auskunft Er
Hermann Kolbe in Leipig, auf die fünf nächſten Jahre für das dieſſeitige theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten.
Gebiet ein Patent ertheilt auf das von dem Genannten erfundene Verfahren zur Kaufmann. Verein Ab. 8 gr. Brauhaueg. 9 Engliſcher Unterricht.
kunſtlichen Darſtellung von Salicylſäure ſowie der mit letzterer iſomeren und ho- Kaufmänn. Cirkel: Ab. 10 Bibliothet u. Leſczimmer „Caſe David“ Zimmer 4.

mologen Sauren. Bürgerverein: Ab. 8 im „Gold. RingOetave Fereé, Verfaſſer mehrerer in Frankreich beliebter Romane, wie: Handwerker-Bildungsverein: Ab. s Barfüßcrſtr. 5 Schönſchreibunterricht (Land
„Die fahrenden Ritter“, „Die Geheimniſſe des Louvre“, „Die vier Frauen eines mann sen.).
Paſchas“, „Pariſer Elend u. ſ. w. iſt am 24. d. M. in Paris geſtorben. Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 im „Weißen Roß“.

Die Pariſer Akademie der Schönen Kunſte hat Anton Rubinſte in an Verein f. Vogelkunde: Ab. 7 Monatsverſammlung im „Kronprinzen“.
Stelle des verſtorbenen Dauſſaigne-Mehul zum correſpondirenden Mitgliede ihrer Schachelub: Ab. 7 Verſammlung im h Hofmann, Bruderſtraßr.
Abtheilung fur Muſik ernannt. Turnverein Ab. 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.Die Strauß'ſche Oper „Jndigo“ bat auf dem Pariſer Renaiſſance- Haßler'ſcher Verein: Nm. 5 Uebung im Volksſchulſaale.
Theater einen glänzenden Erfolg gehabt. Mehrere Nummern mußten bei der Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 Uebung auf dem „Jägerberge“.
erſten Auffuoührung wiederholt werden und der Componiſt, welcher anweſend war, Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (UnterLeixzi-
wurde am Ende der Vorſtellung dreimal gerufen. gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt S von Vm. 8 bis Ab. 7 geffnet.

Die Nat Zabel's Bade. Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Herrenie Natur, täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Zeitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniß und Naturanſchauung Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
fur Leſer aller Stände. Organ des Deutſchen HumboldtVereins.) Herausge- mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.
geben von Pr. Otto Ule und Dr. Karl Müller von Halle. Neue Folge. Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan Nr. 9 empfiehlt Seol, medieciniſche und
Ball G. Sch ch k n r en z Dir Waſſerbäder zu jeder Tagcszeit.

r. 19. Jnhalt: e horizontale und verticale Verbreitung der e.Von Carl Dambeeck. Tropiſche Uferwälder. Von Otto Ule. Mit Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

r t e n r eines 1. Mai 1875.aturforſchers. 2. Prof. Dr. C. C. Fuchs. Anleitung zum Beſtimmen Vder, Mineralien. Gemeinnuützige Anſtalten: Der h W i Se BergiſchMärkiſ es T ine i r W welniſche Detere,
r r e e un Staatsbahn 546, Lombarden 255, Oeſterr. Creditactien 428, Amerikanergen I. Ueber thieriſche Entwickelung unter grunem Lichte. 2. Die en Preuß. Conſolidirte 105775. Tendenz ſlilleſt.

der Haut. Berliner Getreide-VBörſez. erline etreide-e e eDie Generalverſamwlung der An n ba gen s 54, Juni, Juli 150, Septbr. Octbr. 16am 30. v. M. den Geſchaftsbericht pro 1874, waählte die ausſcheidenden Verwal 8 e r In 46, SeptbeDeter. 181489 War
tungsrathsmitglieder wieder und anſtatt des verſtorbenen Commerzienraths Gelpcke Safer. Mai 183, Mark.
und des Polizeipräſidenten Madal, welcher die Wabl abgelehnt, den Geheimen loco 52,80. Mai 53,20. Auguſt September 56,60 Mark.
Commerzienrath Zwicker und Herrn Knozynskl. Der Antrag, den fruher ge Rüböl loco 54,50. Mai 54,80. September October 59,20 Mark.
nehmigten Bau der Eiſenbahn Luckenwalde-Furſtenwalde-Kuſtrin vorläufig auszu-

ſetzen, wurde genchmigt. Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Fr. Berlin den 1. Mai 1875.Haßler'ſcher Verein.

BergiſchMärkiſche St.-Act. 87,75. Berlin, Anhalt. St.-Aect. 113,25. Breslau-Montag den 3. Mai Nachmitt. 5 Uhr im Saale der Volksſchule Schweidn.Freibg. St. Aet. 83,60. Cöln Minden St.-Act. i12 Mainz end
Uebung nur für Sopran u. Alt. Anmeldung neuer n Kapel wigshafen t. eJet. h r r SA. ßler. St. Act. A. C. 142,75. Aheiniſche St.-Aet. 117,25. Junge Rheiniſche 108,20.lengaſſe 16 C A Saßler r Weann r e dir v den v Dur i per Er.

e 42 ſ e t 57 69). C 16Verein für Vogelkunde zu Halle a/S. Sonl Se 134 r Je6 25 abradütt h oriwende
Monats Verſammlung Montag den 3. Mai Abends 7 Uhr im Unien-Act. 22, Louiſe Tiefbau 49. Hibernig S Schamrock 56,50 Gel-

Hötel „zum Kronprinz“. Die zahlreiche Betheiligung der Mitglie- ſenkirchen 112, Commerner 95, 25 Tendenz: ſtill.
der iſt wegen wichtiger Vorlagen ſehr wünſchenswerth. Il a13Der Vorſtand. Anzeigeraum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen.

rn

Fremdenliſte. (Gartenbau). Gärtner und Gartenbeſitzer machen wir darauf aufmerkſam
Angekommene Fremde vom 30. Avril bis 1. Mai. daß ron dem Schmidlin' ſchen Gartenbuche ſoeben eine neue, die vierte Auflage

Stadt Zürich. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Graf Röderer a. Freudentbal, Richter erſcheint welche von dem Königl. Hofgärtner Nietner in r i (Potsz albetwack r Dre ibenner Jüngliag a. Furſtenwalde Hr dam), und dem General-Sekretair des Erfurter Gartenbauvereins Th. Rumpler
Fabrikbeſ Wobring a. Magdeburg Die Hrrn. Kaufi. Schmidt a. Bran, vollſtändig neu bearbeitet und von der Verlangshandlung (Wiegandt Hemprel u.denburg Kleeſe u. Grofmann a. Berlin Gelsler u. Henze a. Menden, Parev in Berlin) mit zahlreichen vortrefflichen Holzſchnitten und farbigen Planen
Meine u Forſter a. Leipzig Wittrich a Halberſtadt, Füchs a Hambur wirklich ausgetuhrter Garten-Anlagen reich ausgeſtattet iſt. Das Buch hat es
Köttner a. Freiburg Sieb a. Barby, Jänicke g. Stettin, Weud a Witte ſich zur Aufgabe geſtellt, beſonders denjenigen Gartenliebhabern ein Rathgeber zu
derg Juſt a. Genf Heilling a. Altenburg Bding a. Schwerte, Mombert ein, welche mit den gegebenen Verhältniſſen genau zu rechnen haben welche auf
a. Karlsruhe Frau Kaufm. Schmidt a. Braunſchweig häufig beſchraänktem Raum mit begrenzten Mitteln doch eine Garten Anlage ſchaffen

Stadt Hamburg. Frl. Rent. Kunckell m. Schweſter a Querfurt. Frl und unterhalten, die ihrem Geſchmack und ihren wirthſchaftlichen Zwecken zu ent
A. Honſchen u Frl. A Boly a. Blankenburg Hr. Ingenieur Soff a ſerechen im Stande iſt. Jeder Zweig der Gaärtnerei, der Kuchen Obſt- undannover. Hr Siggelkow g. Hamburg. Die Hren Kauft. Blumen Garten ſowie die Kultur der Blumen in Toopfen iſt bei aller

Uwöram a. Hamburg, Roſenthal a. Landshut, Italiener Reinhardt, Kurze doch ausführlich genug bebandelt, um auch denienigen völlig zu genügen
Tohn a. Link Berlin Ständer a. Hamburg, G. Schweichel 4 Berlin wel e ſich in ausgedehnterem Maße nur mit der einen oder andern Specialitaät
Wengenſtein a Biclefeld, Schrocker a. Art rr, Harz a. Hamburg, W Nießer beſchäſtigen. Die Behandlungsweiſe iſt weniger auf umſtändliche, theoretiſche Aus-
a. Ulm, Simon a. Metz, Bachmann a. Erefeld, Erker a. Deidesheim. einanderſetzungen gerichtet, als auf kurze Darſtellung der nothwendig zu

Soldener Ring. Frau Hber Amtmann Seilting m. Nichte a. Ofſtfriesland. Regen nd zablreiche praktiſche Beiſpiel e. Das Werk er
Die Herrn Kap Kaſchner a. Eeirziag am ans z Koch ſcheint in Lieferungen à 1 Mark.
a. Odenſplel, Böhme a. Leirzig, Markwardt a. Lahr, Gutmann, Klogauer, (33 ur Starkung oder Wiederherſtellung der Geſ iSimon, Bauer, Hoffmann u. Landeshil a. Berlin, Winkels a. Eöln, Adam Eine aderei r ich Jeder Luſergebnp; in Woßeh r r
a. Staßfurt. F theils der haäuslichen oder geſchäftlichen Verhältniſſe wegen. Allen Dieſen nun

Soldene Kugel. Hr. Prof. Hardeſchen a. Jena. Hr. Fabrikbeſ. Laſſerow a. empfehlen wir als Erſatz der Brunnenkur „Dr. Airys Naturheilmethode.“ Ver
Nordhauſen. Die Hrrn VDr. Wehrmann a. Berlin Reinecke a. Halber ſäume Niemand ſelbſt wenn noch ſo ſchwer darniederliegend, ſich das
ſtadt. Hr. Hauptmann Wieruſewski a. Poſen. Hr. Jngenieur Renert a. weltberühmte illuſtrirte Werk: Dr. Airys Naturheilmethode, eMagdeburg Hr. Fabrikdirigent Worcke a. Magdeburg. Hr. Geheimrath DOriginalausgabe von Richters Verlagsauſtalt in Leipzig“ anzuſchaffen.
Wotig a. Erfurt. Hr. EiſenbahnControleur Leder a. Breslau. Hr. Dies 25 Bogen ſtarke illuſtrirte Buch boſtet nur 1 Mark und t in allen
Maurermeiſter Hoffmaun a. Schkopau. Hr. OberſtLieut. Hubert p. Bochn größeren Buchhandlungen vorraäthig.

v n



Bekanntmachungen.

Offene RPeetor-Stelle. Monatedes Allgem. Spar- Vorschuss- Vereins zu Halle aS. B. G.
pro Monat April i875

Die neu creirte Reertorſtelle an der hieſigen u r W 3
talſchule mit einem jährlichen Anfangsgehalte von 21 ark incl. 276/958 631 Sorſchu f. ,64We eentſherigung, Leet t 5 5 Jahren vier Mal um on 8 n. r Rechnung r
je 150 Mark ſteigt, iſt zum 1. October d. J. zu beſetzen. Bewerber 49/490 40 Incaſſo Conto 7.5. 36/081 94
wollen ſich bis zum 1. Juni er. unter Beifügung eines Lebenslaufes 270 Ditglleder Conto 6,270und ihrer Zeugniſſe melden. 102,987 12] Diverſe e en r 120,594 91Halberſtadt, den 28. April 1875. 740,609 740,659 J 74Die Hospitalſchul-Commiſſion. Kramer. I. Koesewitz.

Anction von Möbel u. Feder-Betten.
Dienstag den 4. Mai Vormitt. von 10 Uhr an verſteigere ich

r. Wallſtraße 1:mehrere Stuben feine Mahagoni-Möbel, Drigingal 9 4
ölgemälde, 1 Parthie ſehr gute Federbetten, 1 Näh-
maſchine (von Doehler, ſehr gut), 6 Stück Marquiſen, Gardinen
ſtangen, feine neuſilb. Eß u. Kaffeelöffel u. ſ. w.
J. H. Branckt, Auctionscomm. u. ger. Taxator.

t

i

n

2
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n

und elegantert Se r S Jß S Sein einſt a ah

Tabel's Badeanstalt in Halle a/S.
Eröffnung der Sommer Saiſon I. Mai.

Form.
Dazu paſſend

J SBank SceERE Gin reizender, höchſt geſunder und geſchützter Lage, amhange d Lhüting. Waldes, Stunde do Sta-
tion Them ar d. Werrabahn, eröffnet die Saiſon ſeiner
Bäder, Kurbrunnen, MolkKen und Inhalhtionen
Süda

am 20. Mai.
Nähere Auskunft ſowie Wohnungszuweiſung erth.

die Adlier-Apotheke daſelbſt.

Fatrat zem in Rosshaar, Alpengras und
Stroh, auch Sprovz ſedermatrafzen und Rimnsetz-

matfratzen in Holzbetten
empfiehltAlles in größter Auswahl zu billigſten Preiſen

24. Chr. Glaser in Halle a/S., gr. Klausstr. 24.
Preiscourante gratis und franco.

rer
Brennholz-Verkanf.

Donnerstag den 13. Mai
e. ſollen in dem Hahn' ſchen Gaſt
hofe zu Wippra, von Vormit
tags 9 Uhr nachverzeichnete
Brennhölzer aus der Hauung Kef-
ſelring unmittelbar an der Koh
lenſtraße ohnweit Horla gelegen,
öffentlich meiſtbietend verkauft wer
den, als

a. 169 Raumm. Eichen Scheitholz
883 Buchen
3 Birken14 Gemiſcht62 Eichen Knüppel,

546 Buchen
2 gemiſchte

1387 ſchwache buchene
Knüppel.

Der Herr Förſter Gerlach iu
Horla iſt beauftragt, die hier ver
zeichneten Brennhölzer auf Antrag
vorzuweiſen. Die Bedingungen
werden bei Eröffnung des Termins
worgeleſen und wird nur vorläufig
bemerkt, daß jeder Käufer gleich im
Termine 25 des Kaufpreiſes in
preußiſchem Gelde anzuzahlen hat.

Wippra, den 27. April 1875.
Der Oberförſter.

gez. Hoffmann.
Thätige Lebensverſiche-

rungsinſpeetoren u. Aequi-
ſiteure werden unter günſtigen
Bedingungen zu engagiren geſucht.
Offerten C. E. 766 Jnvalidendank
Behrenſtraße 24. Berlin.

Jn einer reizenden Gegend,
Stunden v. d. Bahnſtation, iſt ein
Gaſthof mit ſehr guten Wohn u.
Wirthſchafts-Gebäuden, Tanzſaal,
Kegelbahn großem Obſt und Ge
müſegarten, 11 Morgen Feld, Wie
ſen u. Gemeindetheil wegen Kränk-
lichkeit des Beſitzers ſofort zu ver-
kaufen. Kaufpreis 5500 An
zahlung 1500 2000 durch

E. Uebel in Döllnitz.
Eine friſchmelkende Ziege verkauft

Hofmeiſter Weinſchenk
in Dölau.

3

Verſchiedene Reſt- Poſten alter Cögarren zu Prei-
t 23 d en von N. I8 bis F. 75 ſind, um damit zu räumen,
8 zum Selbſtkoſtenpreis abzulaſſen.min im Gräfl. v. d. Schulen- s tburgſchen Srſtrevier o e. Fr. SchlIex, Cigarrenſabrik,

gr. Ulrichsſtr. 52 und Leipzigerſtr. 64.e
e en, Gummi SchläncheMittwoch den 12. Mai cr.

früh 10 Uhr
verlegt. zu Waſſerleitungen mit doppelten Hanfeinlagen, deutſches und
Blankenheim d. 30. April engliſches Fabri?at,

Iörſter Sanf-SchläucheBeſ Förſter. mit den dazu gehörigen Verſchraubungen, Hähnen u. Spritzenmundſtücken.

Beſte R mmee n BernLeipziger Straße 103.

7 73 1 S GHofe Granneebilligſt, empfiehlt
16. Sophienſtraße 16.

Ernst Berger.(Werkſtatt zur Anfertigung von Salon- u. Gartenmöbel.)

Schlesäsche Schmiede
Kohle bei

Ferd. Pietzsech.,
Dachritzgaſſe Nr. 3.

Ein practiſch und theoretiſch ge
bildeter Bergmann ſucht als Be
triebsführer oder Rechnungs-
r auf einem größeren

raunkohlenbergwerk Stel-
lung. Antritt kann ſofort erfolgen.
Gef. Offerten erbeten unter V. 15durch die Annoncen Expedition von P etroleum-Koch- Apparate
Ruciolf Mosse zu Halle in neuen Muſtern, jeder Größe, unter Garantie der Geruchloſigkeit,
a/Sanle. empfiehlt noch unter FabrikpreisOrt IKömfge. Rathhausgaſſe 9.
Poſamenten, Band, Garn Vere I Junger Kauflente In Nordhausen.
und Tapiſſerie- Geſchäft en Stellung ſuchen: Mehrere Comptviriſten, ferner ein junger
Sroa C en detais] beendet Mann in einer Taback- oder Cigarrenfabrik u. 1 Commis als Lageriſt
bat, ſucht, geſtützt auf beſte Em jn einem Fabrikgeſch. Offerten erbittet [t. 51650.

—cZD

Ein junger Mann, welcher vor
Kurzem ſeine Lehrzeit in einem

S on xrEDiTIo
h

pfehlungen, eine Commisſtelle. i BüGeft ſeeten wolle an n u. das Stellenvermittelungs-Büreau.
iel a. n. O Petroleum-Kochapparate

Den 10. und 14. Mai
Fetthammel ſtückweiſe ge- Geruchloſigkeit,
en ſofortige Abnahme u. empfiehlt

C r a met röUwis verſteigert Eaye, GBasgr in Ka Be aS.
Wrr. 24. gr. Klausſtraße We 24.

Stellma A. Kuckenburg, kl. Sandb. 16.Stellmacher Ein gutes Material Ge
Rittergute als ſolcher Stelle d. ten geſucht. Zu erfragen unter L.
Fr. Rinnmeweiss, I. 2632 durch Kiurci. Iosse

P. t 20 an Rudolf FEosse, S
Sorrettagh u e n 4 größte Leiſtungsfähigkeit u. unbedingte

Bezahlung auf dem Vor in allen Nummern zu billigſten Preiſen

r 1 verheiratheter 6, 5 u. 400 J. auszul.

34 Jahr alt, ſucht ſofort auf 1 ſchäft wird zu kaufen oder zu pach

Halle a/S. in Halle a/S.

d
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24. Chr. Glaver in Halle a gr. Klausſtr. 24.

c GeſuchtS enDigerner Mlöbel fär Salon und Garten

vom einfachſten bis zu den feinſten mit Sprungfederſitz
in allergrößter Auswahl und zu billigſten Preiſen.

O Desgleichen halte für Gartenlocalitäten
Eiserne Klappstühle mit dazu vaſenden gusseisernen Tischen

400 ſchwere Winterwaare 1.

zu billigſten ugros-Preisen beſtens empfohlen.
24. Ohr Glaver in Ialle a V., gr. Klausſtr. 24.,

Ein j. Mann, 30 Jahr, der einf.
u. doppelt. Buchführung vertraut,
wünſcht Stellung für Comptoir u.
Reiſe oder Comptoir u. Lager, auch
Fabrik. Adr. sub I. G. 71 an
Uaasenstein Vogler inLeipzig erbeten. ((II. 5605b.)

h
Lehrlings-Gesuch.

Ein mit den nöthigen Schul-
kenntnissen ausgestatteter jun-
ger Mann Hindet in meinem
Bank und Wechselgeschäft
per I. Ju'i oder sofort Pla-
cement als Lehrling.

Ernst Hanassengier.
e

Ein großerer ryr Getreideſpeicher,
auch ſchon einmal als Maſchinen-
fabrik benutzt wurde, iſt ſofort zu
vermiethen. Offerten sub A. 2. 23
ſind an das Annoncenbureau von
Lothar Süättig Sangerhau-
ſen zu richten. [6. 51653.
Für Poſthalter, Wagen-

bauer u. Schmicede.
Jch verkaufe im Auftrage nur für

den Materialwerth:
1 Omnibus 1äſitzig,
1 Poſtwagen HYſitzig,

1 do. öſitzig,
2 do. Aſitzig,
1 Packetwagen. [II. 51638.

Sangerhauſen.
H. Müller, Schmiedemeiſter.

Geſuch
Ein junger Commis, flotter

Verkäufer, ſucht Stellung in einem
Materialw.- Geſchäfte. Adr. erth.
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

2 tüchtige Malergehülfen finden
dauernde und lohnende Beſchäfti-
gung beim

Maler und Lackirer
G. Heinz in Zörbig.
Ein ordentlicher Kutſcher findet

Stellung Lindenſtraße 21.

Dankſagung.
Gegen Reißen in den Beinen hatte
meine Frau die Geſundheits-

Seife des Herrn J. Oſchinsky
in Breslau, Carlsplatz Nr. 6,
mit beſtem Erfolg angewendet, denn
nach Verbrauch nur einer Flaſche
wurde ſie von ihren Leiden gänzlich
ſetegt Herrn Oſchinsky ſage
beſten Dank.

Weißenkehle, Kr. Kroben,
den 1. Februar 1875.

Striepel, Amtsvorſteher.
Zu beziehen bei Albin Henze

in Halle, Schmeerſtraße 36.

Düten 1 Loth 2Loth 3 Loth 4 Lothpro 1000 Stück 6 7 9 10 r 15 23 r
Comnverts in allen Größen, Mille von 20 an gewöhnl.

Poſtgröße.
Contobücher aus beſtem Patentpapier, ſaubere und dauer-

hafte Arbeit zu bekannt billigen Preiſen Extra-
Schema werden ſchnell angefertigt.

Brieſpapiere alle möglichen Sorten, Octav und Quart,
liniirt und carrirt.

Schreib-, Concept und Pack Papiere,
Deckenpapifere.

Hallische Papierwaaren-Fabrik,
S, grosse Steinstrasse S.

n

WVatüürlsche Mineralwässer,
u. zwar

Marienbader Kreuzbrunnen,.
Kreuznacher Küsabethbrunnen,
Emser Kesselbrunnen.
Emser Victoriaquelle,
Karlsbader Mühlbrunnen,
PWriedrichshaller Bitterwasser.
Hunyad Janos BRitterwasser.,

ebenſo

Selters- Sodawasser von Dr. Struve
ſind friſch angekommen bei

V ätn. So t, gr. Steinſtr. 2.
S öm“ Conditorei, gr. Steinſtr. 33,
empfiehlt ſich zur Annahme von Beſtellungen jeder Art und werden
dieſelben gut und geſchmackvoll ausgeführt.

Gleichzeitig empfehle ich meine Honigkuchen. Für Wiederver-
käufer angemeſſenen Rabatt.

Echt Bairiſch und Coburger Vier empfiehlt
Julius Schön.

Am 1. Mai er. eröffne ich mein hier in Halle
leipzigerſtraße 47, nahe den Bahnhöfen neu erbautes

Hotel zur Stadt Berlin

nutzung. Gute Betten, aufmerkſame Bedienung.
Logis von 7/, bis 15 Sgr. [B. 7005.Hochachtungsvoll ergebenſt

Se W. Kohl.Geſchäfts- Verlegung.
Mit heutigem Tage verlege ich mein

flaschenbier-Geschäft
nach Rathhausgaſſe 12, in die Caſerne Eingang vom
Sandberge). Da mir in dem neuen Lokale beſſere Keller zur
Verfügung ſtehen, bin ich jetzt um ſo mehr im Stande, gute Biere
liefern zu können, und bitte daher das mir bisher geſchenkte Wohl
wollen auch ferner zu bewahren. [B. 6995E. Lehnim r Bathhansgaſſe j2.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

zurücksekehrt.
Professor Weber.

ſof. 1. Verkäuferin für Con
ditorei bei hohem Gehalt durch

Frau BRimnmewreiss
gr. Märkerſtraße 18.

Ein j. Kaufm. ſ., auf gute Zeug-
niſſe geſtützt, für kurze Zeit Beſchäf
tigung in Comptoirarbeiten.
sub G. 727 an Ed. Stückrath
in derr Exped. d. Ztg.

1500 Ellen reinwollener Sozn-
mer-BRuxkin à 20

390 Sommegrpaletotstofr
1000 Pilſen

Keste vom I ElIen
a fabelhaft bili gen

empfiehlt

R Mendershausen,
roße Steinſtraße 72.

Geſucht ein kräftiges, geſundes
Arbeitspferd, im Preiſe bis circa
100 Adreſſe sub V. 11 durch.
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.
Dampfmaſchinen Verkauf.

Eine horizontale Dampfmaſchi
ne neueſter Conſtruction von I6

n mit ſchweremchwungrad, ſteht billig zum
Verkaufe in der Maſchinenfabrik
von Alfred Kühn in Gera.

mee

otet-Hröttnunsg.
a/S., Ober-

und empfehle daſſelbe einem geehrten reiſenden Publikum zur gef. Be

in guter keimfäbiger Waare, ſo
wie Futtermais, gute trockeneS. empfiehlt

Pfſerdezahn,

Halle a/S. M. Arndt.

2 gute Arbeitspferde mitt-
lerer Größe ſtehen zum Verkauf

Näheres beim Thierarzt
Fräedemann i. Naumburg
a. S. f. 51648Eine neumilchende Kuh mit Kalb

verkauft Seyfarth in Peißen.
Ein rentables Reſtaurations- od.

Gaſthofs-Geſchäft wird von einem
ſoliden Wirth zu pachten geſucht.
Offerten erbeten unter M. R. 100.
Wallhauſen poſtlagernd.

Allämorrheidal- Vnterleibs-]

Erprobtes und anerkann-
tes Hausmittel iſt der
N. F. Daubitz'ſche
Magenbitter, fabricirt
vom Apotheker W. F.
Daubitz in Berlin,Neuenburgerſtr. Nr. 28.

Niederlage bei: August
Möhring u. C. Müller
in Halle a/S.

und ſagen-Deschwer len.

Claviermuſik
zu Tanz, Unterhaltung c. übernimmtF. Kewitſch Steinweg 1 I.

Auch wird daſelbſt Clavierunter-
richt ertheilt.

Delitz a Berge.
Am Himmelfahrtstage, Abends

7 Uhr, Concert und Ball,
Entree 3 hierzu ladet freund
lichſt ein der Geſangverein.

Ich. bin von meiner Reise

Off.

5. n

z
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